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ſtonareß. 

Waſhington, D. C., 3. März. Das 
Abgeordnelenhaus weiteiferte geſtern 
mit dem Senat in Sympathie-Aeuße— 
tungen für die cubanijchen Revolutio- 
näre. Hitt von Illinois ſagte in ſei— 
ner erwähnten Rede u. A.: „Wer kann 
noch bezweifeln, daß auf Cuba ein 
Kriegszuſtand herrſcht, und die Cu— 
baner Kriegführende find? Die amt— 


Auskunft. 


tichen Berichte unſerer Konſuln geben | 


darüber Tchon genügende 


Vor einem halben Jahre jchon berichte | 
| und ein Theil der Hämmerungämwert- 


ten diefe Konfuln, daß die im Felde 
ftehenden Schaaren dreimal größer 
jeien, alö beim Aufitande non 1868 | 
zur Zeit, alö derje!be auf feinem 
Höhepunkte ftand. Heute erjtreckt jich 
die jpanifche Herrfchaft höchitens über 
ein Drittel, vielleicht gar nur über | 
ein Viertel Cubas. Am 22. Februar | 
erklärte der Tpanijche Gejandte öffent= | 
lich, daß Spanien 125,000 Eolvaten | 
nad) Cuba gejandt habe. Xit das fein 
Krieg? Kit daB etwa eine Polizei- 
macht, die einen Straßentravall unters | 
prüft? Mit Schaudern haben mir die 
fürzlihe Proflamation des Generals | 
fapitäns von Cuba gelejen. Sie ijt in 
den Ausdrüden und dem Geiite der von | 
Napoleon I., als diejer die größten un— 
ter Waffen jtehenden Heere fomman= 
dirte, gegebenen Befehle abaefaßt. Da | 
Ipricht man von „Ouerillafrieg”. Yari= 
fari! 150,000 ver beiten Soldaten 
ergriffen in der mapoieonijchen Zeit 
Belit von Spaniens Städten, wie jebt 
die fpanischen Soldaten Belt von den 
cubanifchen Städten ergriffen haben. 
Aber der „Guerillafrieg”“ vernichtete 
jene glänzende Armee und beraubtefla- 
poleon feiner beiten Hilfsmittel.“ 
Redner wies no auf die Schädi- 
gung und Bedrohung großer amerita= 
niſcher Intereſſen auf Cuba und ſchloß 
unter lebhaftem Applaus. In gleichem 
Sinne ſprachen MeCreary von Ken— 
tucky, Adams von Pennſylvanien und 
Sulzer von New York. Nur Turner 
von Georgia, Boutelle von Maine und 
Tucker von Virginien ſprachen gegen 
die Anerkennung der Cubaner, und 
Moody und McCall warnten vor Ue— 
berſtürzung. Nachdem noch verſchiedene 
Reden „geſtiegen“ waren, und Hitt 
die Debatte zum Abſchluß gebracht hat— 
te, ſchritt man zur Abſtimmung, und 
die Abgeordnetenhaus - Reſolutionen 
wurden, als Erſatz für diejenigen des 
Senates in gleicher Sache, mit 263 
gegen 17 Stimmen angenommen. Die 
Minderheit beſtand aus 9 Republi— 
kanern und 8 Demokraten. Eine begei— 


Reſultat der Abſtimmung verkündet 
wurde. 

Von Wichtigkeit war geſtern im 
Senat auch die einſtimmig angenom— 
mene Vorlage betreffs Vermehrung 
der Flotte, obwohl zu gewöhnlichen 
Zeiten dieſe Vorlage kein beſonderes 
Aufſehen erregt haben würde. Dieſe 
Vorlage ermächtigt dazu, noch 1000 
Mann für die Bundesflotte auszuhe— 
ben, die Flottenmiliz auf nicht mehr 
als zwei Jahre einzureihen und 
Transportſchiffe zu miethen. 

Waſhington, D. C., 3. März. Der 
Senat nahm eine Vorlage an, welche 
den Schatzamts-Sekretär ermächtigt, 
Medaillen und Diplome zu vertheilen, 
welche Ausſtellern auf der Columbi— 
ſchen Weltausſtellung in Chicago zu— 
geſprochen wurden und noch nicht zur 
Vertheilung gelangt ſind. Für die 
Deckung der Koften wurden $15,000 
verwilligt. 

Chandler (Rep.) von New Hamp- 
fhire berichtete im Namen de3 Aus: 
fchuffes für Privilegien und Wahlen 
eine Rejolution ein, wonach der Se- 
nats-Vorfigende einen Extra-Aus— 
ſchuß von Fünfen ernennen foll, um 
die Thatfachen und Umftärde bei der 
Wahl in Mlabama im Dftober 1894 
zu Unterjuchen. :Die Rejolution wurde 
vorläufig zurückgeleat. 

Der Senat berietb meiterhin die 
landwirthſchaftliche Verwilligungs— 
Vorlage. Angenommen wurde der 
Konferenzbericht über die Armee-Ver— 
willigungsvorlage. Der Volkspartei— | 
ler Allen von Nebrasfa brachte wie- 
der eine Finanzborlage ein, wonach alle 
Nationalbant-Noten eingezogen und | 


durch geſetzliche Zahlungsnoten der 


Ver. Staalen erfetzt werden ſollen, 
mit den Jetzt deponirten Schuldfcheis 
nen als Sicherheit für die Einlöfung, 
Die Vorlage wurde an den Finanz» 
ausſchuß verwieſen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Senatszuſähe zu der Vorlage betreffs 
des Ankerns von Fahrzeugen im St. 
Marys-Kanal an und erörterte noch 
verſchiedene Lokalvorlagen und darauf 
(als Geſammtausſchuß) die legisla— 
tive, exekutive und richterliche Verwil⸗ 
ligungsvorlage. 

Brandſchaden. 


New York, 3. Febr. Die Klapier- 
fabrif von Stulg & Bauer, an Dit 
31. Straße, ift nächtlichermeile nieder= 
gebrannt. DVerluft etwa $100,000. 

Minneapolis, 3. März. Die beiden 
größen Ban Dufen’fchen Speicher, von 
denen der eine 200,000, ver andere 
eine halbe Million Bufhels Getreide 
enthielt, find geitern ziemlich vollftän- 
dig niebergebrannt. 

Utica, N. 9., 3. März. Das fieben- 
. födige Geneflee-Ctagenhaus dahier, 
in .melddem 68 Yyamilien, oder etwa 
250 Berfonen, wohnten, ift heute zu 
ir t Stunde niebergebrannt. Man 

öhtet, bafı eine Merfon umnetome 


| 
| 
| 
fterte Kundgebung erfolgte, al3 das 
| 
| 


men ift, — vielleicht fogar 4! Das 
Gebäude gehörte zu den fafhionablen, 
und in allen Etagen wohnten Leute, 
die fih in quten Umjtänden befanden. 
Der Verluft am Gebäude jomwie an 
dem reichen Hausrath ift noch nicht be- 
rechnet, wird fich aber jedenfalls hoch 
belaufen. 

Gincinnati, 3. März. Das jechs- 
ftödige Gebäude an der Ede von 
Swölfter und Jadfon Str., worin fi 
die Zuderwerf- Fabrik der Gebr. Flach 
befand, ijt heute früh niedergebrannt. 
Der Berluft beträgt etwa $30,000 und 
ijt durch Verficherung gebedt. 

Biladelphia, 3. März. Die Giekerei 


ftatt der „Midvale Steel Worl3" in 
der Vorſtadt Nicetomn find heute früh 
abgebrannt. Mehrere Hundert Arbei- 
ter, welche dajeldjt bejchäftigt waren, 


find in andere Departements eingeftellt | 


worden, Das Feuer war in der Gie- 
Berei, mahrfcheinlich Durch einen Fun— 
fen vom großen Ofen, ausgebrochen. 
Utica, N. D., 3. März. Cs ilt jebt 
gewiß, daß bei der Tyeuerdbrunft im 
Senejlee - Gebäude mindeftens bier 
Menjchen umgefommen find. Ihre 
Namen find: Frau Huah Hughes (Die 
beim Fluchtverfuch auf das Trottoir 
herabjtürzte und bald darauf ftarb); 
Frau Kohn Wood, Nichte des verjior- 
benen Gouperneurt3 Seymour; Mary 
Wood, ihre 15jährige Tochter; und der 
65jährige Noble Hopkins. Man glaubt 
außerdem, daß noch zwei andere \n= 


faflen, die zulegt von Fliehenden bes | 


mwußtlos im Flur bemerft wurden, in 
den Trümmern umaelommen jeien. 
Ebenso ift man um das Schidjal von 
einem oder zwei Dienjtmädchen ſowie 
einer Dame, welche zur Zeit im Ges 
bäude auf Befuch meilte, jehr beforat. 

Danbury, Eonn., 3. März. Bier 
Stunden lang hatte unfere Feuerwehr 
mit einem heftigen Brand im Zentrum 
der Stadt zu fampfen. Fünfzehn Ges 
bäude wurden zerjtört. Verluſt etwa 
$150,000. Mehrere Berfonen wurden 
verletzt. 

Praſident Cleveland nach NewVYortk. 

Waſhington, D. C., 3. März. Prä— 
ſident Cleveland und ſein Privatſekre— 
tär Thurber ſind heute Vormittag um 
11 Uhr von hier nach New York abge— 
reiſt, wo der Präſident heute Abend 
der Sitzung der presbyterianiſchen Ge— 
ſellſchaft für innere Miſſion beiwoh— 
nen wird, die in der Carnegie-Hall 
ſtattfindet. 

„Bermuda‘ freigegeben. 

New Por, 3. März. Bundes-Di- 
ſtriktsrichter MeFarlone erklärte dem 
Bundesmarfehal, dab er fein Recht 
habe, da8 Boot „Bermuda“ oder irgend 
welches andere Eigenthum der angebli- 
hen cubanijchen Flibultier - Erpedi- 
tion länger feitzuhalten, mit Yusnahnıe 
der Sprenaftoffe, die man auf dem 
„I. Stranahan“ fand. 

Schneeiturm in Californien, 


San Francidco, 3. März. Die 
Dbitzüchter find jehr bejorgt wegen des 
Schneejturmeg, der geitern im ganzen 
Staat begann. E35 war zum erjten 
Mal feit zehn Jahren, dat Hierort3 
Schnee fiel. Wllerdings jchmolz ders 
jelbe rajch meg; aber die Aufregung 
darüber mar nicht geringer, als irgend 
ein großer Schnee und Froitjturm im 
Norden fie hervorrufen fanı. Man 
glaubt, daß bis jeßt die Objtbäume — 
die in Blüthe jtehen — erheblichen 
Schaden gelitten haben; indeh fürchtet 
man jehr für jie, wenn der Frojt län- 
gere Zeit anhalten Jollte. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Friesland von Antwer— 
pen; Milfilfippi von London; Spaarn= 
dam von Rotterdam. 

Neapel: Normannia von New Vorf. 

Kopenhagen: Hella, von New York 
nach) Stettin. 

Abgegangen. 

New York: Lahn nach Bremen. 

Havre: Taormina, von Hamburg 
nah New Hort. 

Boulogne: Zaandam, von Amiter- 
dam nad) New Norf. 

An Gibraltar vorbei: Fulda, von 


| Neapel nad New Hort. 


Ausland, 


Rheindampfer-Untergang. 
Köln, 3. März. Der Rheindampfer 
„Kaijer Wilhelm“ ift in der Nähe von 
Hier aufgelaufen, led geworden und 
verjunfen. 
Wahlen in Wien. 


- Wien, 3.März. Wie erwartet wurde, 
hatten aud) bei den gejtriaen Stadt: 
wahlen im zweiten Wahltörper die An- 
tijemiten Oberwaffer, obgleich jie dieg- 


"mol nicht alle ihre Kanpibtten durch- 


brachten. Es jind S2'Anlifemiten und 
14 Liberale gewählt. 
Das cubaniihe Sturmwölfchen. 
Madrid, 3. März. Die Aufregung 
der heißblütigen ſpaniſchen Patrioten 
über die Haltung des amerikaniſchen 
Kongreſſes zur cubaniſchen Frage iſt 
eher im Steigen, als im Fallen begrif— 
fen. Es iſt wieder in verſchiedenen 
Städten zu Kundgebungeg gegen die 
Amerikaner gekommen. Die Polizei 
war freilich auf der Hut und verhin⸗ 
derte das Aeußerſte. Der Pöbel in 
Barcelona machte wiederholte neue, 
aber erfolgloſe Verſuche, ſich am ame— 
rikaniſchen Konſulat zu vergreifen. 
ier berbreitete ſich geſtern das Ge⸗ 
cht. dak der amerikaniſche Geſandte 


3* 


Fe = 


h 


endpost 


Chicago, Dienſtag, den 3. März 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Geſandte Hannis Taylor thätlich an— 
gegriffen worden ſei; doch wurde das 
Gerücht bald widerrufen. Thatſache 
war es aber, daß lärmende Studenten 
im Begriff waren, vor dem amerifa- 
nifchen Botjchafter-Amt eine tumul- 
tarifche Kundgebung zu veranftalten; 
aber eine ftarte Polizeimacht hielt alle 
nach der Botjchaft führenden Straßen 
befegt. Die Zeitungen wimmeln von 
fenfationellen Auslaffungen. E3 heißt, 
in den Schiffsbau=-Höfen herriche die 
lebhafteite Thätigfeit, und die Marine 
jomwie die Urmee bereiteten ich auf alle 
Eventualitäten vor. 


Stalienifhe Minifterfrife. 
Das ganze Kabinet will abdanfen. 


Rom, 3. März. . Das Minijterium 
hielt heute eine Situng ab und be- 
ſchloß, abzudanken. 


3000 Gefallene! 
Der abeſſyniſche Krieg. 

Rom, 3. März. Die aus Maſſauah 
neuerdings hier eingetroffenen Nach— 
richten, welche von einer ſchweren, ja 
zerſchmetternden Niederlage der Italie— 
ner unter General Baratieri melden, 
haben in ganz Italien große Aufre— 
gung verurſacht. 

Die Oppoſitionsblätter — welche 
vielleicht etwas übertreiben — erklären, 
daß Baratieri einen ungeheuren Ver— 
buſt an Mannſchaften, Waffen u. ſ. 
w. erlitten habe; ſie ſagen, er habe 60 
Geſchütze und ſeinen ganzen Proviant 
eingebüßt. Die Regierungsblätter be— 
ſtätigen nur die bereits geſtern Abend 
veröffentlichten Berichte, wonach die 
Italiener genöthigt waren, ihre Stel— 
bungen nebſt ihren Geſchützwagen und 
vielen ihrer Geſchütze aufzugeben. 

Man betrachtet die Taktik des Ge— 
nerals Baratieri — der ja jetzt einen 
Nachfolger erhalten hat — als rein un— 
er klärlich. Es wird auch gemeldet, daß 
Baratieri ſelber ſich unter den Ver— 
wundeten befinde. 

Rom, 3. März. Weitere Einzelheiten 
über die Schlacht zwiſchen den italie— 
niſchen und den abeſſyniſchen Truppen 
— welche übrigens ſchon am 1. März 
ausgefochten wurde — ergeben, daß die 
Italiener mit einem Verluſt von 3000 
Todten geſchlagen wurden! Unter den 
Gefallenen ſind auch General Dabor— 
mima und General Albertone. 

Der Kampf währte den ganzen 
Sonntag über. General Baratieri, der 
verwundet iſt, nebſt den übrigen Ver— 
wundeten, General Ellena und ſeine 
Streitkräfte ſowie die unter dem Be— 
fehl von Genral Arimondi ſtehenden 
Zruppen haben fich nach Adecaje, 100 
Kilometer von Arowa, zurückgezogen. 

Die Regievung hat die geſammten 
Reſerven von 1872 einberufen. 

Rom, 3. März. Sämmtliche ver- 
fügbare Zransport-Dampfer haben 
Weifung erhalten, jih am 7. März in 
Neapel zu verfammeln, um Berftär- 
fungen nach Wbeffynien zu jhiden. 

General Baldiffera, der jüngjt zum 
Nachfolger des Generals Baratieri 
ala Dberbefehlshaber zer italienischen 
Streitfräfte in Abefiynien ernannt 
wurde, ijt jet in Maffauah einges 
troffen. 

Wie man hört, war Baratieris An- 
griff auf die abefiynifche Armee, wel— 
cher jo jehr verhängnißpoll für die 
Staliener verlief, lediglich durch feinen 
Munfch herbeigeführt worden, noch ei= 
nen aroßen „Hauptftreich” zu führen, 
ehe General Baldiffera an feine Stelle 
trete! 

Das Minifterium war, ehe e3 abzu= 
danfen bejchloß, eine ganze Nacht lang 
bei gejchloffenen Thüren in Situng. 
Auf den Straßen dahier gibt e3 gebt 
fehr erregte Auftritte. 

London, 3. März. Eine Depefche 
aus Rom an die „Pal Mall Gazette“ 
meldet, e3 verlaute, daß General Ba- 
ratieri aus Verzweiflung über die 
fürhterliche Niederlage Selbjtmord be= 
ganger habe. 

Spaniens Finanzen. 


Zondon, 3. März. Eine Depejche 
aus Madrid an die „Bal Mal Ga- 
zette” meldet: 

Der ſpaniſcheFinanzminiſter berich— 
tet eine Zunahme in den monatlichen 
Einnahmen und erklärt, wenn die Re— 
gierung eine Anleihe bedürfen ſollte, 
ſo werde ſie als Garantien das Ta— 
baksmonopol und die Quekckſilber—⸗ 
Bergwerke von Almaden anbieten, 
welche Sicherheiten binnen drei Jah— 
ren erneuerbar würden. 

Die Sage in Armenien. 


Konſtantinopel, 3. März. Der Ar— 
meniſche Hilfs-Ausſchuß hat an C. S. 
Hampſon, den britiſchen Konſul in 
Bitlis, eine Geldſumme geſandt, be— 
ſonders zur Unterſtützung der Bevöl— 
kerung von Guendij (einem großen Be— 
zirk in der Nähe von Saſſun), welche 
unlängſt gezwungen wurde, zum Is— 
lam überzutreten, um hierdurch ihr 
Leben zu retten. Hr. Hampſon tele— 
graphirte am 1. März, daß 15 Yami- 
lien in jenem Bezirk, welche erjt den 
mo3lemitifchen Glauben angenommen 
hatten, denselben widerrufen hätten 
und zum Chrijtentfum zurüdgefehrt 
feien, — worauf fie ſämmtlich ermor— 
det worden jeien. 

15 Bewohner von Zeitun, die e3 ge- 
wagt hatten, nad) der Stadt Alboftari 
zu geben, um Getreide zu faufen, wur- 
den fämmtlih von den Kurden er- 
mordet. 

Die jüngſt erwähnten Erläſſe des 
Sultans, welche den Mitgliedern der 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz zuge— 
ſtellt werden follten, und wonach die— 
ſelben ermächtigt werden. nach Mein⸗ 


aſien zu gehen, um Liebesgaben zu 


vertheilen, ſind noch immer nicht ver— 
abfolgt worden. 
(Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Der Berry'ſche Mordprozeß. 


Die Verhandlungen in dem Pro— 
zeſſe gegen die des Mordes angeklagten 
Mitglieder der Berry’ichen Detektive- 
Agentur nehmen einen äußerſt langſa— 
men Fortſchritt. Nachdem die Anklage 
ihr Beweismaterial zum Abſchluß ge— 
bracht, hat die Vertheidigung bereits 
eine große Anzahl von Entlaftungs- 
zeugen aufgerufen, ohne daß es ihr 
gelungen märe, einen irgendwie nen=- 
nensmwerthen Erfolg zu erzielen. Das 
Bublitum nimmt übrigens an dem 
Prozeffe ein außergewöhnlich reges In- 
terefje, wie Durch den von Tag zu 
Tage zunehmenden Andrang zur Ge— 
nüge bewieſen wird. 

Geheimpoliziſt Charles Thompſon, 
einer der Mitangeklagten, erklärte ge— 
ſtern, er habe deutlich geſehen, wie 
Clarence White ſich im Wagen auf— 
richtete und einen Schuß auf Dir 
abfeuerte. Das Tei der erjte Schuß ge- 
mejen, der damals abgegeben wurde. 

Uehnliche Ausfagen machten auch 
die Angeklagten Jacob Filhel, Jean 
Frem und Kojepp McDonald, foiie 
der Barbier %. ©. Krumm, von Nr. 
206 Laflin Str. Lebterer behauptete 
zwar mit großer Beltimmtheit, daß ei- 
ner der Injaffen desWagens zuerit auf 
die Geheimpoliziiten gejchoffen habe, 
veriwidelte jih aber mährend des 
Kreuzperhörs in derartige Widerfprü- 
che, dab die Vertheidigung augen 
fcheinlich froh war, als er endlich den 
Zeugenitand verlaifen durfte. Charles 
McDonald, der gejchäftliche Leiter ver 
Berry’schen Agentur, gab ohne Wei- 
tere zu, er habe feinen Angeitellten 
den Befehl gegeben, den ClarenceWüite 
in Haft zu nehmen. Da er den Charaf- 
ter des Einbrechers fannte, hatte er 
den Hilfspolizeihef Roß um Inter: 
ftügung dur jtädtifche Polizei im 
Falle von Widerjeglichkeit jeitens des 


Flüchtlings erfucht. Ul2 er — Zeuge— 


von der Erſchießung Frank Whites 
benachrichtigt wurde, feier jofort zum 
Bolizeilieutenant Haas geeilt umd 
habe diefem Mittheilung von dem Ge— 
jchehenen gemacht, wobei er fich bereit 
erklärte, den ZThäter innerhalb einer 
Stunde an die Polizei auszuliefern. 
Das Komntando überidie Berry’ichen 
Geheimpoliziften hatte Jojeph McDon- 
ald geführt. 

MWie verlautet, wird Vertheidiger 
Furthmann noch) vier bis fünf Entla- 
ftungszeugen beibringen, jo daß die 
Plaidopers der Anwälte wahricheinlich 
morgen Vormittag beginnen werden. 

— 1... — 

Frau Cody8 Leiche gefunden. 


Das myſteriöſe Dunkel, in melches 
bisher das Verfchwinden von Yrau 
Grace Cody, der Gattin des Hiejigen 
Anwalts A. 3. Cody, gehüllt war, tit 
jeßt endlich gelichtet worden. Gejtern 
Nachmittag traf nämlich aus Tacoma, 
Wafh., die telegraphiiche Nachricht ein, 
dat man dajelbit in einem kleinen Ge— 
bölz außerhalb der Stadt die Leiche 
der unglüdlichen rau, die zmeifelö- 
ohne Selbjtmord begangen, aufgefun- 
den habe. 

"Frau Cody verichwand plößlich am 
31. Januar, und alle Nahforjchungen 
über ihren Verbleib blieben bis gejtern 
völlig erfolglos. Die Leiche fol jegt in 
Naperville, SU., beigejeßt werden. 

Dowies Sieg. 

Der Wunderdoftor Mlerander Do- 
mie hat in der Berufsinftang vor Rich- 
ter Stein wiederum einen Sieg über 
jeine Widerfacher vavongetragen. Ein 
vriedensrichter von Hyde Park hatte 
befanntlich vor einigen Monaten den 
„unglüdlichen“ Heilfünftler wegen Be- 
triebes eines Hofpital3 ohne Lizenz zu 
mehreren Geldftrafen verurtheilt, wo- 
gegen Dotwie fofort appellirte. Richter 
Stein entichied, daß die betreffende 
jtädtifche Ordinanz ungiltig jei, meil 
fie dem Gefundheitsfommiljär eine 
allzu große Machtbefugnig verleihe. 
Damit find die fänmtlichen Jechstyäalle, 
die noch gegen Domie vorlagen, zu jei- 
nen Gunjten erledigt worden. 


Smmer nod nicht identifizirt. 


Iroß eifriger Nahforfchungen hat 
die Polizgi bis jet die am Sonntag 
am Fuße der 51. Straße aus dem 
See gefifchte Leiche noch nicht zu iden- 
tifiziren vermodt, und alle Bermits 
thungen in Bezug auf die Perfönlich- 
keit des Todten haben ſich als nicht 
ſtichhaltig erwieſen. 

Daß der Mann brutal ermordet 
wurde, unterliegt aber nicht dem ge— 
ringſten Zweifel mehr, und es ſoll jetzt 
nichts unverſucht gelaſſen wer den, um 
das ſchauderhafte Verbrechen aufzu— 
decken und den Mörder zur Rechen— 


ſchaft zu ziehen. 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für vie nächiten 18 ‚Stunden jvlgendes Wetter 
für Jllinsis und die angrenzenden Staaten in Aus= 
icht geitellt: 

Ba ach und Indianga: Schnee und lälter; nord⸗ 

Öftli ide. & 

ln Heute Übend leichter Schneefall, mor> 

gen im Allgemeinen ihen und fülter,; nordöftliche 
Mifiouri: Heute Abend Schnee, nıorgen 

im Allgemeinen ſchon umd fälter; uordöftliche jpäter 

Ördii inde. — 
—* —— ſtelt, ſich der Temperaturſtand jeit 
unteren legten Verichte, wie folgt: Geftera Abend 
um.6 Uhe 35 Grad; Mitternaht 3 Grad über Ruf; 
heute Morgen um 6 Ubr 25 Grad und heute Mittıg 
OR ten her anf. 


| ficht, liegen ‚blieb. 


Verhesrende Feuersbrunſt. 
Sillmanns Bilderrahmenfabrif fat völlig 
eingeäſchert. 

Die Löſchmannſchaften hatten heute 
zu früher Morgenſtunde einen gefähr— 
lichen Brand zu bekämpfen. Kurz 
nach 1 Uhr brach nämlich in der Werk— 
ſtatt der Fillmann'ſchen Bikderrah— 
menfabrik, im fünften Stockwerk des 
Gebäudes Nr. 84-92 Illinois Str., 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
Feuer aus, das ſich in kürzeſter Zeit 
über die ganzen Anlagen verbreitete. 
Schon als die erſten Spritzenzüge auf 
der Brandſtätte eintrafen, ſchlugen die 
Flammen lichterloh aus den Fenſtern 
der oberen Etagen hervor; knapp eine 
halbe Stunde ſpäter war das Innere 
des Gebäudes von oben bis unten ein 
einziges, gewaltiges Feuermeer. Praſ— 
ſelnd wälzte ſich die Gluth durch dich— 
ten Rauch und Qualm hindurch zum 
nächtlichen Himmel; ein Stockwerk 


| nad) dem andern murbe bon dem ent= 
| feffelten Element eratiffen, und an 


fünglich jchien e8, alö ob der ganze 


| Blod zw. Wells und Franklin Str. 
| unrettbar völliger Zeritörung geweiht 


jei. Chef Smweenie, der perfönlich die 
Löſchverſuche leitete, requirirte felbit 
nah dem erlaflenen General-Alarm 
noch meitere Verjtärfung, doc erit 
nach ftundenlanger Thätigfeit war jede 
Gefahr einer Jchlimmeren Brandtata= 
ftrophe alüclich befeitigt. Das Ges | 
bäude ift imgnnern total ausgebrannt, | 
und der angerichtete Gefammtfchaden 
wird auf etiva $50,000gejchägt. Der= | 


Der Zufhneider:Streit. 


Abihaffung des Schwitzbuden-Spitems und 
Beihränfung der Kinderarbeit 
befürmortet. 

Die Mitalieder der ftaatlichen 
Schiedsbehörde, Eol. Rend, Richter 
Ihornton und Chas. 5%. Riefler, wol- 
len heute einen legten VBerjuch machen, 
auch die Fabrifanten für die friedliche 
Schlihtung des Kampfes zu gemwin- 
nen, e3 tjt aber nicht jehr mahrjchein- 
lich, daß ihre Bemühungen von Er- 
folg gefrört fein werden. Die Mit- 
glieder trafen heute im Bureau des 
Herrn Rend zufammen. Herr Riefler 
berichtete über feine an der ablehnen- 
den Haltung der Fabrifanten gejchei- 
terten Bemühungen. 

Die Schneider und Schneiderinnen, 
melche jet von Tag zu Tag in immer 
größer merdender Anzahl dur die 
Streitigkeit zwifchen den Kleiderfabri- 
fanten und der Zufchneider-Union in 
Mitleidenschaft gezogen werden, hielten 
geitern Abend in der Vorwärt3-Turn= 
halle eine außerordentlich zahlreich be- 
Juhte Maffenverfammlung ab. Meh- 
tere Redner erklärten die Sachlage 
bom Standpunft der oraanifirten Ar= 
beiterfchaft, und e8 wurden Bejchlüffe 
angenommen, durch welche die Vers 
jammlung das Vorgehen der Zufchnei- 
der billigt und für das Organijationgs 
recht eintreten zu wollen verjpricht, 
auch wenn der Kampf bis zum Som- 
mer dauern follte. 

Der Zufchneider Daniel Roth, nicht 
zur Union gehörig, 


jelbe vertheilt jich mie folgt: Douchy | vor FFriedensrichter Hal gegen mehrere 


Iron Works, 55000; Powers Manu— 
facturing Comp. 82000; Fillmanns 
Bilderrahmenfabrik, 820,000; Freitag 
& Co., Lampenfabrikanten, 81500; 
Defender = Velocipedfabrik, 81500; 
Centaur Novelty Co. 84000; Ame— 
rican Manufacturing Co., $300 und 
Central Special Medal Comp., $1500. 

Der Verluſt iſt in jedem einzelnen 
Falle genügend durch entſprechende 
Verſicherung gedeckt. 


Er ftürzte vom | 


wo er bemußtlos, mit flaffenden | 
Schnittwunden am Kopf und im Ge: | 
Man ichaffte den | 
Verlegten Tchleunigft nach dem Wleria= | 


| ner Hojpital, und die Aerzte dafelbit 
! erflärten, daß fein Zuftand nicht ganz | 


ohne Bedenfen jei. 

Kurz hintereinander murde heute | 
Morgen die Feuerwehr zweimal nad 
der Lea’fchen Wohnung, Nr. 2820 
Dearborn Str., gerufen, doch gelang 
e3 den Löjchmannschaften, den zum 
Ausbruch gefommenen Brand noch) im 
Keime zu erftiden. Anfangs vermus | 
thete man, daß beide Feuer bösiwillig } 
angelegt wurden, doch fonnte bei der | 


| vorgenommenen genauen Unterfuchung | 


nichts Belajtende® entdedt werden. | 
Die Flammen richteten an dem Mos | 
biliar einen Schaden von etwa $100 | 


an. 
a 


Sein Geift ift nmuadtet. 


Der ehemalige PBolizilt Timothy 
Doody, welcher gejtern Abend in einem 
Zuftande der Geijtesumnahtung auf: 
gegriffen und vorläufig in der Dit 
Chicago Ave.-Station Hinter Schloß 
und Riegel gebracht wurde, ijt inzwi— 
ichen in völlige Raferei verfallen. Doo- 
DH war vor etwa zivei Kalhren feiner 
Anjtellung verluitigq aegangen; wäh- 
rend jeiner Dienjtzeit hatte er einmal 
mit mehreren Straßenräubern .einen 
blutigen Kampf ausgefochten, mob:t 
der pflichtgetreue Beamte amfopf ver= 
legt wurde. Seit jener Zeit joll Doody 
niemal3 wieder vollitändig in Befibe 
jeiner Geijtesträfte gemejen fein. Man 
wird den Unglüdlichen wahricheinlih 
noch im Xaufe des heutigen Tages nad) 
dem Detention-Hoipital jihaffen. 


In Sachen Dunlops. 


Anwalt Forreſt hat ſich heute nach 
Waſhington begeben, um von einem 
oder dem andern Mitaliede des Ober— 
Bundesgerichts einen Aufſchub der 
Vollſtreckung des über ſeinen Klienten 
Joſeph R. Dunlop gefällten Urtheils 
zu erwirken und die Reviſion des Pro-⸗ 
zeßverfahrens zu beantragen. Gleich- 
zeitig wird er auch wohl im Weißen 
Haufe anfragen, ob der Präftdent nicht 
geneigt ift, Gnade vor Recht gehen zu 
laffen. 

| 


=—1--. 1 — 
Ein Gemeinfhaden. 


Bürger aus der Gegend von Willem 
Straße und Hamthorne Une. beichiwer- 
ten jich heute beim Gejundheitsamt 
über die Schauderhaften Dämpfe, melche 
der Fabrik der Gurefa Ammonia Co. 
entjtrömen. Sie verlangen, daß die- 
fem Gemeinichaden Einhalt getjan 
werde. Ein Jnipektor der Gejund- 
beitäpolizei wird den all unterjuchen 
und, wenn es nöthig ilt, gegen die Ei- 
genthümer der Fabrik einjchreiten. 


* Der ftädtifche Chemiker SKenni- | 
cott Hat mährend des Monats ye- 
bruar 2079 Analyfen vorgenommen, 
und zwar wurden 1956 Milchproben 
unterfucht, der Reft der Unterfudhun- | 
gen vertheilie ſich aufTrinkwaſſer, Eis, 
Butter und Patentmedizinen. 7.16 
Prozent der unterſuchten Milchproben 
waren mindermwerthig, und im Laufe 
des Monats wurden 161 Uebertretun- 
en der Milch-Vorjhriften jtrafrecht- 
ch nerfolrt. 


Führer 
haftsbefehle wegen angeblicher Ber: 
Ihmwörung. Roth, der im vorigen 
Sommer bei Kohn Bros. beichäftiat 
gewefen ijt, mußte von diefer Yirma 
entlafjen werden, meil er der Union 
nicht beitreten wollte, und meil feine 
Kollegen fich mweigerten, mit ihm zu= 
jammen zu arbeiten, jolange er der 


Gemerkjchaft nicht angehörte. Roth ift | 

| derjelben Angelegenheit wegen 
Während der Löfcharbeiten fam lei= | 
der der zur Sprigenfompagnie Nr. 11 | 
gehörigergeuerwehrmann Kohn Heberle | 

| fchwer zu Schaden. 
| fechjten in das fünfte Stocdwerf hinab, | 


Klage ab. Die jebt unter Antlage 


ftehenden Beamten und Mitglieder ber | 
Union find: Hermann Manaffe, Präs | 


jivent; Peter D. Braumann, Gu3 
Benfon, Morris M. Jacobs, Julius 
B. Frank, Henn Ehrenpreis, |lidore 


Newman, jaac Abel, Wr. Budley, | 21 * — en 
| 3500; James %. Somwan, für den To) 


Louis Kallen, Yojeph Clanjon, Fred 
Graff. Guftan Reinhardt, 
Meinberg und Dsfar Scoda. 

Der Rejtaurateur Perlmann über: 
fandte dem Streiffomite der Zufchnei- 
der gejtern Anmeifungen auf 1000 
Mahlzeiten, melche er während des 


Ausftandes an ftreifende Zufchneider | 


gratis zu verabreichen gemillt ijt. 
yrau Kelley, die Leiterin der ftaat- 


lichen Yabrif=‘\nfpektion, hielt gejtern | 
Abend in der Sedawid Straße-Slapelle | 


des Pastor Bolt vor einer zahlreich be= 
Tuchten Berfammlung einen Vortrag 
über die Kinderarbeit und ihre jchäd- 
lichen Folgen für die Kinder nicht nur, 
fondern auch für den ganzen Gejell- 
ſchaftskörper. Rednerin ſchilderte die 
kläglichen Mängel der Illinoiſer Fa— 
brikgeſetzgebung, denen es zur Laſt ge— 
legt werden muß, daß in vielen Be— 
trieben der Chicagoer Induſtrie ge— 
radezu barbariſche Zuſtände herrſchen. 
In einem der Schlachthäuſer von Ar— 


mour & Co. 3. B. fand ein Tabrif- | 
injpeftor einen halbwüchligen Knaben, | 


der eine Knochenfäae bediente, an mel- 
cher jede Schugporrichtung fehlte. Der 
Vater des ungen hatte kurz zubor 
an diefer Säge eine Hand eingebüßt; 
jebt hatte ver Sohn den Plaß des Ver- 
ftümmelten eingenommen, ehe die Fa— 
brikleitung den Knaben aber anſtellte, 
mußten die Eltern im Voraus auf jede 
Entſchädigung Verzicht leiſten, für den 
Fall, daß auch ihr Kind von dem Ge— 
ſchick des Vaters ereilt werden ſollte. 

In der Apollo-Halle an State Str. 
fand geſtern eine Verſammlung zum 
Proteſt gegen das Syſtem der Schwitz— 
buden ſtatt, und für denſelben Zweck 
iſt auf nächſten Sonntag Nachmittag 
eine Maſſenverſammlung nach der 
Central Muſic Hall einberufen. 

In dem Streit der Steinhauer ge— 
gen die großen Firmen ſcheint ein 
Ausgleich zwiſchen den betheiligten 
Parteien bevorzuſtehen, wenigſtens ha— 
ben zu dieſem Zwecke ſchon mehrere 
Konferenzen zwiſchen den Vertretern 
der feindlichen Mächte ſtattgefunden. 

Die Ankündigung einer bedeutenden 
Lohnreduktion iſt von den Angeſtell— 
ten der Handſchuhfabriken von Aeppli 
& Hoffmann, Nr. 956 Ballou Xne,, 


und der American Glove Eo., Nr. 18 | 


Churhhill Str., mit einem Streif be- 
antwortet worden. 


— — 


Unangenehm. 


County = Kontroleur Monaghan 
hatte in der vorigen Woche fein Geld 
zur Bezahlung der Ungejtellten in der 
Kaffe, er hielt es deshalb für über- 
flüffig, dem Countyrath die monatlich. 
Lohnlifte zur Beftätigung zu unter- 


breiten. Jnzwifchen ijt zwar Geld ge= | 


nug eingegangen, e5 fann aber nad 
den Gejchäftsregeln des Countyrathes 
wegen der Nachläfitgkeit des Kontro- 


leur3 nicht ausgezahlt werden. Eoun= | 


tyrath-Präfident Healy jucht jegt nach | 
der vergangenen Nacht an den 


einem Meg zur Umgehung der vor 
Jahren von ihm 
Regel, daß Rechnungen, die bis zum 
25. eines Monats nicht fingereicht find, 
bis zum nächſten Monatsſchluß zu— 
rückzeleat werden müſſen. 


8. Jahrgang. — Nr. 53 


erwirkte geſtern 


der Zufchneider-Union Ber: | 


ſchon 
einmal gegen die Union tlagbar aes | 
worden, und zwar bor demjelben Tyrie= | 
densrichter, doch wies diejer die erite | 


Albert | : 
| legungen, die er jelber erlitten, $3500; 


| doch müjlen. 


jelbjt eingeführten | 


| Beite 


Deutiche Heitun 


—für— N 


Anzeigen. 


Die Zuderpreife. 
Sie werden durch den cubanifchen Aufftand 
in die Höhe aetrieber werden. 

Die Zuderpreije, welche während der 
legten Monate jchon ven 35 auf 5} 
Gent3 per Pfund geitiegen ind, mer 
den über furz oder lang noch weiter 
hinaufaehen, und jchon in einigen Wo= 
chen mag das Pfund Zuder jieben 
Cents foften. Der Grund für Dieje 
Preisjteigerung, melde Yahre lang 
andauern mag, liegt in dem Aufitand, 
welcher auf Cuba, der Perle der An 
tillen, Handel und Wandel lähmt. Die 
Vereinigten Staaten verbrauchten im 
vorigen Jahre 1,949,744 Ionnen Zus 
der, wovon nicht weniger ala 819,967. 
Ionnen — allerdings im Rohzujtanı 
— aus Cuba bezogen wurden. Yn dies 
jem Jahre wird die cubanijche Zuders 
ernte, da die Pflanzungen von ben 
Sinfurgenten zerjtört worden find, 
faum den zehnten Theil des normalen 
Betrages ergeben, und Amerifa wird 
einen großen Theil jeines Bebarfei 
an Zuder fertig aus Deutichland be= 
ziehen und einen entjprechenden Zoll 
aufjchlag bezahlen müffen. Der Zus 
dertruft beutet diefe Sachlage natür= 
lih aus und erhöht auch den Preis fei= 
ner eigenen Waaren. Die Yabriten 
und Großhändler halten ihre Vorrä= 
the jo lange wie nur möalich feit, um 
päter noch vermehrten Vortheil auf 
den höheren Preijen ziehen zu fünnen. 
Die Kojten, welhe der Bevölkerung 
dieje8 Landes aus Den cubanijchen 
Wirren erwachlen, dürften fich nad 
borjtehender Berechnung, was den Zus 
der anbetrifft, auf etwa 120 Millio- 
nen Dollars per Jahr belaufen, vom 
dem Steigen des Preijes der Havanaz 
Zigarren, das auch nicht mehr lange 
auf jih warten lajjen wird, gar nicht 


zu reden. 
 — | ĩ ç— 


Ein zweites Urtheil. 


J 


In Richter Paynes Abtheilung des 
Kreisgerichtes wurden heute Benjamin 
E. Young und Samuel J. Mills zur 
Bezahlung von weiteren 815,000 
Schadenerſatz für die Todesfälle und 
Verwundungen verurtheilt, welche am 
1. April 1892 durch den Einſturz des 
Neubaues an der Pearce Str. verur— 
ſacht wor den waren. Die den einzelnen 


Klägern zuerkannten Beträge ſtellen 


ſich wie folgt: Anna Hulett, für den 
Tod ihres 8 Monate alten Kindes, 


ſeines einjährigen Sohnes und fürVer— 
Catharine L. Borisdale, für den Tod 


ihres 2Oiährigen Sohnes $5000; Da= 
vid 9. Srrant, für VBerlegungen $2500; 


| Mary Ann Mott für den Tod ihrer 


beiden Kleinen Söhne und für ihre eis 
gene Berwundung $4000. — Die Ber 


| urtheilten beantragten ein neues Pro- 


zeßverfahren und werden, falls ihnen 
daffelbe verweigert 'werden jollte, an 
die höhere Injtanz apelliren. 


Er mu vor feinem Richter fiehen, 


Dem AUld. Doerr, über deifen ges 
ftriges Abenteuer in der 26. Wardan 
anderer Stelle diejes Blattes berichtet 
wird, ijt bei jeiner Freilaffung aus 
dem Polizeigefängniß zwar eine Frift 
für jein Erfcheinen gegeben morden, 
vor feinem Richter jtehen wird er aber 
Bolizeirichter Bonnefot 
wird jich den Fall morgen Vormittag 
mit allen Einzelheiten vortragen laf= 
fen und dann jein Urtheil fällen. Die 
Prügel, welche der verunglüdte Alder- 
man jchon erhalten hat, werden ihm 
als mildernde Umjtände angerechnet 
werden, tejp. als bereit3 verbüßter 
Theil der verdienten Strafe, —— 


Für die Flußreagulirung. 


Ober-Baukommiſſär Kent iſt geſtern 
aus Waſhington zurückgekehrt und be— 
richtet, daß der Kongreß, obgleich ihm 
keine ſehr großen Mittel zur Verfü— 
gung ſtehen, wahrſcheinlich 3300,000 
bewilligen wird, um den Chicago Fluß 
und ſeine ſogenannten Arme gleich— 
mäßig bis zu einer Tiefe von 16 Fuß 
ausbaggern zu laſſen. Sei das erſt 
einmal geſchehen, ſo könne man an die 
Tieferlegung der Tunnels gehen. 

Herr Kent arbeitet gegenwärtig an 
der Zuſammenſtellung der Liſte von 
den 400 Angeſtellten ſeines Departe— 
ments, die er entlaſſen ſoll, weil kein 
Geld vorhanden ift, um fie zu bezahlen, 


Ein Banffrad). 


Die Central Truftt & Saping® 
Bant, ein unbedeutendes Bankgejchäft, 
deilen Lokal ih Nr. 119 La Salle 
Straße befindet, ftellte heute ihre Zah- 
fungen ein. Der Anwalt der Bank 7 
verjichert, daß die Bank alle ihre Vers e 
bindlichkeiten zu deden im Stande je, 


Geihäftsjunahme. 


Die Einnahmen des hiefigen Poſt⸗ 
amt3 Find im vorigen Monat um 
$72,509.81 höher gemwejen, als im 
bruar vorigen Jahres. Sie bei © 
fich auf $430,851.25, die Zunahme bes 7 
trug aljo mehr al3 20 Prozent, 


* Gin Rind der Fyamilie Anderfon, 
von Nr. 119 Elm Straße, iſt während 


AcıhE 


ten Brandwunden geitorben, 
bor etwa zwei Wochen in der 
hen Wohnung dapongetragen 
Der Coroner wurde heute von dem 
deafalle in Kenntnik aefeht. 





ee 


Zniand. 


— Zu Btookline bei Boſton ſtarb 
im Alter von 73 Jahren der bekannte 
ameritaniſche Schriftſteller Charles 
Carlton Coffin. 

— Charles Ruſtalka in New York 
wurde geſtern wegen Ermordung ſei— 
ner Gattin zu elektriſcher Hinrichtung 
berurtheilt, melche in der am 20. April 
beginnenden Woche ftattfinden joll. 
Als Hauptzeugin gegen ihn war feine 
zehnjährige Tochter aufgetreten. 

— Bei Long Beach, Long Y3land, 
ftrandete der Boftoner Schooner „Nel- 
lie Woodbury“, welcher mit einer Za- 
dung Bauholz von Hayti nach Nem 
Hort bejlimmt war. Die aus fechs 
Berjonen bejtehende Bemannung wur: 
de glüdlih an’3 Land gebradht. 

— Beträchtliches Aufſehen verur— 
ſachte in New Haven, Conn., die Auf— 
findung von drei mit Lunten verſehe— 
nen Dynamitbomben an der Wohnung 
des John Gardner, Superintendenten 
im Patronendepartement von Winche— 
ſters Armory. 

— Unter dem Jubel von Tauſen— 
ben ihrer Rafjegenoffen haben in ©a: 
Hannah, Ga., 3011 Neger die Yahıt 
nad dem mweitafritanischentegersTsrei- 
ftaat Liberia angetreten, um jich auf 
Ländereien, die ihnen jene Republif 
zur Verfügung ftellt, dauernd nieder- 
äulaffen. 

— Yus Milmautee theilt man mit: 
MWie aus Cedarburg, Wis, gemeldet 
mitd, wanderte das Zjährige Töchter- 
leih der Familie Wegner bon Trenton, 
im County Washington, jüngft von 
feinem elterlichen Haufe weg, und nad) 
3 Tagen ift feine jteifgefrorene Leiche 
in- eitem Sumpf gefunden morben. 
Eine Anzahl Raubvögel, welche über 
die betreffende Stelle jchreiend Hin 
und her flogen, machten die Suchenden 
auf die Leiche aufmerkjam, 

- Der unmittelbare materielle 
Schaben, welchen die jüngften Weber- 
ſchwemmungen in Neuengland ange— 
richtet haben, wird in Dover, N. H., 
allein auf 8200,000 geſchätzt. Eine 
Menge Brücken wurden weggeriſſen. 
In Manchefter N. H., und an, vielen 
anderen Orten mußten alle Fabriken 
den Betrieb einftellen. Jetzt ift das 
Shlimmfte vorüber. — An Albany 
und andern überſchwemmten Plätzen 
des Stantes Nem York hat der Froft 
bereit3 ein merkliches Yallen des Waj- 


fers bemirft. 
Auslaud. 


— Das Gelbfieber greift in Rio de 
Janeiro, Braſilien, noch immer mehr 
um ſich. Es werden durchſchnittlich 
60 Perſonen täglich von der Seuche 
hingerafft. 
— In der Gegend von Muſch, Ar— 
menien, ſollen 13 armeniſche Fami— 
lien niedergemetzelt, und im Gebiet 
Angora, ſollen fünf Armenier neuer— 
dings ermordet worden ſein. 
— Aus Madras, Indien, wird ge— 
meldet: Ein bedenklicher Aufſtand fa— 
natiſcher Moplahs iſt ausgebrochen. 
Neuerdings haben die Engländer eine 
große Anzahl Aufſtändiſcher angegrif— 
fen und etwa 100 derſelben getödtet. 
— Wie der Berliner „Lokal-Anzei— 
er“ meldet, beabſichtigt die türkiſche 
egierung, und zwar auf Erſuchen 
Rußlands, alle engliſchen und ame— 
rikaniſchen Miſſionäre aus Kleinaſien 
auszuweiſen. 
— Das St. Petersburger Blatt 
„Novoſti“ ſagt in einem Leitartikel 
gleichzeitig, Rußland beabſichtige, die 
Unabhängigkeit Koreas aufrechtzuer— 
halten, und: Rußland werde Korea 
beſetzen, wenn die Japaner ihre Intri— 
guen daſelbſt nicht einſtellten. 
— Vor dem Reichsgericht in Leip— 
zig begann bei verſchloſſenen Thüren 
der Prozeß gegen den Ingenieur Scho— 
ren, den Leutnant Pfeiffer und einen 
Zeilungsmann Namens Ringbauer. 
beichuldigt, militärifche 
Gtheimniffe verrathen zu haoen. 
— Ip Rom ift die Hiobspoft einge: 
troffen, daß die italienischen Truppen 
in AÜbeffgnien abermals eine Nieder: 
lage im Kampf mit den Schoanen er: 
litten hätten. Da die taliener fich 
hinter Veliesa zurüdziehen, jo ift an- 
zunehmen, daß ihre Verlujte beträcht- 
lic) waren. 
— Aus der türkischen Hauptftad: 
Konjtäntinopel wird mitgetheilt: In 
Mejopotamien, Kleinafien, ijt der Ti- 
gris infolge mwoltenbruchattiger Re- 
gengüfje hoch über feine Ufer getreten, 
und im Diitritt Arma ift ein ganzer 
arabiicher Nomadenftamm, der etwa 
600 Köpfe ftarf war, ertrunten! le: 
bet 30,000 Stüd Vieh find in den 
Fluthen umgekommen. 
—Der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Berthelot, empfing ge— 
stern den brafilifhen Gejandten in 

Aubienz, und der Gejandte unterbrei- 
er rete ihm im Nanten feiner Regierung 
einen Vorfchlag, wonach bi3 zur end- 
giltigen Beilegung der Streitfrage 
Über den Beiig des Amapa-Gebietes 
= eine gemeinfchaftliche Kommiffion er- 
e mannt werden fol, um in diefem Ge- 

-Biet die Ordnung aufrechtzuerhalten. 
I  Mbermald wird aus ber auftra- 
> fen Kolonie Dueensland gemeldet, 
" Yah Stürme und Ueberfhwemmungen 
im Hordöftlichen Theil von Queenb⸗ 
fand endrmen Schaden verutfacht hät- 
ten... Im Hafen von Tomnpille find 

Fahrzeuge untergegangen, und zwar 
eines derjelben mit färnmtlichen In— 

iflen. Der finanzielle Schaden, mwel- 

t durch den Untergang bon 4 Paf- 
a mus ern entitand, wird allein 
uf 24 Millionen Dollars gefhäht. 
= Im Unterhaus des britifchen 

amentes unterbreitete der Erfte 
rd der AUbmiralität, Gofhen, das 
ottenbudget. Darnach follen die 
annſchaften der Britifchen Flotte 

14800 Seeleute u.f.m, und um 500 

Ara Marinefoldaten vermehrt mer: 

Außerdem wird die Erbauung 
46 neuen Booten verfchievener 
m (einjchließlih 21 Zorpebo: 
). vorgeihlagen. Das ge- 


Telegraphiſche — * 


— 


fammte Jloltendudgel für diefes Jahr 


wird auf rund 110 Millionen Dol— 


lars angegeben. 

— Die deutſchländiſche Zeitungen 
bringen jetzt ebenfalls viele Leitartikel 
über die Haltung unſeres Kongreſſes 
zur cubaniſchen Frage und drücken 
ebenfalls ihr höchſtes Erſtaunen darü— 
ber aus. Im deutſchen Amt des Aus— 
wüärtigen ſoll man „ernſte Befürchtun— 
gen“ haben, daß daraus garſtige in— 
ternationale Verwicklungen entſtehen 
könnten. Immer noch gibt man ſich 
der Erwartung hin, daß Präſident 
Cleveland ſelber dem Kongreß einen 
Dämpfer aufſetzen werde. Faſt durch— 
mer in Europa nimmt man für Spa— 
nien und gegen die Ver. Staaten 
Stellung. Verſchiedene Pariſer Blät— 
ter bezeichnen es jedoch als einen Feh— 
ler, daß General Martinez de Cam— 
pos als Oberbefehlshaber der ſpani— 
ſchen Truppen auf Cuba abberufen 
und durch den General Weyler erſetzt 
worden ſei, und ſie ſtellen in Ausſicht, 
daß die bevorſtehenden Wahlen in Cu— 
ba unangenehme Ueberraſchungen für 
die ſpaniſche Regierung bringen wür— 
den. In Oeſtereich verfolgt man die 
Sachlage ſchon deswegen mit beſonde— 
rem Intereſſe, weil die Königin-Re— 
gentin von Spanien bekanntlich eine 
öſterreichiſche Erzherzogin iſt. Die 
Wiener Neue Freie Preſſe“ ſagt übri— 
gens, es ſei ſehr zu bezweifeln, daß 
Spanien es im Kriegsfalle mit den 
Ver. Staaten aufnehmen könne, und 
Spaniens einzige Hoffnung liege wohl 
in einem entjcheidenden militärifchen 
Erfolg auf Cuba; auch diefes Blatt 
bedauert die Übberufung von Marti: 
ne; de Campod. Das Wiener „Tage: 
blatt“ ift der Anficht, dah das Vorge- 
ben bes amerifanifchen Songrefles 
alle zahlreichen Abenteurer in den Ver. 
Staaten anfeuern merde, fich um bie 
Fahnen der cubanifchen Infurgenten 
zu |ehaaren, — ein Umftand, welcher 
der Sache der infurgenten meiteren 
gewaltigen Vorfehub Ieiiten werde. 


Lokalbericht. 


Der Plan ift fertig. 


„Das ftabträthliche Spezialfomite 
für Geleife-Erhöhung fam gejtern mit 
jeinen Berathungen über die Höherle- 
gung der Geleife auf der Wisconfin- 
und auf der Milwaufee-Dipifion der 
Northweftern-Bahn zum Wbjchlup. 
Der Entwurf beitimmt, daß die Er- 
höhung der Geleife biß zum 1. Juli 
1900, alfo in vierfahren bemerfftelligt 
werden muß. Die Bahn würde auf 
den beiden Streden für ihre Geleife 
Dämme in der Höhe von 8—12 Fuß 
aufzumerfen haben. Auf der Milmau- 
fee-Dipifion würden 18 und auf ber 
Wisconfin-Divifton 23 Durkhgäng: 
frei zu laffen fein, deren Einrichtung 
allein auf $1,680,000 zu ftahen fom- 
men würde Für die ganze Wrbeit, 
menn fie in vier Jahren gethan werben 
jolf, würde die Bahn jährlich von $1,- 
000,000 bis $2,000,000 auszugeben 
haben, das, erklärt, Präfident Hug- 
hitt, würde fie aber zu fehr belaften, 
und fie wird, wenn die Vorlage im 
Stadtrath zur Verhandlung fommt, 
eine längere Frijt verlangen. 

Die Durchgänge follen an folgenden 
Straßen freigelaffen werden: 

Milmaufee - Divifion — Diverfen 
Str., Wellington Str., Noble Abe,, 
Belmont Une, School Str., Roscoe 
Str,, Cornelia Str., zwifchen Wddifon 
Str. und Lincoln Abe, Grace Str, 
Irving ParkBoulevard, Berteau Str., 
Montroſe Ave., Sunnyſide Ave., Wil— 
ſon ve, Lawrence Ave. Winnemac 
Ave. Foſter Ave. und Balmoral Ave. 

Wisconſin Diviſion — Wood Str., 
Webſter Ave., Robey Str., Fullerton 
Ave., Weſtern Ave., Campbell Ave. 
Fußweg in Schubert Ave., Rockwell 
Str., Diverſey Ave., Waſhtenaw Avbe. 
California Ave., Wellington Str., Sa— 
cramento Ave. Wallace Str. oder Al— 
bany Ave. Belmont Ave., Kedzie Ave. 
Kimball Ave., Weſt Addiſon Str., 
Crawford Ave. oder North 40. Ave. 
St. Charles Ave. oder North 41. Ave. 
Irving Park Boulevard, North 42 
Court und North 43. Ave. 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
&Amends Megept No. 2851 geveilt worden, Ale 
Leidenden ſollten eine Flaſche Davon  verjuchen 
Gale&Blodi, 111 Randolpy Str., Adenten. 


Betrafte Untreue. 


Frau Maggie Vay, die Gattin ei— 
nes Schanbwärters, traute ihremFred 
ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr ſo 
recht in Bezug auf die „ewige“ Liebe 
und Treue, die er ihr damals amTrau— 
altar zugeſchworen hatte. Sie ſtellte 
heimlich Nachforſchungen an und ent— 
deckte hierbei denn auch, daß ihr wan— 
kelmüthiger Ehemann noch einer Ne— 
bengöttin, und zwar einer leichtlebigen 
Franzöſin in dem Hauſe Nr. 1608 
Wabaſh Ave., huldigte. Geſtern Nach— 
mittag legte ſich die ſchmählich Hinter— 
gangene, von raſender Eiferſucht ge— 
plagt, auf die Lauer, um ihr unge— 
treues Ghegeſponſt exemplariſch zu be— 
ſtrafen. Als Vay dann gegen 4 Uhr 
arglos die Wohnung ſeiner „Freun— 
din“ betrat, ſprang plötzlich gus einer 
dunklen Ecke des Hausflurs ſeine Gat— 
tin auf ihn zu und verſetzte ihm mit— 
tels eines Beiles mehrere Hiebe über 
den Kopf, ſo daß der Ueberrumpelte 
bewußtlos zuſammenbrach. Vay wur— 
de ſchleunigſt nach dem Mercy-Hoſpital 
geſchafft, wo die Aerzte ſeine Wunden 
für gänzlich ungefährlich erklärten, 
während die mordluſtige Frau in Haft 
genommen und vorläufig im Zellenge— 
fängniß der Harriſon Str.-Polizei— 
ſtation untergebracht wurde. 


Die ſoliden Durch⸗Zuge 


der Nichel Plate Eiſenbahn mit Tagwagen 
mobdernfter Konitruftion und luxuriöſen 
Schlaf: und Speifewagen, durchgehende mit 
dem berühmten Pintich Gaslicht erleuchtet 
und von farbigen Rorters im den Taatvagen 
bedient, find einige der Eigentbinmlichteiten 
dieſer vollsthümlichen Bahn welche von allen 
Reiſenden, welche die billigſten Raten und 
ſchnellſte Veſörderung ſuchen, gewürdigt wer— 
den. —IX 


„Abendpoſt⸗, Ehicago, Dienftag, den 3. Mär 1896. 


Stadtrathsfigung. 


Der Central Eleftric Eo. der Wind aus den 
Segeln genommen. 


Der Antrag, die Kadlon Strafe 
auch auf der Strede zwiichen Michigan 
Ave. und Haljted Str. zu einem Bou- 
levard zu jtempeln und der. Kontrolle 
der Barkfomiffionen zu unterftellen, To 
daß feine Straßenbahn = Gejelfichaft 
darin Fuß fallen farn, murde geitern 
im Stadtrath auf’3 Neue zur Aditim- 
mung gebracht und dieamal mit 38 ce> 
gen 24 Stmmen angenommen. Dage- 
gen jtimmten jämmtliche Herren, de- 
nen man mit Recht oder Unrecht nad): 
Tagt, fie hätten ein reges Intereſſe an 
der Central Cleftric Street Railmar 
genommen; für den Antrag waren alle 
diejenigen Stadtoäter, welche zum Ge: 
finde des Hertn Merkes aerechnet wer: 
den, aber auch die wenigen Volfever: 
treter, die nicht für Korruptionäre gel: 
ten. Mährend Erjtere ihren Herrn 
und Meifter vor einer unliebjamen 
Konkurrenz bewahren wollten, handel: 
te ed jich für Die Vebteren datum, mes 
nigjteng eine Straße der unterenStabdt 
von den Schlahtwagen der Verfehrs- 
monopole frei zu Kalten. Mayor Smift 
mar jichtlich überrafcht von dem Aus- 
fall der Abftimmung. Er fchrieb die 
Niederlage der Central Eleftric-Leute 
„ſchlechter Truppenleitung“ zu. Nach— 
ſtehend folgt die Liſte der Ja- und der 
Nein-Sager: 

Ja — Ballard, Judah, Hepburn, 
Madden, Stuckart, Engel, Watſon, 
Hambleton, Kahler, Campbell, Stan— 
wood, Keats, Mugler, Haas, Scher— 
mann, Mahoney, Brennan, Powers, 
Ehlert, Hartwick, Brachtendorf, Schen— 
dorf, Maltby, Currier, Manierre, 
Chapman, Schlake, Finkler, Butler, 
Mulcahey, Merchant, Noble, Green— 
acre, Mann, Kent, Howell, Chadwick 
und DNeill — 38. 

Nein — Coughlin, Gleaſon, Beſt, 
Deiſt, Martin, Cooke, Haas, Slepica, 
Bennett, Rohde, Bidwill, Lammers, 
Lente, D’Tonnor, Revere, Hoher, Zar: 
jon, Weisbrod, Milne, Folter, Bigane, 
MeSartdy, Utefh und Shepherv—24. 

Die Bemilligungs - Vorlage, vom 
Mayor mit zwei Abänderungen ver: 
ſehen, kam in letzter Leſung vor das 
Haus und wurde, mit den gewünſchten 
Aenderungen, angenommen. Beſagte 
Aenderungen beſtanden in der Erhö— 
hung des Bibliothek-Budgets 
5400,000 auf $434,000 und in der 
Herabjeßung der vem Schulrath zu: 
geftanderen Steuerumlage für Er: 
ziehungögmede von $5,000,000 auf 
54,869,000,  Tritere Mapreael war 
nothwendig, um der Bibliotheks-Be— 
hörde Mittel für die Ausſchmückung 
des Werſammlungsſaales an die 
Hand zu geben, welcher dem Veteranen— 
bund G. A. R. in dem neuen Pracht— 
bau an Randolph Str. und Michigan 
Ave. überlaſſen werden muß. Die wei— 
tere Beſchneidung des Fonds für Er— 
ziehungszwecke mußte vorgenommen 
werden, damit die fürErziehungszwecke 
vorgeſehene geſetzliche Steuerquote von 
2 Prozent des eingeſchätzten Eigen— 
thums nicht überſchritten werde. 

Der Mayor ließ den Entwurf für 
die Erhöhung der Geleiſe der Pitts— 
burg, Cincinnati, Chicago & St. 
Rouis-Bahn und der Northiweltern 
Bahn, in und längs der Rocdwell yon 
Fillmore Straße bis Weftern Avenue, 
verlefen. Die Vorlage wurde an da: 
Spezialfomite für Geleife Erhöhung 
perwiefen. Durchgänge miüffen auf 
diefer Strede an folgenden Straßen 
frei gelafjen werden: Bolt Str, Xer- 
ington Str, Ylournoy Str., Harrifon 
Str., Ban Quren Str. Jackſon Bou— 
lebard, Adams Str., Wilcox Ave., 
Monroe Str., Madiſon Str. Warren 
Ave., Waſhington Boulevard, Lake 
und Fulton Str. 

Auf Antrag des Ald. Campbell 
wurde der Ober-Baukommiſſär ange— 
wieſen, vorläufig noch nicht um Ange— 
bote auf die Kontrakte für die Fort— 
ſchaffung von Thierleichen und für die 
Straßenreinigung auszuſchreiben. 

Ald. Mann, welcher bekanntlich im 
erſten Bezirk für denKongreß kandidirt 
hieltes für geboten, mehrere Anträge 
zu ſtellen, von denen er ſich verſpricht 
daß ſie ihm Stimmen einbringen wer— 
den. Er verlangte, daß es den ſtädti— 
ſchen Kontraktoren in Zukunft verbo— 
ten werden Tolle, ihre Angeſtellten län— 
ger ald acht Stunden per Tag arbeiten 
zu laflen, e2 fei denn, daß auferge: 
wöhnliche Umjtände das nöthig mac: 
ten. ferner befürmortcte Herr Mann 
die Erpöhung der Lizenz für Leimiie: 
dereien. tabliljements, die bis zu 
zehn Keffel im Betrieb haben, jollen 
8500 per Jahr bezahlen und größer: 
Anlagen $1000. Beide Anträge gin— 
gen an das Komite für Rechtsfachen 

Ein Antrag des Alb, Deiit, die Ar- 
cher Ave. unter den Geleifen der Late 
Shore:Bahn um 8 Zoll zu vertiefen, 
wurde dem Finanz-Komite überwie— 
ſen. 

Ald. Haas erwirkte einen Befehl an 
den Ober-Baukommiſſär, daß dieſer 
keine Lizens für den Betrieb einer 
Gerberei ausſtellen ſolle, welche man in 
der Gegend der Bloomingdale Road 
und der Humboldt Str. anzulegen be— 
abſichtigt. 

Ald. Carter theilte mit, daß er ſein 
Amt niederlege, weil er zum Mitglied 
der Drainage-Kommiſſion erwählt 
ſei. In der 10. Ward wird alſo, 
ebenſo wie in der 19. Ward (für Law— 
ler) eine Erſatzwahl ſtattfinden. 

Der Firma James ©. Kirk de Co. 
wurde geſtattet, zwiſchen ihren Etablij- 
ſements zu beiden Seiten der N. Wa— 
ter Str. einen unterirdiſchen Verbin— 
dungsweg herzuſtellen. 


— — — ñ— — 
Durch eigene Hand, 


In der elterlichen Wohnung, Nr. 
216 Fulton Straße, jagte ſich geſtern 
Vachmittag der Schankwärter John 
Faber eine Revolverkugel in den Schä— 
del und brach auf der Stelle entſeelt 
zuſammen. Was den unglücklichen 
Mann eigentlich zu dem Selbſtmord 
getrieben hat, bedatf noch näherer Auf⸗ 
klärung. 


von ; 


Der County⸗Rath. 


Verwaltunasberichte aus den County⸗An⸗ 
ſtalten für den Monat Februar. 

Die geſtrige Sitzung des Countys 
Rathes nahm einen durchaus ruhigen 
und harmoniſchen Verlauf. Präſident 
Healh unterbreitete eine Reſolution, 
derzufolge die Benutzung des freien 
Platzes zwiſchen Stadthalle und 
Courthaus zur Unterbringung von 
Fuhrwerken für die Zukunft auf's 
Strengſte verboten ſein ſoll. Herr 
Healy wies vor Allem darauf hin, daß 
der freie Pak Tchon jeit Jahr und 
Tag gewiſſermaßen als Leihſtall und 
öffentliche Ausſpannung für die man— 
nigfachſten Geſpanne benutzt worden 
ſei und dadurch einen willkommenen 
Sammelplatz für Geſindel aller Art 
abgegeben habe. Es fei geradezu un— 
möglich geweſen, den Platz in gutem 
und ſauberem Zuſtande zu erhalten. 
Die Reſolution wurde einſtimmig und 
ohne Debatte angenommen. Dem 
Kaſtellan des Courthauſes fällt jetzt 
die Aufgabe zu, ſich mit dem Polizei— 
chef darüber zu berathen, auf welche 
Weiſe dieſer Beſchluß am erfolgreich— 
ſten durchgeführt werden kann. 
Ein Schreiben der Civic Federation, 
in dem um Aufhebung des Kontraktes 
zur Veröffentlichung der County-An- 
zeigen in der „Dispatch“ nachgefucht 
wird, wurde demPlenaraugjchuß über- 
mielen. Dasfelbe gejchah mit einer 
Dfferte ber ehemaligen Armen-Koh- 
len-Lieferanten P.Kenefick 4. Co., wo— 
nach ſich dieſelben bereit erklärten, von 
ihren angeblichen Forderungen im 
Geſammtbetrage bon $8067.09 eine 
Summe bon $1090 abzulaffen. Prä- 
jivent Healy und Hommiffär MeNi— 
hol3 Hatten die Annahme der Offerte 
empfohlen, während Komm. Strud: 
mann die Ueberweifung der Zufchrift 
an den Plenarausfchuß beantragte, 
Strudmanns Antrag murde mit 9 
gegen 3 Stimmen angenommen. Mit 
„Nein“ Stimmten Healy, Sone3 und 
MeNichols. 

Aus den von dewVorſtehern der ver— 
ſchiedenen Countyanſtalten übermit— 
telten Berichten über den Monat Fe— 
bruar mögen hier nur die folgenden 
Einzelheiten beſondere Erwähnung 
finden: 

Im Irrenhaus zu Dunning befan— 
den ſich am 31. Jaͤnuar 6s84 Männer 
und 574 Frauen; während des Mo— 
nats Februar waren durchſchnittlich in 
der Anftalt täglich 1242 Perſonen — 
686 Männer und 556 Frauen — un- 
tergebraht. Das Armenhaus beher- 
bergte am 31. Januar 1229 Männer, 
403 Frauen, 49 Siinder, 16 Blödfin- 
nige, insgefammt 1697 Perſonen. Im 
Vebruar famen nach der Anftalt 231 
Männer, 38 Frauen, 10 Kinder (bier 
murden dort geboren), 1 Blödfinniger, 
insgefjammt 276; entlaffen wurden 
149 Männer, 38 Fzrauen, 19 Rinder; 
e8 jtarben 33 Männer, 4 Frauen, 3 
Kinder. 3 verblieben am 1. März: 
1276 Männer, 399 Frauen, 37 Kin 
der und 17 Blödfinnige, insgefammt 
1729 Berfonen. 

Im Eounty-Hofpital befanden fich 
am 31. Januar 914 Perfonen; im 
Februar famen hinzu 1043, entlaffen 
wurden 1007 Berfonen; e3 ftarben 99 
Perjonen, jo daß am 1. März 851 
Verfonen im Hofpital verblieben. An 
den Countyagenten wurden 96 Ber- 
jonen verwiejen; 149 Perfonen wurde 
die Aufnahme vermeigert. 

Sm Detention-Hofpital waren am 
31. Januar 7 Männer und 7 Frauen 
untergebradt. Km Februar wurden 
55 Männer und 32 Frauen aufgenom- 
men. Davon famen nad Dunning 
48, Elgin 14, Kanfafee 10, entlaffen 
wurden 15, nach anderen Counties ge= 
Tandt murden 2, €8 verblieben am 1. 
März 10 Berfonen in der Anjtalt. 

Die Kinderabtheilung imDetention- 
Hofpital beherberate am 31. Januar 
5 Knaben und 1 Mädchen; im Tyebruar 
famen hinzu 18 Knaben und 11 Mäd: 
chen. Von dieſen wurden 8 nach Gleen— 
wood geſandt; 9 nach Feehanville, 5 
nach der „Chicago Induſtrial School“ 
an Prairie Ave, 1 nach Evanſton; 4 
Mädchen nach der Reformfchule in Ge- 
neva; entlaffen wurden fechd Finder. 
Gegenmwärtin befinden fich in der An- 
italt 2 Knaben und 2 Mädchen, 


Zu Tode gerädert, 


Der Eifenbahnmoloh Hat geitern 
Adend jchon mieder ein fchweres 
Opfer gefordert. A138 nämlich gegen 8 
Usr der rocerieladenbefiter Harold 
Ridgewan, bon Nr. 1402 W. Harri- 
fon Straße, mit feinem Fuhrmwerf bie 
Seleife der Northern Pacific-Bahn an 
Albany Avenue kreuzte, ſauſte plötzlich 
eine Zofomotive mitten in den Wagen 
hinein, denjelben völlig zertrümmernd. 
Nidgewan wurde entjetlich zugerichtet 
und ftarb fohon kurz nachher im 
County-Hofpital. Der auf jo traurige 
Meile um fein Leben Gelfommene er- 
reichte ein Alter von 38 Jahren. 


n 
“ 


Blut bedeutet gute Gesundheit. Bei reinem, reich- 
haltigem, gesundem Blut arbeiten auch der Magen 
und die Verdauunzsorgane kräftig, und Verdau- 
ungsbeschwerden s.nd ausgeschlossen. Rheuma- 
tismus und Neuralgie sind unbekannt, Sktophelh 
und Salzfluss müssen verachwinden. Bei reinem 


But 


werdet Ihr auch starke Nerven haben, und Euch 
eines gesunden, süssen und erfrischenden Schlafes 
erfreuen. Hood’s Sarsaparilla reinigt das Blut. 
Darum heilt es so viele Krankheiten, darum neh- 
men es so viele Tausende, um Krankheiten zu 
heilen, sich gesund zu erhalten und Krankheit und 
Leiden zu verhüiten. Erittnert Euch dessen: 


Sarsaparilla 


ist der einzig wahre Blütreiniger. $1; sechs für 86. 
Ba ER an 1 

’ i leiden; sie sind 
Hood $ Pillen —— —— und arbei- 
ten leicht, 256, ı 


Felte und Bergnügungen. 


. Die Badener. 

Auf nädften Samftag, 7. März, ba- 
ben der Bad. Unterftügungsverein und 
die Bad. Sänger-unde ihren gemein- 
ſchaftlichen Mastenball in Brands 
Halle angefegt. Wenn das Tyeft au 
etwas verjpätet fommt, jo rechnet da3 


Urrangement3-Romite doch mit Be-- 


ftimmtdeit darauf, alle „näheren und 
weiteren” Landäleute an genanntem 
Abend begrüßen zu können, jchon in 
Unbetracht deffen, daß die Feitlichkei- 
ten der beiden Vereine ich von jeher 
durch ihre Gediegenheit und eine ge— 
wife Originalität ausgezeichnet ha— 
ben. Auch diesmal iſt das aufgeſtellte 
Programm ein abwechslungsbolles 
und reichhaltiges und wird nicht ver— 
fehlen, bei allen Beſuchern einen herz— 
erfriſchenden Eindruck zurückzulaſſen. 
Druiden Seit. 


Morgen, am Mittwoch Abend, den 
4. März, feiert der „Concordia Ham 
Nr. 15" des „Vereinigten Alten Or- 
dens der Druiden“ in Hondorfs Halle, 
Ede bon Haljted Str. und North Ane,, 
jein 32, Stiftungzfeft, für welch fro- 
hes Ereigniß die umfaffendften Vorbe— 
reitungen getroffen wurden. Das Ar- 
rangements-Komite ladet alle Druiden 
freundlichit ein, ich recht zahlreich mit 
ihren Familienangehörigen zu demeft 
einfinden zu wollen, und e3 foll alles 
aufgeboten werden, um den Gäften ei- 
nen möglihit genußreichen Abend zu 
verjchaffen. Srgend ein Eintrittäprerz 
wird von den Ordensbrüdern nicht er- 
hoben. 

Erftes Stiftungsfeft. 

Der Gefelligfeitäverein „Donau“, 
melcher fich in der kurzen Zeit feines 
Beltehens bereits einen großen fyreun- 
Desfrei3 erworben hat, wird am 
Samftage, den 14. März, in der neuen 
MWiders Barf-Halle, Nr. 501 W. North 
Une, fein erjtes Stiftumasfeft feiern. 
Bom Arrangement3-Romite ijt ein äu- 
Berjt gediegenes und reichhaltiges PBro- 
gramm borbereitet worden, jo dah den 
Befuchern ein fröhlicher Abend in ficye- 
rer Ausſicht ſteht. Als eine befondere 
Attraktion dürfte ſich die Aufführung 
eines von Ferdinand Kaindl entwor— 
fenen Lebensbildes mit Geſang in 2 
Aufzügen, betitelt „Wiener Leben“, er— 
weiſen. Die Rollenbeſehung muß eine 
vortteffliche genannt werden. Als Feſt— 
redner iſt der Präſident des Vereins, 
Herr Leopold Saltiel, angekündigt. 
Außerdem jtehen zahlreihe mujifali- 
The Vorträge und Unterhaltungen der 
verfchiedensten Art auf dem intereffan- 
ten Brogramm verzeichnet. Den Schluß 
de3 Feſtes wird ein gemüthliches Tanz— 
kränzchen bilden. Eintrittskarten zu 
50 Cents füt Herrn und Dame ſind 
beim Sekretär, Herrn Ig. Heller, Nr. 
221 ©. Market Str. und bei ſämmt— 
lichen Vereinsmitgliedern zu haben. 

Theater⸗Maskerade auf der Südſeite. 


In Freibergs Operhaus, 180 -184 
O. 22. Str., arrangirt am nächſten 
Samſtag Direktor Jean Wormſer mit 
Hilfe ſeiner Truppe eine Theater-Mas— 
kerade, welchs gleichſam die diesjäh— 
rige Karnevals-Saiſon abſchließen, 
aber auch an Großartigkeit alles auf 
dieſem Gebiete bis jetzt Gebotene über— 
treffen ſoll. Sieben Einzel- und zwei 
Gruppenpreiſe werden auf dem Mas— 
kenballe zur Vertheilung gelangen, und 
zwar eine goldene Herren- und eine 
goldene Damenuhr; eine goldene Da- 
men=UÜhrkette; ein goldener Herren- 
ring; Öruppenpreife find: 1. Preis 
(nicht unter acht Perfonen), $10 in 
Bold; 2. Preis (nicht unter 6 Perfo- 
nen), $5 in Gold. Außerdem follen 
no drei andere merthoolle Gegen- 
ftände vergeben werden. Unter den 
Bühnenaufführungen find befonderz 
hervorzuheben: „Kain und Abel”, in 
bier lebenden Bildern; „Slaube, Liebe 


‚und Hoffnung“, großes Zableau, dar- 


geitellt von den Damen Hedivig Lange, 
Alice Erb und Käthie Zoller; „Der 
Dorfbarbier”, großartige Pantomime 
in einem Aft, aufgeführt von alenMit- 
gliedern der Mormier’ihen Iiruppe, 
und endlich auf vieljeitiges Verlangen: 
„Die Hermannzihladht”, unter ge: 
fälliger Mitwirfung von 50 Mitglie- 
dern der Eintracht Yoge Nr. 13, O. d. 
H ©. Der Eintrittäpreis zu al 
diejen Herrlichkeiten ijt auf 50 Cents 
für einen Herrn nebſt Dame feitgejeht 
worden; Einzelbillets koften 35 Cent2. 


Der Gang der Zeit, 


Die Zahl der großen Bahnzefell- 
Ihaften, welche, nachdem fie auf Dir: 
oder jene Weife bankerott gewirth— 
Ichaftet worden find, unter die bunde3=- 
gerichtliche Kontrolle gejtellt werden, 
hat fi abermals um eine vermehrt. 
Am Samftag hat Bundesrichter Goff 
in Baltimore auf Antrag der Man- 
battan Truft Eo. die Herten John R. 
Comen und Dar G. Murray zu 
Maffenverwaltern der Baltimore und 
Ohio-Bahn beſtellt und Bundesrichter 
Showalter beſtätigte heute dieſe Er— 
nennungen auch für den diesſeitigen 
Gerichtsbezirk. Die Baltimore Ge 
Ohio-Linie iſt die älteſte Bahn des 
Landes, und ſo lange ihr Gründer, 
„der alte Karrett“, lebte, war fie auch 
eine der reichlten und ihre Aktien galten 
ald unbedinat fichere Kapitalanlagen. 
Nah dem Tode Jarretö geimannen 
„die Gould'ſchen Intereſſen“ in der 
Verwaltung ver Bahn die Oberhand. 


Feuer. 

In dem Schnittwaarengeſchäft von 
Konrad Wildner, Nr. 418 Larrabee 
Straße, brach geſtern Abend auf bis⸗ 
her noch nicht ermittelte Weiſe Feuer 
aus, das anfänglich größere Dimen— 
fionen anzunehmen drohte, doch ge— 
lang e3 den Löjchmannjchaften, den 
Brand noch rechtzeitig unter Kontrolle 
zu befommen. Immerhin haben die 

lammen an dem Waarenlager einen 
Schaden von $500 angerichtet. 

Das Feuer, welches geitern Nachmit- 
tag im bierten Stodiverf des Kohl & 
Middleton’ichen Dime-Mufeums an 
State Straße entitand, wurde glüdli- 
Heriweife noch im Reime erftidt, 


* 


Die Niveiungen-Sage. 


Profeffor von Klenze wird fie in einem Dor: 
trag vor dem Kıtnjt- und Kiteratur- 
Derein behandeln. 


Morgen, am Mittwoch, findet in 
der Händel-Halle ein meiterer Unter- 


haltungs-Abend des Kunſt- und Lite- 
Profeſſor v. Ausfſchließlich aus Pflanzeuſtoffen 
Klenze von der Chicago Univerfitä | u 
bat fich bereit finden laffen, bei diefer | 


ratur-Vereins ſtatt. 


Gelegenheit einen Vortrag über di 
Nibelungen-Sage zu halten, mit be— 
ſonderer Bezugnahme auf die Be— 
nutzung derſelben durch Richard Wag— 
ner. Herr v. Klenze iſt ein gründlicher 
Kenner der altdeutſchen Literatur und 
ſteht außerdem in dem Rufe, daß er 
es verſteht, ſeine Themata ebenſo inter— 
eſſant und feſſelnd wie lehrreich zu be— 
handeln. Von den Muſiknummern, 
welche auf dem Programm verzeichnet 
ſind, verdient beſondere Erwähnung 
ein neues Trio von Hugo Kaun für 
Geige, Cello und Klavier. Der in 
Milwaukee 
jelber die Klavierpartie übernommen. 
Der Violinift Eugen Boegner und der 
Selift Bruno Steind! vom Thomas- 
Orcheſter vervollſtändigen das Terzett; 
man darf ſich alſo darauf verlaſſen, 
daß die Ausführung nichts zu wün— 
ſchen übrig läßt. Herr Boegner ſteht 
außerdem noch mit einer Solonummer 
auf dem Programm. Der 
Baritonift Rudolf Schmidt aus Mil: 
maufee wird einige Lieder vortragen. 
Den Mitgliedern des Vereins mer- 
den die Eintrittsfarten rechtzeitig zu=- 
gejtellt werden, Nicht: Mitglieder kön— 
nen jolde zum Preife von 75 Cents 
in der Buchhandlung von Koelling & 
Klappenbach oder Abends an der Kaffe 
eritehen. 


Thomas⸗ſKonzerte. 


Für die dieswöchentlichen Konzerte 
im Auditorium, am Freitag Nachmit- 
tag und Samjtag Abend, iit der erite 
Konzertmeiſter des Symphonie-Or— 
cheſters, Hetr Max Bendix, als Soliſt 
angekündigt. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet, wie folgt: 
Ouverture „Oberon“ 
Serenade, Opu 

Etrei 
Keenzert für Violine, 

Mar 


a 


endir 
Symphonie „Die Dorfhochzeit“ . 


In der nächſten Woche erfolgt das 


+ Goldmart 


Auftreten Padereiiis, und zwar bei) kuc aı 
erhöhten Preilen: Billigfter Sit, Gal- | S- ° : 


ferie, $1; 1. Balkon $2; Bartett $2.50 
u... mw. Mldadann wird das DOrchefter 
feine Reife nah dem Diten antreten, 
um am 17. März im New Dorfer Mes 
tropolitan Opernhaufe eine Serie don 
ftieben Konzerten zu eröffnen. 


Die Berwaltung von Großdale, 


sm Gemeinderat des Vorortes 
Großdale herrſcht Zwieſpalt. Vier 
Mitglieder der Behörde ſind für den 
Widerruf der kürzlich ausgeſchriebe— 
nen Spezialſteuern für die Anlegung 
von Waſſerwerken, den Bau eines 
Rathhauſes und die Vornahme ſonſti— 
ger Verbeſſerungen im Haushalt des 
Dorfes. Drei Gemeinderäthe ſind zu 
Gunſten der Ausſchreibung diefer 
Steuern, und ſie ſuchen den Wider— 
ruf zu hintertreiben, indem ſie den 
Sitzungen des Gemeinderathes fern 
bleiben und auf dieſe Weiſe verhin— 
dern, daß ein Beſchluß gefaßt wird. 
Im Countygericht ſollte geſtern die 
Verhandlung über die Einwände ge— 
gen die Steuer ftattfinden, als Richter 
Carter aber erfuhr, daß die Steuer 
mwahrjcheinlid miderrufen werden 
wird, verfchob er den Termin bis zum 
nächften Montag. 


Der heilfundige Schrader, 


Wm. Schrader, der Heilfundige 
nachgemachte Meſſias aus Springfield, 
hat fich Haute mit jeinem Geihäftsfüh- 
rer Gutzwiller nach Yoliet begeben, um 
dort an ‘emandem Zu erperimentiren, 
der jeine Hilfe verlangt bat. Geſtern 
wollte Schrader im Alerianer Hofpital 
eine Gajtrolle geben, die Hofpitalver- 
waltung verweigerte ihm jedoch die Er- 
laubntß hierzu, und der gelähmte Pa- 
tient, zu welchen ber „göttliche Heiler“ 
gerufen worden war, Ben ISampjon 
geheißen, wurde nah der Wohnung 
feines Bruders, Nr. 555 Noble Str, 
befördert, wo Schrader fich dann mit 
pm zu Tchaffen machte. Im Sherman 
Houje meldeten fich auf die Hunde von 
Schrabers Ankunft eine Menge von 
breitHaften Leuten, die Geſchäftsfüh— 
tung des Hotels wollte aber nicht ce- 
ftatten, daß Schrader in der Herberge 
Wunder mwirfe. 


— — — — 


Sefet die Sonutagsbeilage der Adendpofl. 
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OHeiraths-⸗Lizenſen. 


wu 


„Die folgenden Heirsthsfizenfen wurden in der Dt: 
fiee des Countyelerts ausgefltellt: 
derion, Emma P 


ion, Delta Gagnier, 


Dahlm, 20, 8. 


n, 
Rande, I 


ann, &, 8 
t Bonny, 31, 
tellie Duyioon, 22, WM. 
yilda Schroeder, 7, 35. 
ug, Lizzie Graton, D, 26, 
„a, Mary DV 3, 


o n artman, 70, 57. 
W. Lynn, Gettrude E. Hobdad, 21, 2. 

Edward Gaft, Adeline Bollig, 32, 2, 
Fredrick Stoog, Annag Rehnber Ki, M, 
John Caspar, Caroline Schuß, 10. 
Joſeph V. Moneſtlet, Ella Aderman, 24, 
. <dhuig, Zoe 9. .Allorigbe, 9, 21. 
Samuel Steindurt, Fromme Bauler, 27, 
Joſeph Bagedotn, Ray Vigdor 27, N. 
Edratd J. Surith, Margret Flaher:y, A. 
Chatles Anderſon, Ida Wheaton, M 
Killiam Frank, Eſſie Schutt, A, 9. 
Henry Harvey, Jennie Steet, 3, 18. 


A 


Todesfälle. 
„„radpfolgeid veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
‚hen, über deren Tod dem Gejuupheitiant ziöijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 
Maria Balzer, 3735 Wentworth Moe., 1 3. 
Minnie Kroll, 2 W. RD. Str, w N. 
PBaufina Red, 596 Milwaukee Wse., BI. 
— —— ——— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Jaeob gegen Roſe Stephenz. 
wegen Veriaflens; Verb gegen Fred Auttrug wee 
ven Truufüucht; Rojalie gegen James M. Watts, 
twegen Bigamie; Virginie degen Arthut Heuth Rot— 
ton, wegen Chebruchs. 


| tein für 81.005 fte werben 


tüchtize | 





— xrnard | 
SA ut 
tiien. 


find das harmlofefte, ficherite nnd befte 
Mittel der Welt gegen 


Verfiopfung, 
w:Ide folgende Leiden veruriadht: 
ee en Janet 


Ipdrüden. 
Up petitlofigkeit, @iße. 
Blähungen. SKurzathmigteit. 
Geisjugt, Beizbarfeit, 
u = feM er 
ESeitenſtechen. dwädje. 
Oaedrofenneit, Deiher, wirbeiuder Kopf, 
zwerdaulichkei 2 e j 
Erbrechen arelt. Dumpfer Hopiidmerz 


* windel. 
Beirgte unge. Kraftlofigkeit. 
Scheriturre, 


eber Jerzdruden. 
Keibichnerzen, Yervoiität, 
leiden. ud Er ag 
nu üdigteit, laͤ ſe. 
Dune „enerdtagen. Gaftrifciernopfidmern 
s ennen, Kalte Bänden. Füße. 
HledterSciämad NeberiülterMagen. 
—— Nicdergedrüdtheit. 
rantvie, Herzkiopfen. 
Racgenſchmerzen. Bintarmuth. 
Schlafioſigteir. Ermattung. 


Jede Familie follte 


&t. Bersard Kräuter » Pillen 


vorräthig haben 


Sie And in Apotheten zu haben; Mreig 
die Schachtel, nebſt Gebraud vetung; 8 er 
zrden auch gegen Eupfang des 
Preiſes. in Baar oder Brief \ irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Suropa- frei qes 
jaudt von ddJ 
P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City 


Der Grundeigentpumsmarft, 


N 2 uß jün! 
n 6. au V. Burn 


0 Fuß di 
E ou & 


de., 106 Fuß 
Barefield an S. 
> Fu öſtl. von 
re Grundſtücke, J 


Saeraımento S 


150 Fuß öftt. 


1C. au W. T. Cl 
SW Fuß öjt! 


von CKanal 
ir? 


! 32,031. 


eenivood Ave., 
sah 0) 


arte, $ 
von 48, 46. Str., D 
PB. Nuppe ir, a 


ihr 
ık südl. von 9. Ete., 50-123y, 
indftüde, © Himdfor an W. gun» 
fü. von 79. te, B— 
ı, 8,0%. 
Gheltenham Etr., 
$ 


— 
A. MeVady, 8375. 
v. Str., 14 Fuß öſtl. von Paulina Str., 21 
15, M. in 6. an M. Solland, $5,074. 
Arms Str, Nordweit:@de 5. 43. Ave, 5 
N. Henning an Y. F._Dalliffen, $3,500, 
sa4elbe Srunditid, 3. F. Haliffey an E. R. Bop:, 


33,500. 
Berbänlichteiten 1816 W. Waibingten Str, M—15i, 
. . Halfiffev an M. Henning, $7,000. 
nelil + DD Fuß weitl, von Campbell Aven, 
3,82. 8. Bared an A. 9. Radte, 9,5 W, 
tr, DI Fuk öftl. von Miwinan Moe, SI-— 
M1, M. in E. an die Gitizens’ Mut. B. and S, 
Af’n., 81.200. 
Addiſon Ave., 50 Fub tl. von Wilten Une, — 
35. €. ®. Chapin au 3. Eajbin, 82,375. 
Canal Str, 35 Muh jünl. von @. Str, 100- 
15, U. 8 mitb an E. 8. Lunch, $1,200. 
Greenwood Ave., 200 Fuk nördl. von 65. € 9 
10, A. €. Kaftle an €. &. Rutter 
Dan Buren ziır., O Fuß öftl. von Genter ne., 
10, &, M. Roier an E. N. Biapott, 812,009. 
Barty Aven, 514 Fuk weltl. von Fovanitorn Woe., 
150, &. Burkhbart an M. 9. Burbart, 3,500. 
Tenter Wve., 18 Fuß nördl. von 8. Str, el, 
3. Metville an U. I. Meiy.., .,30. 


25 
Ss 


5- 
%- 


Bau: Erlaubuiifheine 


urden ausgeitellt an Georte Mater, Mtöd. iyrame 
fatd, a4 N. Claremant Woe., 2,000. George 
„if, Iftö. rame Cottage, 425 Belle Blaine Woe., 
1,500. ©. ne, 2Witöd. und Baſement Bi 

tt., 81, S0. North Ehicrud 


t Aement 
Irdang Park Aven, 


und Baſement Bae 


Mod. is 
3 ‚2. Winn v 
‚ 1012 und 1614 Frairfiela E 
Piihof vom Chicago, Iiöd. und Bafrs 
d NRirche, 429, 4 und 427%. Hamfin Ave, 
Allan 2. Reid, adt Yiröd. und Baiemen 
3 758 Mou: cell = 
und Vrjememt Bri 
Mıbanfia Aoe., 81,800. Altın 2, 9 
Frame Flats, M3 Monticello A 
u. e— 


Markttbericht. 
Chicago, den 2. März 1806. 


PBreijeg 


Gemilfe. 
Kohl, 81.00-82.00 ber Fab. 
Yınmenkobi, 83 00-8350 per 

10-60c per Tuben 


Kiſle. 
thend. 
der Rock 


1, rotde, Ge P 
oherilden, 75—NMk per ah 
urfen, 92.00-82.25 pet Dutzend. 

aroed, . 6140 vert Quibel, 


Fık 


Sähladhrgefifgel. 

Hühner, Te ver I 

Truttgitäner, Sldc pe 

Guten, W—ISc per Plund. 
Bänje, 80.00-87.50 per Dudend. 
Nüfie. 

Wurtternuts, 20-30 per Onfdeh 

dor, @—Tse per Yufbei. 


Beni. 30—1%& ver Buidel 


Butter. - 
Beite Nahmbutter , 2ide per PfundsT 


S&ümalj3. 

Ehmälz, 6-8 per Bund, 

ter. 

— Friſche Eier, 10c der Dutzend. 
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Abgeſchwaächt. 


Da das Abgeordnetenhaus fait ohne 
Grörterung mit 263 gegen nur 17 
Stimmen Bejchlüfle gefaßt bat, durch 
welche die Wufltändigen in Cuba ala 
friegführende Macht anerfannt werden 
jollen, fo fönnte es auf den erjten Vic 
jcheinen, al& ob die Gefahr eines 
Strieges mit Spanien erhöht wor: 
den wäre. Sie tjt aber thatfächlich be- 
deutend vermindert, wenn nicht 
ganz hejeitigt worden. Au biefem 
Scluffe gelangt man, wenn man die 
Beichtäffe Telbft genauer anfieht und 
die Geichichte ihrer Annahme erfährt. 

Denn die “coneurrent resolu- 
tions” des Ubaeoronetenhaufes verdie- 
nen ihren Namen nicht, infofern fie 
mit denen des Schatz keineswegs „zu: 
gammenlaufen“ oder übereinftimmen. 

Won letzteren unterfheiden fie jich 
vielmehr durch den Wortlaut fomwohl, 
wie ganz bejonder3 dburd den Sinn. 
Während nämlih der Senat die 
Meinung geäußert hat, daß der Prü- 
ſident feinen freundichaftlichen Ein- 
fluß auf die jpanifche Regierung auf- 
bieten follte, damit fie der nel Cuba 
die Inabhängigfeit bemilligt, 
jolte nach Anficht des Haufes Spanien 
nur eriucht werben, in feinem eigenen 
Intereſſe ſowohl, wie in dem der Cuba— 
ner und anderer Völker „in die Ein— 
ſetzung einer Regierung zu willigen, die 
vom cubaniſchen Volke gewählt 
it“, Das Heiht, Cuba joll, nad) dem 
Borbilde der britifchen Stolonien, zwar 
nicht unabhängig, aber Telbititändig 
werden, vielleicht jogar noch etwas fe- 
ter mit dem Mutterlande zufammen- 
hängen, als beifpielaweile Canada mit 
England. Da dieje Forderung von 
ver de3 Senates arundverjchieden ilt, 
jo nahm der Ada. Hitt Beranlaflung, 
im Namen de3 Ausschuffes für aus: 
wärtige Angelegenheiten zu erklären, 
daß dieſer die Unabhängigkeitsreſolu— 
tion des Senates für unklung gehal— 
ten habe, weil ja Spanien nimmer auf 
ein ſolches Anſinnen eingehen könne. 
Es iſt ſomit anzunehmen, daß die Mei— 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Se— 
nate und dem Abgeordnetenhauſe eine 
grundſätzliche iſt, und folglich 
nicht durch eine bloße Wortverſchie— 
bung wird beſeitigt werden können. 
Da der Senat die Lostrennung 
Cubco von Spanien, das Haus aber 
rur die Selbjtregierung unter 
ipanifcher Dberherrichaft befürmortet, 
jo werben fich die Nusgleicheverhand- 
lungen im Stonferenzausichufle vor- 
Ale mehrere Wochen Hinziehen. 
Inzwiſchen wird die ſpaniſche Regie— 
rung Gelegenheit haben, entweder den 
Aufſtand niederzuwerfen, oder ſchein— 
bar aus freien Stücken Zugeſtändniſſe 
zu machen, die ihn beendigen. 

Urſprünglich war es die Abſicht der 
Führer im Hauſe, auch den Präſiden— 
ten zu zwingen, daß er „Farbe be— 
fenne”, aber nach reiflicher Ueberlegung 
ließ man diejen Plan fallen und rich» 
tete die Befchlüffe jo ein, daß fie nur 
als Meinungsäußerung des Abgeord— 
netenhaufes aufgefaßt werden können, 
und nicht amtlich zur Kenntniß der 
jpanijchen Regierung gebracht zu wer— 
den brauchen. Der Präjtdent behält fo- 
mit vollitändig freie Hand und kann 
mit Spanien auf dDiplomatifchem Wege 
in durchaus freundichaftlicher Weije 
verfehren. Er fann beijpieläweife in 
einer Yorm, welche für Spanien eher 
fchmeichelhaft, als verlegend ijt, die 
Vermittlung der Ver. Staaten an: 
bieten, oder er kann die Erklärung ab- 
geben, daß die Anerkennung ves 
a Fe auf Cuba feinesmweg3 

«5 feindjelige Handlung gegen Spa- 
nien aufzufaflen je. Da der Präfi- 
dent .einem Kriege entjchieden abge- 
neigt ift, jo wird er ihn auch zu ver- 
meiden willen; folange die Angelegen- 
beit ihm überlaffen wird. 

Terner boten die Führer im Haufe 
ihre ganze Macht auf, um die „De- 
hatte“ über bie VBeichlüffe abzufürzen 
und jede Beleidigung oder Herausfor: 
derung Spaniens zu hintertreiben. E3 
aelang ihnen aud mirflid, die Bun- 
combe-Beredfamfeit einzudämmen, jo- 
daß die Erörterung einen rein parla= 
meintariichen Charakter hatte und nicht 
in Schimpfereien überging. Hitt ver- 
ficherte fogar, daß die Ver. Staat:n 
mit Spanien Freundfchaft zu halfen 
wünſchten und nur durd ihr eigenes 
Ssntereffe dazu getrieben tmwiirden, fich 
in die Angeleoenheit überhaupt einzu= 
mifchen. Die amerifanijchen Handels- 
intereffen hätten durch den Aufftand 
auf Cuba fchwet gelitten, und das Ei- 

entihum amerifanijcher Bürger werde 

ortgejet bedroft, Spanien werde 
jo zugeftehen müffen, daß die Ber. 
Staaten der VBermüjtung der Inſel 
nicht gleichgiltig zujehen könnten. 

Alles in Allem hat fich jomit das 
Volfshaus viel würdevoller und ver- 
nünftiger benommen, ai3 das angeb- 
liche Oberhaus, welches diefen Namen 
ſchon längſt nicht mehr verdient. 
Soviel an ihm lag, hat es den Eindruck 
verwiſcht, daß der amerikaniſche Kon— 
greß nur ein Haufe wüſter Schwätzer 
iſt, die vom Völkerrechte nichts verſte— 
hen und leichtſinnig zum Kriege trei— 
ben. Es hat allerdings der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß der Aufſtand 
auf Cuba kein bloßer Putſch, ſondern 
ein Bürgerktieg iſt, und daß Spanien 
den Unzufriedenen Zugeſtändniſſe ma— 
chen follte, aber e& Hat nicht mit ge- 

Itjamer Cinmifung gedroht und 

ıh nicht entfernt angebeutet, daß die 
Der. Staaten Cuba angliedern moi- 


Br. ee 


' Ten. Der &e 
‚ mer al$ „Bremfe” hingeftellt tvird, hat 


tat dagegen, der doch im- 


wieder einmal bemwiefen, daß er eine 
Schande für dag Band ift, 


Natürlich verloren. 


sn ihrem Prozeffe gegen die Spip- 
buben, welche die Bacifichahnen fozu: 
jagen bis auf’3 Hemde ausgeplünbert 
haben, ift die Bundesregierung jelbit- 
berftändlich unterlegen. Sie mollte 
aus der Hinterlaffenichaft des ehema= 
liaen Bundesfenators Stanford von 
California zunädhft $15,000,000 her- 
ausjchlagen und alddann aud) gegen 
die anderen Räuber oder ihre Erben 
borgehen, aber da3 Bundes-Oberge- 
richt hat entjchteden, daß „die einzelnen 
Aktionäre” für die Schulden der Pa- 
cifichbahnen nicht haftbar find. 

Diefe einzelnen Aktionäre find die 
Leute, die fi vom Bunde riefige Land- 
itredden fchenten und Schuldfcheine im 
Betrage von 50 Millionen garantiren 
ließen, hinterher aber nicht einmal die 
Zinjen auf das vorgejchoffene Kapital 
bezahlten, jodaß ihre Schuld auf mehr 
al3 125 Millionen angewachlen ill. 
Sie jelbjt hatten fo gut wie nichts, als 
fie ven Plan faßten, vom Mifftffippt 
River aus eine ununterbrochene Ei- 
jenbahnverbindung mit der Hüfte des 
Stillen Ozeans herzuftellen. Da fie 
aber der Kultur unermeßliche Gebiete 
erjchließen, der Ausbreitung der Stkla- 
perei entgegenwirken und die Entite: 
hung eines befonderen Reiches im fer= 
nen Welten verhindern wollten, jo gal- 
ten fie um jene Zeit — e3 war im Un: 
fange des füdlichen Losreißungsfrie- 
ges — als erhabene Batrioten, die gar 
nicht genug unterftüßf werden fünn- 
ten. Darum gab ihnen thatfadhlich 
der Bund die Mittel in die Hand, um 
die Union- und die Gentral-Bacific- 
bahn zu bauen. AS fie das- Wert 
nahezu vollendet hatten und noch mehr 
Geld brauchten, verzichtete die Reaie- 
rung jogar auf ihre erjte Hypothet 
und begnügte jich mit einer zmeiten. 
Diefes Entgegenlommen wurde indef- 
jen jchlecht belohnt. Was von dem 
Ertrage der fertigen Bahnen nicht un- 
mittelbar für VBetriebsfoften verwen- 
det werden mußte, floß in die Taſchen 
der bier Gründer, Hopkins, Hun- 
tington, Croder und Stanford, die 
in Folge deſſen unermeßliche 
Reichthümer anhäuften. Von dein 
Gelde, welches an die Regierung hätte 
abgeführt werden ſollen, wurde eine 
neue Bahn gebaut, die Southern Pa— 
cific, auf welche der Bund feinen An- 
Ipruch erheben kann. Auf dieje neue 
Bahn wurde das ganze Verfehrsge- 
Ihaft „abgelenft”, und die beiden al- 
ten Bahnen ließ man banferott wer- 
den. sebt fol der Kongreß die unge- 
heute Schuld ummandeln und auf 
hundert Nahre verlängern, 
alfo thatfählih in den Schornitein 
Ihreiben. Weigert er ſich deſſen, ſo 
jollen die Union und die Gentral®Ba- 
cific auf Grund der erften HHypo= 
thet verfteigert werden, und die An= 
haberin der zweiten Hypothek, die Re- 
gierung, würde feinen Gent erhalten, 

©p liegen die Sachen, nachdem die 
Entjheidung gefällt worden ift, daß 
„die einzelnen Aktionäre" das Recht 
hatten, die den Gejellichaften geichent- 
ten oder bon ihnen verdienten Sum- 
men in ihre eigene Tafche zu leiten, 
und daß die Regierung das geftohlene 
Gut den Räubern nicht wieder abneh- 
men fann. Die Stanford’fchen Mil- 
lionen, um die e3 fich bei vem „Probe- 
falle" handelte, jind arößtentheilö ei- 
nem gemeinnüßigen Unternehmen zu— 
geführt worden, nämlich der californi- 
Ichen Univerfität, aber mindefteng 45 
Millionen wurden und werden lediglich 
für Privatzmwede benübt. Mittels der 
Southern Pacific, die fih zu einem 
riefigen Monopol ausgewachſen hat, 
wird fogar an dem Bolfe der Bacafic- 
F eine unerhörte Erpreſſung ge— 
übt. 

Die Geſchichte der Pacificbahnen 
zeigt deutlich, welche Uebel durch die 
ſtaatliche Foörderung von Privatinter— 
eſſen heraufbeſchworen werden, aber 
die Lehren, die ſie ertheilt, werden lei— 
der nicht beherzigt. Im Gegentheil 
wird es jetzt erſt recht als die Pflicht 
der Regierung hingeſtellt, ihre Be— 
ſteuerungsgewalt im Intereſſe Einzel— 
ner zu mißbrauchen. An der Ent— 
ſtehung und dem Wachsthum der Mo— 
nopole in den Ver. Staaten iſt das 
amerikaniſche Volk ſelbſt ſchuld. 


Ein Friedensvolt, 


Die Gerechtigkeit erfordert e8, daß 
von einer Beichlußnahme des Nem))or- 
ter Nepräfentantenhaujesstenntniß ge- 
nommen iverde, Die in wohlthuendem 
Segenfaß fteht zu den verjchieventlich 
an diejer Stelle bejprochenen Beichlüf- 
jen anderer gefeggebender Körperichaf- 
ten unjeres Landes. in diefer Zeit 
hochgehender Jingo-Begeifterung wirft 
e3 geradezu erfrijchend, auch einmal 
bon einer verjtändigen und unferer ge— 
rühmten Zipilifation würdigen Mei- 
nungsäußerung zu hören. 

Natürlich hat der Jingo⸗Geiſt auch 
tm unteren Zeige der New Yorker Ge- 
jeßgebung feine Vertretung, aber die- 
felde ift Außerjt gering und fcheint fich 
auf einen einzigen Mann zu befchrän- 
fen, nämlich auf das Mitglied Butts, 
Diefer Abgeordnete legte dem Haufe 
eine Reihe von „Refolutionen“ vor, ın 
welchen der Kongreß dringend erfucht 
reird, die Befeftigung der Häfen und 
$tüften unferes Landes und eine be- 
deutende Vergrößerung unfererStriegs- 
flotte anzuordnen, Schuß- und Trug: 
bündnifje mit Merifo und den füd- 
und zentralamerifanifchen Republiten 
abzufchließen, Kuba zu anneftiren u: f. 
w. Die famofen Beichlüffe wurden 
einmütbig abgelehnt — nur Herr 
Buttz feldft ftimmte für die Annahme, 
Dagegen wurde einjtimmig be 
ichloflen, daß „mir die nationale Ge— 
feßgebung und die Regierung brin- 
gend a dauernde Vorkehrungen 
zu treffen für einen weiſen Schiebs- 
gerihtsplan ziwifchen den Ber. Staa- 


ten und Großbritannien, von dem ſich 


erſchöpfend klatlegen. 


hoffen läßt, daß er ſich als ein Schritt 
zur Anerkennung eines internationg— 
len für die ganze ziviliſirte Welt gilti— 
gen Schiedsgerichts erweiſen werde.“ 

Fernet wurde beſchloſſen, den Gou— 
verneur zu erſuchen, „eine Abſchrift der 
Reſolution an den Gouverneur eines 
jeden Bundesſtaates zu ſchicken und die 
Gouverneure im Namen des Staates 
New Mork einzuladen, auf die Abhal- 
tung einer internationalen Konferenz 
in Wafhington mit hinzumirfen, de- 
ren Wufgabe e8 fein würde, ein hohes 
internationales Schiedsgericht ins Le— 
ben zu rufen.“ 

Man mag nun von dem internatio- 
nalen Schiedsgeriht3-Gedanfen hal- 
ten, ma3 man will, zugeben muß man 
jedenfalls, daß er des „Schweihes der 
Edlen“ mwerth und daß die Beichluß- 
faffung des Nem Morfer Repräjentan- 
haufes einer wahren Volksvertretung 
würdig iſt. In der Vorrede zu den Be— 
ſchlüſſen heißt es, „die wahre Größe 
der Nationen iſt zu bemeſſen nach ih— 
ren Fortſchritten in den Künſten der 
Ziviliſation, nach der Gerechtigkeit ih— 
rer Geſetze und der Großmuth, die von 
guten Abſichten (good will) gezeugt 
wird, welche Grundbedingungen im— 
mer durch die zerſtörende, haßzeugende 
Gewaltthätigkeit des Krieges beein— 
trächtigt werden.“ Das iſt wahrhaft 
patriotiſcher und freier Männer wür— 
dig gedacht. und ſollte lauten Wider— 
hall finden im ganzen Lande. 


AAvbendpoſt⸗ Chieag 


Wir ſind ein Volk des Friedens —— 


trotz des Jingo-Geſchreis — und ha— 
ben zu verſchiedenen Malen unſer 
Wort verpfändet, auf die ſchiedsge— 
richtliche Erledigung aller Streitfra— 
gen hinzuarbeiten. Unter ſolchen Um— 
ſtänden iſt es geradezu verbrecheriſch 
gegen uns ſelbſt gehandelt, Millionen 
auszugeben für Schlachtſchiffe, die wir 
nie gebrauchen werden und für Be— 
feſtigungen, die beſtimmt ſind, zweck— 
los zu verfallen. Durch den Bau gro— 
Ber Schlahtichiffe und ftarfer Befelti- 
gungen jchlagen wir unjern eigenen 
Behauptungen und Betheuerungen its 
Geficht und geftehen offen ein, daß wir 
jeldft nicht glauben an das, mas mir 
Andere glauben machen wollen, m e- 
nigerals alle Unbern, denn wir ha= 
ben eine ftarfe Kriegsflotte und DBefe- 
ſtigungen weniger nöthig, al alle an- 
dern Mächte. Unfere Flotte genügt für 
alle vernünftigen Zwede, und fein 
Menjch, der feine fünf Sinne beifam- 
men hat, glaubt, daß wir je von einem 
auswärtigen Feind bedroht merben 
fönnten, fo lange wir jelbjt unjerer 
Beitimmung treu bleiben und ihr ehr- 
lich nachſtreben. Volksherrſchaft muß 
gleichbedeutend ſein mit Völkerfriede; 
wenn fie es nicht iſt, — dann fortk 
mit ihr. 


Geſunde Beſtrebungen. 


In Beſprechungen des Zweirades, 
ſeiner Zukunft und feiner Nüglichleit 
hat man vielfach die Anjicht ausge— 
drücht, daß die Ausdehmung des Nad- 
fabr-Sports zur allgemeinen Berbeile- 
rung unjerertanditraßen in dichter ve- 
jiedelten Landestheilen führen mürde, 
und in der That haben die Vereinigun- 
gen von Radfahrer-Klubs in verſchie— 
denen öſtlichen Staaten — ſo in Con— 
necticut — nicht unweſentlich dazu 
beigetragen, das Verſtändniß für die 
Vortheile und den materiellen Nutzen 
guter Landſtraßen zu wecken und Plä— 
ne für die Anlage eines guten Land— 
ſtraßenſyſtems zur Annahme zu brin— 
gen. Die Radfahrer haben natürlich 
vor allen Dingen ihren eigenen Vor— 
theil im Auge, ſie wollen glatte gute 
Straßen, damit ſie ſich auf ihrem 
Stahlroß tummeln können, aber fie 
erkannten bei näherem Eingehen auf 
die Frage bald, welch' ungeheure Vor— 
theile für die Landwirthſchaft, für die 
Induſtrie in ländlichen Gegenden, kurz 
für Verkehr, Handel und Gewetbe 
überhaupt in guten Landſtraßen 
liegt, und ſie haben nicht verſäumt, 
in allen ihren Eingaben an Staatsge— 
ſetzgebungen, County- und Town-Ver— 
waltungen gerade darauf hinzuweiſen. 
Sie wußten ſehr genau, daß der Far— 
mer keinen Cent herausrückt, wenn es 
nur der Bequemlichkeit Anderer gilt, 
ja zumeiſt ſchon aus Widerſpruchsgeiſt 
gegen jede Verbeſſerung, auch wenn ſie 
ihm nichts koſtete, ſtimmen würde, ſo 
lange er nicht materiellen Nutzen da— 
raus ziehen könnte. Das iſt kein ſchö— 
ner Charakterzug der Farmer, aber ſie 
ſind der Mehrzahl nach nun einmal 
ſo — in anderen Berufen thätige 
Menſchen vielleicht auch — und man 
muß damit rechnen. Das thaten die 
Radfahrer, indem fie jih unlängit 
durch die „Liga der amerifantjchen 
Radfahrer“ an das AderbausMinifte- 
rium mwendeten mit der Bitte, daß e3 
ihnen gejtattet jein möge, Hand im 
Hand mit der Regierung, in balbamttli- 
her Eigenjchaft, auf die Erreichung 
ihres Zieles hinzuarbeiten. Sie jchlu- 
gen dem Aderbaujelretär eine Art 
“partnership” tor und wollten in der 
Landftraßenfrage amtlih als Mitar: 
heiter des Aderbau = Departements an= 
aejehen werden. Darauf konnte Herr 
Morton nun natürlich nicht eingegen, 
er verjicherte den Beamten der Liga da= 
gegen, daß ihr Streben jeine volle Bi!- 
fiqung findet und das Departement 
felbft gerade jeßt größere Anijtrengun- 
gen in diefer Richtung machen mil. 

Diefem Zmwede joll eine von Senas 
tor Chandler eingereichte Bill dienen, 
melche eine Landſtraßen⸗Kommiſſion 
ſchaffen ſoll. Die Kommiſſion ſoll aus 
einem Senator, zwei Repräſentanten, 
dem Chef⸗Ingenieur der Bundesarmee, 
dem Direktor des Vermeſſungs dienſtes 
und dem Norfteher des Landitraßen- 
Amtes (office of road inquiry) be- 
ftehen. Sie foll unter anderem feftitel- 
Ien, welches Material am beiten zum 
Landſtraßenbau zu verwenden ijt, da- 
für forgen, daß der Lanpitragenbau 
in den landmwirthichaftlichen Verſuchs⸗ 
ftationen gelehrt wird, die Landſtra— 
Ben=Gejege jichten und zufammenitel- 
ien und den Vortheil guter Straßen 
Dadurch hofft 
man dem Wegebau, der hier nod) jo 
fcht im Argen liegt, aufzuhelfen und 


* 
sur 


0, Dienftag, den 


nit ber Zeit gute Straßen zu erlan— 

gen. Maͤn kann dieſen Beſtrebungen 

nur den beiten Erfolg wünſchen. 
Lokalbericht. 


Block 39. 


Der Streit über das Benutzungsrecht an dem— 
ſelben. 


Der „Blod 39", von La Salle, 
Waſhington, Clark und Randolph 
Straße begrenzt, war urſprünglich Ei— 
genthum der Kanalbehörde des Staa— 
des Illinois. Dieſe übertrug ihn vor 
Jahren an Cook Counth, unter der 
Bedingung, daß er ausſchließlich für 
öffentliche Zwecke benutzt werden ſolle. 
Neuerdings wird nun behauptet, es 
exiſtire ein ſchriftliches Uebereinkom— 
men, durch welches der Stadt Chicago 
das Recht zugeſtanden wird, die weſt— 
liche Hälfte des Platzes zu benutzen. 
Iſt ein ſolches Abkommen wirklich ge— 
troffen worden, ſo würde dadurch der 
Verſuch des Countyrathes, die Stadt— 
verwaltung aus dem Rathhauſe zu ver— 
treiben, hinfällig gemacht werden. 
Countyrath-Präſident Healh ſagt je— 
doch, das fragliche Abkommen exiſtire 
nicht. Durch die Uebertragungsur— 
kunde würde es dem County im Ge— 


gentheil verwehrt, irgend einer anderen 


m; 


Korporation ein Recht auf die Mitbe- 
nußung des®rundjtüdes einzuräumen. 

Kommiflär Ritter hält den zmtichen 
Stadt und County über das Belib- 
recht an Blod 39 entbrannten Streit 
für eine Narrethei. Er ift nach mie 
vor dafür, daß jomohl das Rathhaus, 
als auch) das Countygebäude adgetra= 
gen werden follen, und dat Stadt und 
County auf dem Plate gemeinjchaft- 
ih einen Koloffalbau errichten, der 
Plab für beide Verwaltungsbehörden 


I 
I 
t 


enthalten und doch noch zum größeren | 
heil für Officezmede an Privatpar= | 


teien vermiethet werden fünnte, jo day 
dem Gemeinmwejen aus dem Bau Ein- 
nahmen erwüchlen, ftatt Kojten. 


Motorbahn-Unfaͤll. 


Vor den Eiſenbahngeleiſen an 
Wallace und 40. Straße fuhr geſtern 
Nachmittag ein Wallace Str.Motor— 
zug in den letzten Wagen eines Stra— 
Benbahnauges der 39. Str.-Linie, wo- 
bei drei Verfonen nicht unerheblich 


verlegt wurden. Die Namen derfelben | 


find: 

Frl. Sadie Barry, von Nr. 4825 
Union Uvenue, fchlimme Schnittwun- 
den am Kopf. 

rau Alice Martin, Nr. 5653 Green 
Straße mohnhaft, rechte Hüfte ver- 
drannt. 

UnbekannteFrau, ſchmerzliche Haut— 
abſchürfungen. 

Der ganze Unfall ereignete ſich da— 
durch, daß die Bremſen des Wallace 
Str.⸗Motorzuges ihren Dienſt ver— 
ſagten, ſodaß die Wagen nicht recht— 
zeitig genug zum Stillſtand gebracht 
werden konnten. Der Paſſagiere be— 
mächtigte ſich bei dem Anprall eine pa— 
nikartige Aufregung und dieſelben 
drängten ſich in wildem Durcheinan— 
der den Ausgangsthüren zu, wobei 
Frau Martin gegen den heißen Wa— 
genofen geſchleudert wurde. Frli. 
Barrhy kam bei dem Verſuch, abzu— 
ſpringen, zu Fall und verletzte ſich hier— 
bei am Kopf nicht unerheblich. 


—— ng —— 


Zum Krüppel gemacht. 


In dem „New Era“Gebäude, an 
Blue Island Abe. und Harriſon Str., 
trug ſich geſtern Abend ein bedauer— 
licher Unfall zu, deſſen Opfer der 21 
Jahre alte Fahrſtuhlführer Orville 
Hebble wurde. Bei dem Verſuch 
nämlich, in den ſchon in Bewegung be— 
findlichen Elevator zu ſpringen, glitt 
der Aermſte aus und wurde mit ſeinem 
linken Bein zwiſchen Fahrſtuhl und 
Wandung eingeklemmt. Im nächſten 
Moment war ihm das Bein vom 
Rumpf abgeriſſen, und die Aerzte ha— 
ben jetzt ſchwere Bedenken, den jungen 
Mann überhaupt am Leben erhalten zu 
können. 

Hebble wohnt Nr. 20 Gurley Str. 


— — 


Tauncht plötzlich wieder auf. 


„Jack, der Haarabſchneider“, auf den 
die Geheimpolizei ſchon ſeit mehreren 
Monaten vergeblich fahndet, hat jehzt 
anſcheinend ſein Operationsfeld nach 
dem ſüdlichen Stadttheil verlegt. Als 
nämlich geſtern Abend die 16 Jahre 
alte Jennie Farley, deren Eltern Nr. 
3205 Prairie Ave. wohnen, einen Be: 
fuch in der Nachbarfchaft machen woll- 
te, Shlich fich ein junger Menich Hinter- 
rüds an fie heran und fehnitt dem zu 
Zode erfchredten Mädchen blikjchneul 
beide Gretchenzöpfe ab. Der Vorfall 
murde zwar fdfort auf der Cottage 
GroveAve.-Polizeiftation gemeldet, der 
Uebelthäter entwifchte aber leider iwie- 
ber. 


* 


Um fein Gcepäd beraubt, 


9. ©. Howard, ein Reifender für die 
„Huller & Johnjon Manufacturing 
Eo.“, aus Madifon, Wistonftn, machte 
geitern Mittag auf dem Untion-Bahn- 
hof in einer für ihn tet unangeneh- 
men Weije Befanntjchaft mit der hie- 
gen Langfingerzunft. Während Ho- 
ward fich nämlich eine Fahrkarte für 
die Heimreife löfte, ftahlen ihm Spik- 
buben fein Handföfferchen, das unter 
Anderm $183 Baargeld enthielt. Von 
den Thätern fehlt bis jeßt noch jede 
Spur, 


Ed. Bardridges Grundftüd. 


Herr H. H. Kohliaat, der Fürzlich 
dem Börfenmenjhen Ed. Bardridge 
deffen Grundftüd an State, ziifchen 
Wafhington und Madijon Straße, für 
$775,000 abfaufte, hat diefen Plaß 
geftern für $800,000 an Herrn Cyrus 
MeCormid abgetreten, unier der Be: 
dingung, daß es ihm freiftehen foll, 
thn in den nächften zwei Jahren zurüd- 
zufaufen. Der wirflihe Werth des 
Grundftüces wird auf $1,000,000 ge- 
ie 


| Dig zeigte, € 
| und dann fchleifien fie 


| Station in der alten 


3. März 1896. 
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einch Einer. 


Mie Ald. Doerrinit feiner Autorität auf frem- 
des Gebiet gericth. 

Herr Wr. 3. Doerr ijt einer von 
den jtadtrathlichen Vertretern der 5. 
Mard und genießt als jolcher im ſüd— 
mweitlichen Stadttheil unbejtritienes 
Unfehen. Gejtern begab Herr Doerr 
ftch mit jeinem Unjehen aber unvor- 
ſichtiger Weiſe auf die Nordfeite hin- 
über und dort ijt ihm dasjelbe unbe: 
kannter Weiſe ſtark beſchädigt worden. 
auch das Ausſehen des Stadtvaters 
hat ſchwer gelitten. Herr Doerr hatte 
auf Graceland dem Leichenbegängniß 
des Gärtnereibeſitzers Gallagher bei— 
gewohnt. Auf dem Rückweg wurde in 


einer von den Kneipen eingekehrt, wo 


Troſt für Trauernde verzapft wird. 


Der reichlich genoſſene Troſt wirkte, 


und in ſehr gehobener Stimmung ſetzte 


der Staatsmann die Heimreiſe fort. | 


Unterwegs nun glaubte Herr Docrr 
zu bemerfen, daß der Leiter eines elef- 
triichen Waggons det. Halited Str. 
Linie es an der Uhtung fehlen lieh, 
welche man dent Range eines Wider: 

ichuldet. Der Kerl überließ 


nämlic) dem Gefährt des Alderman 


nicht das Wegerehi! Herr Doerr ftieg | 
ichmwerfällig ab, um dem frechen Wien- | 
ichen einige Unjtandslehren zu ertheis | 
Aber der Kurbelhalter, weicher | 
ven der Machtitelung des Fremdlings | gad inun 7 
Zuſtand der Gefchworenen Ausdrud, 
dann wandie er ſich an den Gerichts— 


len. 


ja keine Ahnung hatte, zeigte ſich nicht 
ſehr willfährig. Als Doerr ihn von 
ſeinem Platze verdrängen wollte, 
der Mann den Kondukteur 
und als nun Doerr einen R 
der Taſche zog, um ſich Reſpekt zu ver— 
ſchaffen, legte man Hand 


nige Poliziſten des Weges kamen, »nd 


diefe, in dem ihnen perjönlich unbes | 
ange: | 
trunfenen Krafehler erblidend, mad: | 


Sie | 


fannten Oranden nur einen 
ten furze Arbeit mit demfelben. 
prügelten ihn, da er fich jehr ungeber 
erit einmal 
ihn ſänftlich 
durch Schnee und Schmutz nach der 


Straße. 


unterwegs 


Halſted und Alliſon 
gewann Doerr, der 
Wuth beinahe erſtickt wäre, 
Sprache wieder, aber er mißbrauchte 
ſie zu wilden Flüchen und machte au 
ßerdem Miene, ſich an 
thuenden Sergeanten Debelle zu ver— 
greifen. 


vor 





groß und wiegt 260 Pfund. Er ſchlug 


is 
S 

= 
Du 


den wilden Mann nieder und jehte 
fh dann für ein Weilden auf ihn, 


dann warf er den Zeichwichtigten in | 
eine Sammer des Buraverließes. Dort | 
fam Doert dann wieder zur Belin- | 


nung. Er nannte feinen Namen und 
lteß jeinen Bruder Names, ven Se: 


fretär der Epvanfton Zumber Eo,, ru: | 


fen, der Bürgfchaft für ihn ftellte. 


hin 


er dann in einer gefchloffenen Drofchte | 
beripradh | 
Ald. Doerr das Vorgefallene verfchie- | TiBer, a 
ı für fih und ihre Ungeftellten die ge= |- Z°" 
forderte Bürgfchaft und erhielten da= | 


bon der Station abfuhr, 


denen Leuten eintränfen zu wollen. 


-— ee. 





Liberale Lente. 


— Mayor Swift ſah geſtern die Belege 
für die Ausgaben durch, welche 
Bibliothektsbehörde bisher für 


Neubau gemacht hat. Einige von den 


Ziffern kamen dem Bürgermeiſter ſo 
lauten 


eiffelmäßig hoch vor, daß er 
Proteſt erhob. Dem Architekten des 
Baues hat die Bibliotheksbehörde bis— 
her eine Kommiſſion von 8106, 000 be— 
zahlt, alſo mehr als 5 Prozent der auf 
$2,000,000 veranſchlagten Bauſum— 
me. Bei anderen Rieſenbauten begnü— 
gen die Architekten ſich beſcheidentlich 
mit 2 bis 3 Prozent. Für die elektri— 
ſchen Anlagen ſind folgende Summen 
ausgegeben worden: Dynamos, $45,- 
000; Drahtleitung, $24,000; Einfchal- 
te-Wpparat, $8000; Lampen, Rande- 
faber u. j. mw., $60,000. — Für die 
Dampfheizungs = Anlage, MWafferlei- 
tungsröhren u. T. m. fteht ein Pojiten 
von $150,000 auf der Rechnung. Der 
Architekt, welcher die Wuflicht über den 
Bau führt, erhält ein Sahresgehalt von 
54,000. Für die Bilvhauerarbeit am 
nördlichen Eingang zum Gebäude find 
$12,000 au&gegeben worden; 20 orna- 
mentale Straßenlaternen foften $24,- 
000. — Für die Ausihmüdung des 
Berlammlungsfaales der Strand Ur: 
mp hatte die Bibliothefsbehörde $S7,- 
000 auzgefeßt, der Mayor hat, wie aus 
dem Bericht über die Stadtrathsſitzung 


zu erjehen, diefen Betrag auf $34,000 | 


herabgeießt. 


Junger Lügenbold. 

Der zwölfjährige Zeitungsjunge 
Charles Bauer, alias Sommerfeldt, 
auf deſſen Zeugniß hin die Farbigen 
Chas. Tyler und David Jackſon vor 
Richter Dunne eines Raubanfalles 
ſchuldig befunden und zu Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt worden ſind, erklärt 
nachträglich, er ſei von Poliziſten unter 
Drohungen und Mißhandlungen zu 
ſeinen Ausſagen gezwungen worden 
Die betreffenden Poliziſten erklären 
dieſe Angabe desJungen für eine freche 
Lüge. Der Bengel hätte ihnen dieſelbe 
Geſchichte erzählt, wie dem Richter. 
Perſonen, welche den Jungen kennen, 
ſtellen demſelben das Zeugniß aus, er 
lüge wie Münchhauſen. Auf alle Fälle 
wird aber Richter Dunne den Prozeß 
noch einmal aufnehmen, und wenn 
gegen die Angeklagten weiter nichts 
vorliegt, als die Ausſage des jungen 
Schwindlers, ſo wird man ihnen wahr— 
ſcheinlich die „Wohlthat des Zweifels“ 
angedeihen laſſen. 


⸗ñ —ñ t 


Nächtlicher Ueberfall. 


Patrick Maher, ein zur Zeit im 
„Lanſing Hotel“ wohnender Zeitungs— 
Korreſpondent aus Rock Island, Ill, 
wurde in der Sonntag Nacht an State 
und Quinch Straße von zwei farbigen 
Strolhen angerempelt und jchließlich 
durch einen Mefleritih nicht unerheb- 
ih an der linfen Bade verlegt. Man 
fchaffte ihn nad dem Merch-Hojpital, 
mo jeine Wunde verbumden murde. 
Die gefährlichen Meflerhelden entta- 
men leider, 


kn 


tie] | 
zu Hilfe, | 
Nevoiver aus | 
| Aefs 
an ihn. | 
Doerrs Unglüd wollte, daß aud) eis | 


windelmeich, | T an Se 
| ebruar bis zum 15. März dauern= | 


Iown Halle an | 
Dort | 
| chors veranftalteten R 


erit die | MR t 
den vortrefflichen Bahnen von Herrn 
dem Dienft | 


DeSelle it über jechs Fuß | 


die 


ihren | hängern des Abgeordneten Foß und | 


} . 
ar 
2 
it 


Ih 


| 


ht. 

Der Nr. 3631 Vermont Uve. moh- 
nende Henry Hernen wurde geitern zu 
jrüher Morgenjtunde duch ein eigen- 
artiges Kniltern im Erdaejchoß jeines 
Heims aus tiefem Schlummer aufge- 
wet. Er glaubte zuerjt, daß Diebe 
im Haufe feien, entdedte bei näheren 
Nahforfchen aber, daß im Keller ein 
febhafter Brand zum Ausbruch ge= 
fommen war. Hernen fand faum Zeit, 
jeine Familie in Sicherheit zu bringen, 
als auch Schon die Flammen lichterloH 
aus dem Gebäude emporichlugen, das 
hi3 auf den Grund eingeäfchert wurde. 
Der angerichtete Schaden beziffert jich 
auf $1500, und es fonnte bisher noch 
nicht ermittelt werden, wodurch da3 
verderbliche Teuer eigentlich entitanden 
var. 


dt te Tag: und Abeny-Schule 
z von Befineß Esllige, 315 Wabaih 


— — — — 


Sein Handwerkszeng. 


— ——— 


zeichnet 


Teyanı 
Ade. 


In Richter Goggins Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geſtern John 
Acker, welcher den Hermann Traffel 
von Nr. 1009 Wolfram Strafe ın 
Bergs Wirthſchaft zu Niles Center 
durch Meſſerſtiche verwundet hat, von 
der Anklage des mörderiſchen Angriffs 
ehrenvoll freigeſprochen. Der Richter 
gab ſeiner Meinung über den geiſtigen 


ſchveiber: „Wo iſt das Handwerkszeug 
dieſes Menſchen; händigen Sie ihm 
daſſelbe aus.“ Der Schreiber gab dem 
Ader einen Nevolver, ein Meifer und 
noch einige andere rdinſtrumente. 
„Haben Sie Alles?“ fragte der Rich— 
ter den Angeklagten, „Dann gehen Sie 
an Arbeit. Sie ſind frei.“ 


Preiskegeln. 


Ar 
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Dein Magen 


2 - € 


Leiden fanın geheilt werden und Du 
fannft Did) überzeugen, daß Dr. 
Schoop den Schlüſſel zur erfolgreichen 
Behandlung von Unverdaulichkeit und 
anderen Krankheiten des Magens, der 
Leber und Nieren und inneren Organe 
zefunden hat. Dr. Schoop behandelt 
sie Nerden, tuelche dieje Organe kon: 
:rolliven und wo die eigentliche Urfache 
digjer Leiden zus fuchen if. Dieje ir: 
jachen merden entjernt durch die Bes 
handlung mit Dr. Shoop’s Wie» 
derherjteller, melder Magen-, 
Reber: und Nieren - Kraniheiten voll» 
jtändig Heilt, dur Kräftigung der er- 
krankten Organe und Einwirkung auf 
die Nerven, welche dieje Organe fon» 
trolliren. 

Dieſe Arznei iſt kein Nervine oder 
giftiges Nerven-Reizmittel, ſondern 
dient zur Kräftigung der Nerven und 
ebung der Verdauungs-Organe und 
yeilt ale Magen: und Leber-Leiden, 
ur die Entfernung der Urjachen. Ein 


Rerjuch wird Dich überzeugen. 
In Apotheken oder franco per Erprei für $1.00. 


Der deutiche „Wegtveijer zur Gejund- 
= heit“, welcher die Bes 
yandiung mit Diefer 
Arznei ausführlich be- 
ichreibt, nebjt Proben, 
werden an irgend eine 
Adreſſe frei verſandt. 

a Mean Schreibe an 
Bor 9, Nacine, Wis, 


ga 


—— 
Dr. Schoop, 





Todes⸗Anzeige. 


auten die traurige Nachricht. 


Kein Freund des edlen Kegelſports 


Sem vom 29, 


ſollte es verſäumen, an 


B0 
Auer 


ven, vom © zer egeltlub „Alpen 
rofe“ zu Gunften der Pittsburg-Sä 
gerfahtttaife DS Schweizer Männer- 
treisteneln theil- 
nehmen, Das QJurnier findet auf 


ohn 8. Schneller, 130 Wells Str., 

tatt. Die Yeamten des Arrangements- 

Somites find: Präſident, Reynold 

tiefer; Sefretär, Xaver 

Shapmeilter, Xobn 8, 

erzig höchſt werthvolle Preiſe wer— 
auf dem Turnier zur Vertheilung 


ngen. 
Sense 


S 
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{ 
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en 
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*Poſtmeiſter Heſing hat ſich nach 
| Wafhineton begeben, um Vorfehruns | 
| gen für den jebt auf Samftag, den | 
11. April anderaumten Umzug des | 
| Boltamts zu treffen. | 


Ara | 


MWaltert; | 
Schneller. | 


* Die am Samftag in Haft genom- | 


menen angeblichen „Bitdet Shop"-Be: | vu : 





Todes: Anzeige 
n und Belrenten die trancige 


Mutter Ratba Shie 


erın entichlaten 


un und e 
nebſt Schwiegertöchterr 


Todes-Auzeige. 


traurige Nachricht 
Eva Wa 


ſitzer ſtellten geſtern vor Richter Baker 


durch vorläufig ihre Freiheit wieder. 
* Inm ſiebenten Kongreßbezirk fin⸗ 
den heute die Primärwaählen ſtatt, bei 


welchen der Kampf zwiſchen den An— 


den Agenten des Wm. D. Boyhce ausge— 
fochten wird. 

* Frl. Suſan B. Anthonyh, die greiſe 
Vorkämpferin der Bewegung für das 
Frauenſtimmrecht, hielt ſich geſtern 
auf der Durchreiſe nach San Fran— 
cisco kurze Zeit in Chicago auf. Sie 


m 


ob ) u 
i darnesfirde, Ede 6 





will in Galtfornien darauf hinzumir= | 
fen verfuchen, daß bei Annahme der | 
neuen Staatsverfaffung die Bejchräns | 


fung des Stimmredht3 auf die märn- 
fihen Bürger fallen gelaffen wird. 


er 


v 
Madame, 


’ 

Y 

' Wir haben ein Badfett, von dem 

’ wir willen, daß es da8 beite ilt, 
welches die Welt jemals fannte, 
Millionen von Pfunden find da— 


I 
! 
! 


bon verfauft worden. Wir nen» 


nen e8 


(olosuet 


Swiit’s volllommenes Maffett, 


Kein Menih, der e3 kennt, wird 
feinen Werth in Frage ftellen. 
Wir laden Euch ein, einen Eimer 
davon zu probiren. 


Webera in @imcen 
wie Ehmalz verfauft, 


! 
I 
! 
? 
— 
? 
— 
— 
? 
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Swift and Company, Chicago. 
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V.A.O.D. 
32jähriges Stijtungsfeft 
— 


Concordia-Hains No. 15 
deö vereinigten alten Orden? der Druiden, 


abgehalten in Yondorfs Klub-Halle, Ede Hal- 
fted u. lorth Ave, Mittwoch, den 4. März 'D6, 
Abends 3 Uhr, wozu ale Druiden reundiichſt ein 
geladen find. Eintritt für Herren und ihre Damen frei. 


ſdi Das Kromite. 








Die Wallenstein Loge, K. ofH., No. 2664, 
feiert nähften Samftag, den 7. März, ın Schen 
hofen’s Halie, eche Aihlund u. Wiilwaufte Ade,, ihre 
diesjährigen Ball verbunden mit Hbendunterhals 
ung. Da das Arrangementätomite Alles aufgebo- 
ten bat, diefen Abend zu ertem recht luftıgen für ıcden 
Beſucher zu geſtalten, jo fteht zu diefen Vergmügen 
wohl ein vodes Haus in Ausgficht. Das Komrite, 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in bie 
. fer bilinften yabrit Ehicagos. Webrrbrin: 
ger diejer Anzeige erhalten einen Spigenichirm au jes 
deut angelaurten Wagen. — Wir verfanien uniere Qs 
ren zu erftaunlic billigen Preiten und erinaren den 
Käufern manden Dollar. Gin ieiner Elülk gepoliter- 
ter Robr-Kiitderivngen für 87.00, mod beiler für 89.00. 
Reparaturen bejorgt, Adends offen. Ammirdm 


| um 2 Ile 


Todes⸗Anzeige. 


Frounden und Bekannten die träu 
Dad :meiite geliedre Gatrın Yin 
Körber eintägige 
jſchlaf 


tige Nachricht, 
a Meie 


. der Evang. 
artield Moe. und Mobrwf Str., 
nad Graceland. Um ftiles Beileid bitten die tiefbes 
trübten Hinterbliebenen: 
Frauk Meiet, GBatte. 
Martha Körber, Mutter 
tern und Verwandten. 


nebſt Ges 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß mein geliebdter Gatte Wilhelin Freije 
am Montag Nachmittag um 4 Uhr im Alter pon 
40 Ardren nad ſchweren ft. De 
®: Mittwod, ven 4. März, 
Trauerbauje, 178 R. Ab» 
nm Moschill Wottesader. Sie 


— 


erdigung finder ftatt am 
Nachm. von X 


Land Ave. aus, much 


trauernden Hinterbliebenen: 
J 


—A 
Emilie ww Mami 


Wwandien. 


attın 
e, Züchter, nebft Ber» 


Toded: Anzeige. 


freunden und Befaunten die traurige Nachricht, 
dab unjere geliebte Mutter Marie Robu ım 
Alrer von 72 Jahren und 3 Monaten und 11 Tagen 
janft im Seren entichlafen it, am 2. März, um 
5 Uhr Nadıtt. Beerdigung findet fatt am Donner: 
ftag, den 5. März, i2 Uhr Mittags, vom Trauer» 
hause, 17 GChafe Court, nah der Er. Mutibäusfirge 
und von da nach Den Gonmcordiasyrievgof. Um ftilie 


Robu, Batte. 
Im, Mary und Lena, Kinder. 
rida Rohn, Ecdwiegertochter. 
ermann Beianste, George 
Thomas, Ehiiegerjöhne. 
R udolph Wegner, nlerind 


jan 
yan 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nadricht. 
daß unier geliebter Sohn Better Blazer im 
Alter von 93 Yahren geftern Morgen geftorben ift. 
Die Beerdigung findet fratt vom Trauechauje, 1033 
51. Court, am Mirtwodh, den 4 März, wm 11 Uhr 
Bomu., nah deu St. Mary's Kirchhof. Um ftille 
Tyeilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ufanne und John Jandvog 

Eltern. 
i55ie Brodel, AnnaSenri 

Chritine Kiey, Nary Bla 

Schweitern. 
Theodor 

Berwandten. 


Toded: Anzeige. 


Freunden und Welanıtten die traurige Radrict, 
daß untjer geliebter Sohn ud Bruder Johann 
März, Nahmittags win 3 Uhr, im Wlter von 
bren und D Tage eines plöglihen Todes 

na if. Die Weerdigung findet am Mittwoch, 
März, dom Trauerhauje, Rr. 216 Hulton 
um halb zwei Uber, nah Waldheim ftati. Die 
iernden Hinterbliebenen: 
a. wader, 
gduiie 
yerman N, 
Arthur, 


z ° 


es, 
jer, 
nebf 


lager, Bruder, 


er, geb. Bıchanann, Mutter. 
Ottitra, Dora, Adele, 


Geſchwiſtet. 


i 
Ibert, 


Getorben: Arthur. Jobafton, ge 
fiedter Gatte von Hannah E. Kohmiton, am 3. März, 
im Witer von 49 Jahren. Begräbnis vom Traueis 
dauje, 1211 U Wpe., um Doniterftag, den 5. Mär;, 
Rachn. 2 tr, nah Graceland. Rew York und 
Broofigner Zritungen bitte zu fopiren. 


orbenn: Beneditt Krump, ge 

e von Anna M. Srump, geb. ieber, 

ter won GO Nabren und 7 Mouaren. Beerdis 

vom ITramerbauie, 706 W. 12. Str., am Dou⸗ 

ag, um 9 ihr Morgens, nach der Sl. Dreieinigs 
feitd3fiche und von dort mit Rutiheh nah am S 
Bonifazius 


Badiicher Unterftügungs = Werein. 
Badiihe Sänger-Runde. 


Großer Masfen:Ball 


Samitag, den 7. Mär; 1806, 
it BRANDS HALLE, &de 6larf und Grie Str. 
Eintritt 25e @ Perion. 
Tidetö bei: G. Nadler. 31 Chrcago Au., 
69 Yarrabee Str, Fr. Enderlim, 639 14, 
Derzog 1211 N. Haliteb Str. 


2r 


:(Sattesader. 


red. Meper, 
ce, rang 
ddie 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandy. 
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VeranugunaszWeaweiſfer. 
Auditoriu m.—Freitag Nachmittag und Sam: 
Rag Mbend:. Epmpbonie-Kongerte des Thomas: 
Orcheſters. 
Gbicago Oper aHdouje—The Aljatian. 
Colum bi a. AItving? Terth Gaumpiel 
Ot a d Opera Qouſe.—The Merty Monarch 
8 T — ures Mi 
gen Smibg Strange, Avepzurgt F MRik 


.‚@o 


ider ¶Ehyr Afre, ir 


e r—Tpilby, 
0 Mujic—Nihams Itoroons. 


mbra—A Naval Cadet. 
oln.—Ihe Doctor, 
tperial Music Hall.Vaudeville. 
ins. —Naudeville, 

—Vandeville. 
ien s.—AAt Fort Bliß. 
narfer—A Fool for Lud. 
— —— 


Der Meteorfall in Madrid. 


Ueber die vom Kabel gemeldete 
merkwürdige Naturerſcheinung des 
Meteorfalles in Madrid liegen noch 
folgende Details vor: Einem Berichte 
des meteorologiſchen Inſtituts zufolge 
ſah man um 9 Uhr 30 Minuten Vor— 
mittags am wolkenloſen Himmel bei 
prächtigem Sonnenlicht eine plötzliche 
Beleuchtung der Atmoſphäre. 
Licht war bläulich. Unmittelbar nach— 
her gewahrte man einen rauchartigen 
halbkreisförmigen weißen Flecken in 
Richtung von Nordoſt nach Südweſt. 
Im Mittelpunkt desſelben trat ein 
röthlicher Ton, wie ihn Wolken beim 
Sonnenuntergang zeigen, hervor. Ei— 
nige Minuten ſpäter vernahm man eine 
dumpfe intenſive Exploſion, welche von 
mehreren anderen gefolgt war. DieNa— 
turerſcheinung dauerte im Ganzen zwei 
Minuten und vollzog ſich in einer Höhe 
von ungefähr 24 Kilometern. Die 
Wolke verſchwand langſam. Noch drei 
Stunden ſpäter konnte man einen 
leichten Schatten derſelben wahrneh— 
men. Die Barometerfäule ftieg plöß- 
li um 1.6 Millimeter, kehrte jodann 
auf ihr Niveau zurüd und Tanf weiter 
um 0.7 Millimeter nad) einer Ge 
ſammtſchwankung von 2.3 Millime— 
tern. Man fand ein kleines Aerolith— 
Fragment bei dem ſechſten Kilometer 
zwiſchen Madrid und Caſtillon. Im 
Dorfe Vallecas nächſt Madrid wurde 
ein Apotheker durch ein winzigesTheil— 
chen an der Stirne verletzt. In einem 
Privatgarten nächſt dem Rennplatze 
von Madrid wurde ein 500 Gramm 
wiegendes Stück gefunden, ein anderes 
Fragment, 150 Gramm ſchwer, fiel zu 
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den Füßen eines Spaziergängerz in | 


Cajtellana nieder. Eine große Panik 
ereignete jich, wie jchon gemeldet, in 
der Tabakfmanufaftur. Die Arbeite- 
rinnen glaubten an ein Erdbeben und 
flüchteten nach der Treppe, welche ein- 
jtürzte. 17 Arbeiterinnen wurden ver— 
legt. Auch andere Unfälle werden ge= 
meldet. Sn den Schulen, aus denen 
die Schüler in wilder Haft flüchteten, 
wurden mehrere Zöglinge gequeticht. 
Sahlreiche Gejchäftsläden find gejchlo]- 
fen. Im föniglichen Palaſte vermu— 
thete man vorerjt die Erplofion eines 
Hölengejchofles, aber ein Profeffor 


de3 Kleinen Königs, der den wirklichen | 


Sachverhalt erfuhr, beruhigte denHof. 
Sn der Umgebung Mabrids ift ein 
Haus eingejtürzt. Einige kleine grau— 
farbige Steinchen wurden noch warm 
aufgefunden. Sn mehreren Häufern 
jind bünne Wände eingejtürzt und 
Feniter geborjten. Man bemerkte, daß 
während der Erplofion das eleftrifche 
Licht in den Kellern der Markthalle 
verlöjchte und fich dann wieder entzün- 
dete. Die Erichütterung wurde fogar 
bis Saragoija, 341 Kilometer vonMa=- 
brid, verfpürt. 

Ein Meteorfall, jelbjt mit Erplofion 
verbunden, ijt durchaus nichts Selte- 
nes; aber Meteorfälle von jo großer 
Maffe und von To verderblichen Kon 
fequenzen, iwie e3 den vorjtehenden 
Mittheilungen der Madrider gemejen 
fein muß, gehören zu den größten 
Seltenheiten. Aus diefem Sahrhun- 
bert find nur drei Meteorerfcheinungen 
befannt, die einigermaßen mit der 
jüngiten in Mergleich gezogen werben 
tönnen: die von L’Xiglen in der Nor- 
mandie im Jahre 1806, vo gegen 3000 
Meteorbruchitüde nieberfielen, die 
von Mocz (Siebenbürgen) im Kahre 
1882 mit über 1000 und die von 
Pultust (Ruffiich-Polen) im Jahre 
1868 mit angeblich 100,000 Meteor 
fragmenten. ‘rn allen Fällen aber wa- 
zen die Irümmerjtüde von nicht über- 
mäßiger Größe, ja gumeift nur Körner 
und- Staub, und das größte als au- 
thentifch erwiejene Dteteor hat ein Ge- 
wicht von 300 Kilo. 'E3 jeheint nun, 
Daß das jpanijche Meteor zu den 
größten der je beobachteten gehört, und 
por Allem ijt da3 Gebiet, auf welchen 
feine Bruchitüce gerftreut wurden, ein 
ungewöhnlich ausgedehntes. 


Der Raubmörder. 
Bon Wild. Herbert. 


Mit großer Schlauheit hatte Herr 
Mflefior Dantelmann bei feinem Chef 
einige Sage Nachurlaub durchgeſehzt 
und eilte nun, um auch metht eine Se⸗ 
dunde zu verlieren, noch Wbenbs nach 
Bureauichluß mit jeiner Kleinen Frau 
Buch die Dämmerung nach dem Bahn 
hof, um den Rachtzug nach dem Süden 
gu benüßen. 

„&3 joll una diefe paar feligen Tage 
über aber auch rein garnichts an unjere 
Knechbichaft erinnern!“ fchwor er ihr 
dabei. „Wer dad Wort Bureau auf 
bie Lippen bringt, zahlt Strafe 
und —“ 

Da fah er an der Straßenede einen 
Schugmann. Gchußleute find - böf- 
liche Männer und eriwiefen Herrn 
Dantelmann, den fie aus ihrem Dienft 
vorzüglich farnten, wo fie ihn nur ſa⸗ 
hen, ihren Refpett burch achtungsvoll⸗ 
tes Honneurmadyen. Statt fich aber 
hierdurch geſchmeichelt zu fühlen, wich 
er ihnen, wo er nur konnte, ängſtlich 
aus. Er wollte auf der Straße inkog⸗ 
nito und nicht von Jedermann mit 
neugierigen Biden betrachtet fein, weil 
Kon ein Schugmann grüßte. 

+ Diefe Scheu war jchon fürmlih zur 
Manie bei im en und jeine 
Frau verftand ihn fofort, als er jet 
baftig im eiligen Gehen bemerkte: „Da 
nüflen wir 


Schu 
1. Veibem | 


‚Jeußerung etwas mi 


Das | 


ih über die Straße bin _ 
 _ Lbureau 


- e ein langer Hnl3 
mit fehmalem feinbeohrtem Kopfe her: 
ausgebogen und nun Töfte Sich ein 
Schatten von dem Haufe ab und glitt 
gefhäftig Hinter ihnen ber. 

Sn. der einfanren Geitenftraße, in 
melche fie dem Schutzmann glücklich 
entwifcht waren, glaubte Frau Lucie 
in einiger Entfernung hinter fich da3 
monotone Geräufch rafch, und leife auf: 
flappender Gohlen zu hören. Gie 
hatte immer bei folhen Anläffen ihr 
mwonnigsgrauliches Reifefieber, in dem 
fie fi gern allerhand Gefahren fon- 
ftruirte, und flüfterte daher ihrem 
Mann etwas angftbebend zu: „Du, ich 
glaube, e3 folgt ung Jemand!“ 

Der Alfeflor blickte zurüc, äußerte 
aber ‚beruhigend, da ber Schatten 
gleichzeitig verfchwand: „Nee, Kind, 
feine Gejpenfterjeherei! Die Berjon 
tit eben in ein Haus getreten!“ 

Sonderbar wäre es übrigens auch 
ihm vorgefommen, hätte er beobachten 
fönnen, wie das lange, dunfle Etwas, 
al3 er mit jeiner Frau um die Ede ge- 
bogen war, wieder aus dem Haufe fam 
und den Zeitverluft Durch borfichtige 
Eile zu erfegen fuchte. 

Wenige Minuten jpäter fab das 
Ehepaar wohlbehalten in einem Rupee 
zweiter Klaffe des Schnellguges und 
die Lofomotive gab eben das Zeichen 
zur Abfahrt, al am Fahrfartenjchalter 
ein hager, hochaufgeſchoſſener Herr ein— 
traf und athemlos etwas zu wiſſen ver— 
langte. 

Es iſt etwas außerordentlich Behag— 
liches, auf weichen Polſtern durch die 
Nacht dahinzubrauſen und die Sterne 
des Himmels, die Stangen der Tele— 
graphenleitung und die Funken des 
Dampfroſſes an ſich vorübereilen zu 
ſehen. Alle Leidenſchaften beruhigen 
fich dabei und wenn bei zmei jungen 
Leuten, die nur flüchtig zu Abend ge- 
geilen haben, noch irgend etwas un: 
ruhig bleibt, jo ijt e8 der Magen, der 
mit der Beharrlichkeit eines feiten 
Charakters auf Nachlieferung der ihm 
gewohnheitsgemäß zukommenden Ra— 
tion pocht. 

„Emil,“ ſagte Frau Lucie, „wenn 
man bei der nächſten Halteſtelle etwas 
haben könnte?“ 

„Zwei Seelen und ein Gedanke!“ 
rief er vergnügt. „Wir haben noch 
zwanzig Minuten bis Zethauſen, wo 
der Schnellzug hält — es iſt dort ein 
ganz anſtändiges Buffet — ich denke 
ein paar friſche Schinkenbrödchen und 
eine halbe Flaſche Rothen werden wir 
ſicher haben können!“ 

Dieſe angenehme Erwartung ver— 
ſüßte den beiden Leutchen die nächſte 
Viertelſtunde und ſie empfanden mit 
Behagen das Kribbeln und Krabbeln 
an den Sohlen, als jetzt die Bremſen 
angezogen wurden und der Zug in ein 
angenehmes Vicinalbahntempo verfiel. 

Da ſtand er vollends. 

„Zethauſen — zehn Minuten Aufs 
enthalt!“ 

„Bleib nur ſitzen,“ ſagte der Aſſeſſor, 
„ich bring' Dir's in den Zug!” 

Luſtig ſprang er aus dem Wagen 
und eilte den Perron entlang. Dann 
ſchob er ſich in die reſtaurationsbedürf⸗ 
tige Menge. War das ein Gehunger 
und Gedürſte! Schon mindeſtens zehn 
Schinkenbrödchen hatten ſie ihm vor 
der Naſe weggeſchnappt, bis er endlich 
zu Seinem kam und damit wegſtürmte. 
Natürlich Lucie, die ängſtliche Seele, 
würde ſchon Angſt haben! 

Plötzlich, als er bereits ihre wehende 
meiße Wimpel vor Augen hatte, tras 
ten Drei au3 den Almtslotalitäten. 

„Ale Metter!” hörte er - flüftern. 
„Die Geftalt — der Gang — die Kleis 
bung — die Haft — der ift’a!" 

Che er noch wa® begriff, hatte thn 
einer am Kragen. 

„Zeufel noch einmal!” rief er, baff 
vor Eritaunen und Zorn. „Was fol 
denn der Unfinn? Laffen Gie mid 
lo8 — meine Frau hungert!” 

„Die Gerechtigkeit Hungert auch und 
zwar gerade nach “yhnen!” antwortete 
der Oenidgreifer unter dem Gelächter 
der beiden Bahnbeamten triumphirend 
und Danfelmann erkannte, als er ihn 
jet genauer betrachtete, einen Poltzei> 
commiffar in ihm — an der Uniform, 

„Aber mas fol denn das?“ rief er 
entrüftet und fehüttelte deifen Hand ab, 
um jofort an beiden Armen gefaßt zu 
werben... „Sie befinden fich ja in its 
gend einem gottiträflichen Srrtfum! 
Sch bin der Aſſeſſor Dankelmann aus 
ber Hauptitabt und befinde mich mit 
meiner Frau auf der Vergnügungs 
reife — wenn Sie mich nicht fofort 
Ioslafien, verjäume ich den Schnells 

„Werben noch mehr Schnellzüge vers 
fäumen!“ erwiberte der Commiſſar 
faftblütigq, wieder unter dem dröhnens 
den Gelächter der Anderen. „Netter 
Affeflor das, der vor Schubleuten aus 
reißt und um bie Ede biegt! Miflen 
Sie was, Männeken, kaufen Sie jeht 
mal die Mäbchen und befennen Sie 
Farbe: Sie find der Raubmörber 
Klumpfe — man Hat Sie erkannt!“ 

Einen Moment ging Alles wirr vor 
ben Augen de3 Affeffors im Kreife und 
er glaubte nur noch Quciend Tafchen« 
tuch in der Trerne zu erkennen, das wie 
bon einer Windäbraut gepeitfcht auf 
und niever mwehte — denn daB be 
fahrtäfignal ertönte fhon. Dann Iteß 
er in jäher Kraftlofigfeit Schinken» 
brödchen und Rothen fallen, daß bie 
Flafche am Boben Bart und an ben 
Uniformen ber Beamten ein Blutbab 


anrichtete. 
„Sch Raubmörder!” zifchte er mil 
tyend und erhob die YFaufte. 
„Ach jo!“ Tachte er dann Bitter, 
„Das wäre ja Widerftand gegen die 
Staatögemalt — alfo gut!” Die Res 
fignation des Galgenhumors überfam 
ihn. „Lucie,“ vief er der eben an ihm 
porüberfahrenden, berzmweifelnden Gat» 
tin zu, „ich ann leider nicht mit! Ich 
bab’ Hier feite Anftelung al® Raubs 
mörder befommen — fteig’ in der näd 
ften Station auß und fahre heim — 
adieu!“ 
Der Commiſſar flüſterte dem einen 
der Beamten ein paar Worte zu, Moe 
rauf biefer fofort im — —— 
verſchwand, aus dem alsbal 
lebhaftes Geknatter ertönte. 


Geſtalten aufgetaucht, welche den 
Aſſeſſor liebevoll in die Mitte nahmen. 

Geutlos folgte er ihmen auf dus 
Commiflariat und nahm dort auf bem 
ihm angermiejenen Stuhle Plat. 

„Run, Männefen“, jagte jebt ber 
Eommiffar freundlich mit feiner Dans 
felmann empörenden Vertraulichkeit 
mieder, „jest ftehen mir micht mehr 
draußen auf dem zugigen, dunklen 
Perron mitten unter fremden Leuten 
— jegt find wir in warmer, heller 
Stube unter una — nun reden Sie 
aber auch mal! Aus kommen Sie ja 
nicht — das Gignalement ftimmt bis 
auf einige nebenfächliche Details, man 
hat Ihr verdächtiges, ſcheues Beneh— 
men in der Haupiſtadt beobachtet — 
auch ihre Complicin wird in der näch— 
ſten Station feſtgenommen werden —“ 

„Arme Lucie!” dachte der Affeflor. 
„Alſo“ — fuhr der Beamte aufmun- 
ternd fort — „mie heißen Sie?“ 

„Methuſalem!“ 

„Methuſalem? Ach ſo! Ihr — 
Ihr „Künſtler“Name, unter dein Sie 
„arbeiten!“ Na, Methuſalem, wo ſind 
wir denn her?“ 

„Aus dem alten Teſtament,“ lachte 
Dankelmann. 

„Ei ſieh da, was für ein witziger 
Knabe!“ ſchmunzelte der Beamte und 
nickte den Anderen zu: „Laßt mich nur 
machen! Kenne das! — Wie alt ſind 
wir denn, Herr Methuſalem?“ 

„Na,“ zuckte der Arreſtant mit den 
Achſeln, „ſo zwiſchen neunhüaidert und 
tauſend Jahren — ganz ſicher weiß 
man das nicht!“ 

„Was weiß man ſicher!“ ſagte der 
Beamte mit Bonhommie, ſteckte die 
Hände in die Hoſentaſchen und ſtellte 
ſich bereit vor den Verhörten. „Höch— 
ſtens, daß wir jetzt nach der Hauptſtadi 
fahren und Herrn Methuſalem dem 
Geheimpoliziſten Samuel Weber ge— 
genüberſtellen werden, der ihn heute 


auf ſeinem Weg nach dem Bahnhof be⸗ 
obuchtete —“ 

Eine Erinnerung erhellte Dantels 
mann’3 Geficht. 

„25,“ murinelte er, „ver Schatten in 
der Lorenzitrage — jollte Lucie Recht 
gehabt haben!“ 

„Aha! Das fledt! Er Ht’3!" rief 
der Commiſſar vergnügt. „Vorwärts, 
Leute! Was ſollen wir uns hier lange 
mit Witzen plagen!“ 

In wenigen Minuten ſaß Dankel—⸗ 
mann wohlbewacht im Schnellzuge 
nach der Hauptſtadt — freilich mit we— 
ſentlich anderen Empfindungen, als 
jene waren, mit denen er herfuhr. 

„Iſt's der?“ frug der Commiſſar 
mit einer gewiſſen demonſtrativen Bes 
friedigung, al3 er an Ort und Stelle 
mit feinem Schüßling in das Bahns 
commiflariat trat, mo fich eilig eine 
bagere Gejtalt vom Sopha erhob. 

„Ja, der iſt's!“ rief der Hagere. 
„sch habe ihn von der Winkelſtraße, in 
der er ſcheu einem Schutzmann aus— 
wich, bis zum Bahnhofplatz verfolgt 
— kein Zweifel — Sie ſind der Ra 
möeder Klumpke!“ 

„Ich kenne Sie nicht!“ ſagte Dan—⸗ 
kelmann, „Sie waren mir bis jetzt bloß 
Schatten!“ 

„Kennen Sie auch diefe nicht?" fru 
ber Detektiv, nei 
„Lucie!“ rief Dankelmann ſchmerz⸗ 
lich und erſtaunt zugleich, als ſeine 
Frau mit einem ſchwarzgekleideten 
Herrn eintrat. 

„Ach, Emil!” rief fie und erfaßte 
thn bei den Händen. „it Dir jebt 
mieber beiler? Du marft gewiß fehr 
frant und ih bin daher diefem Herrn 
außerordentlich dankbar, der fi” mir 
in Ydahaufen zur Begleitung anbot 
und mir verjprach, nich zu Dir zu 
bringen!” 

„ach To!” fagte Danfelmann mit 
einem fonderbaren Seitenblid auf den 
Ichwarzgetleiveten Herrn. Dann tras 
ten mehrere Schußleute ein, die zum 
Transport requirirt waren. 

Als ſie Dankelmann erblickten, ſtan—⸗ 
den ſie ſtramm und machten Honneur. 
„Was ſoll denn das heißen?“ frug 
der Commiſſar und der Detektiv zu» 
gleich. 

„Wir grüßen den Herrn Aſſeſſor!“ 
ſagte einer von den Schutzleuten. 
„Kein Irrthum?“ ſtieß der Detek⸗ 
tiv hervor. 

Alle ſchüttelten energiſch die Köpfe. 
„Alſo wirklich nicht —“ 

„Nein, Verehrteſter, wirklich nicht 
Raubmörderd” Nackte Dantelmann. 
„3% bitte taufendmal um Entjchuls 
digung! rief der Detektiv. „Bin noch 
nicht lang im Dienjte, fenne Sie noch 
nicht perfönlih — Wehnlichkeit, mie 
bier diefe Photographie bemeift, mwirf- 
ih ftarf und dann hörte ich Sie doch 
deutlich in der MWintelftwaße fagen: 
„Da müjlen wir rafch über die Straße 
Binüber — dort am Ed fteht ein 
Schutmann!” 

„Set, Emil,” faate Frau Lucie 
porwurf3boll, „ich habe Dir jchon oft 
gefagt: Das tft eine Einenheit von 
Dir — diefe Schugmannsfcheu, die ges 
en nur — — andere Leute ha« 
en!” 

hr Mann fchlug fih vor den Kopf. 
„Deswegen aljo. diefe Naubmörberei!” 
rief er. „Meine Herren!” fagte er 
lachend zu den ſchmunzelnden Schutz⸗ 
leuten: „In Zukunft komme ich zu je— 
dem von Ihnen eigens auf das Trot⸗ 
toir herüber und grüße ihn zuerſt — 
mein Wort darauf! Komm, Raub» 
mörberin!” 


Sgefet die Sonutagsbeilage der Adendpoft. 


— Neue Wortbildung. — 4: „Du haft ja eine 
wahre Untipatbie gegen Deine Frau — B.: „US, 
das ift jhon eine Tvahre Zantipathie!“ 


— Vorbereitung. — Freundin: „Ih dente Du 
arbeiteit an Deiner Ausftattung und Du jchreibft?- 
— Braut (Baitortohter): „Gehört auh dazu — iY 
fertige den GardinenzPredigtensVorrath!* 


— Gut parirt,. — Student (auf einem Dampfer 
des Vierwaloftätterfees einen Waflanier  anbrül: 
Iemd):, „Dummer Junge! — Paffagier „Sie irren 
fh, das berühmte Echo kommt erit dort unten!“ 


— Empfindlih. — „Weshalb find Sie ſo wüthend 
auf den Kern Schulze" — Dramatiker: „Denten 
Sie fih, dem Unperjhämten war während der Auf: 
führung meines Schaufpiel® das Bein eingejchlafen.” 


— Höflihe Erpmition. — Diener (jum Sands 
fungsreijenden, der im Vorzimmer martet):. „Derr 
Baron. laflen bitten!“ (Er öffnet die Thür, die nad 
der Straße führt.) — Kandlungsreiiender: „Sie ır= 
ren fich wohl?" — Diener: „Bitt jhön.... wir haben 


nihts nötig! 
— Brogig. — „Sie find ja I&on 


au fünfhundert 
Mari © deru ilt den!“ — 
e Be 


— 
—* 
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An Kontratktoren: 

Verihlofiene Angebote, adreflirt an ven „Board oJ 
Zruftees of the Eunituryg Diitrict of Chicago“ und 
überjehrieben: n j 

"Angebote für die Erbauung don Efügmauern in 
Eettion 14 des Hauptorainirungsfanal® merden bon 
dem Glert des genannten :„Sanitary "Diftriet* sentges 
gen genommen, wenn "diejelben dor: 12 Uhr Mittags 
(Standard Zeit) am Mittinoh, den 2. April 18%, 
m Zimmer „ge, Rialto⸗Gebäude, abgegeben werden. 
Diejelben werden in der an diefem Tage frattfinden> 
den teoelmäßigen VBerjammtlung des beiagten Board 
of Truftees oder in eier zu Diefem Zwede berufenen 
Spszialverfjammiung öffentlih geöffnet werden. 

Die Undeit, für welche dieje Angebote gewünidt 
wenden, ift der Bau von Stügmauern in dem Theil 
des Hauptdrainirung: ; Tür bejagten Sanitär- 
dijtrift, der als Ku tion vierzehn (14) bes 
fannt ift und fich ve tition 1420 bis Station 1486 
erftredt, und beitehbt im Ganzen aus etwa 23,506 
Kubityards Goncrete-Stügmauern, eimichließlid Des 
Fundamentirenz verjelben und der nöthigen Rüd— 
fülbung. 

Sedem Angebot muß ein indoflirter „Ched“ oder 
$2000 Baar beiliegen. 

Alle indofiirten „Cheds“ müflen auf eine verant= 
wortlihe Ranf, melde in der Stadt Chicago vers 
treten it, ausgeftellt jein, und müffen an Die Order 
des „Clerk of the Sanitary Dijtriet of Chicago“ 
sahlbar jein. Genannte Summe van 2009 wird 
bon dem nitaryp Diftricr® zurüdgehalten, bi5 alle 
eingelaufenen Angebote geprüft und der Sontrait 
vergeben und ım ichnet ift. Die Zurüdzahlung 
Des event. Ched oder Geldes erfolgt fonditionell in 
jofern, daß irgend Bewerber, welchem der Kon— 
trakt zugeſprochen wird, binnen zehn Tagen, nach— 
dem Notiz der NY be desjelben veröffentlicht it, 
mit Bürgen zu en, den Sontruft mit dem 
„Sanitary Diitric zufchließen und ‚einen, de 
nannte „Truitee zufriedenftellenden Bond zur Er— 
füllung des Kontrafts in der Höhe von $20,000 zu 
ftellen bat. 

Alle Angebote müflen auf Formularen vom „Santz 
tarp Diftrict“ geliefert werden, und müflen Den 
Preis für jede einzeine Klaffe Arbeit angeben. 

Die Angebote werden auf der Bafi3 der annäherns 
den Schäßung der Duantitäten Seitens des Inge⸗ 
nieurs verglichen, welche zugleih mit Kopien Der 
Spezifilutionen geliefert wird. 

Kein Anschlag wird in Erwägung gezogen werden, 
außer daß die Perion, von welcher Derjelbe aus 
geht, dem „Board of Truftees“ ganz und voll bewei= 
ten fann, daß er genügende Erfahrung und fähig: 
feit in Diejer Klaffe Arbeit befigt und DaB Diejelde 
genügend SKapital mit Erfolg 
auszwführen, falls übergeben 
wird. 

Bewerber haben in ihren Anſchlägen ihre Einzel— 
Namen und Wohnort anzugeben. Spezifikationen 
und Pläne können auf der Office des „Chief Engi— 
neers“, Rialto-Gebäude, Chicago, Ill., in Einſicht 
genommen werden. 

Genannter „Board of Truſtees reſervirt ſich das 
Privilegium, das Ganze, oder einen Theil jedes eins 
zelnen oder aller Angebote zurückzuweiſen. 

Ihe Sanitary Diftrict of Chicago, 

Per BAU. Cdhart, 
Präfivent des „Voard of XTruftees“. 
Atteftirtt: James Neddid, Clerk. 
EHicago, den 19. Februar 1896. 


diejelbe 
ihm 


beſizt, um 
der Kontrakt 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Maͤnner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Mann zum Geſchirrwaſchen. Reſtaurant, 
590 S. Halſted Str. 








Perlangt: Sdyreiner, junge fedige Leute, ohne 
Werkzeuge. Stetige Arbeit. 600 S. Jefferion Etr. 

Verlangt: Sattler. 6054 S. Halſted Str. 

Verlangt: Bicycele-Maſchiniſt für Frame⸗Arbeit. 
35 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Ein ftarker Jumge, Bäckerwagen zu fad⸗ 
ren und Pferde zu pugen. 138 N. Elurt Str. 

Verlangt: Buchhalter, junger Mann, Bäder, But— 
her, Borter, Waiter, Koahman, Junge für Gro— 
cery. „Veritas“, Verein für Stellenvermittlung und 
Nehtsihuß, 4 N. Clart Str. 

Verlangt: BlafimitheHelfer. 1983 Milmautee Abe. 

Berlangt: Ein junger deutjcher Butcher, der etwas 
vom Shoptenden und Wuritmachen veriteht. 178, 28. 
Blace. 

Verkangt: Ein alter Mann, 4 Kühe zu beforgen. 
Muß melten Lönnen. 1766 N. Meitern Ave., im 
Saloon. 

Verlangt: Guter Bladjmith:Helfer und Finifher 
an MWagenarbeit. 29 Mihigan Str. 








Verlangt: Guter Zunge, der das Barbieddeſchaft 
erlernen will. 3404 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger Brotbäcker. 2168 Archer 
Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 83 und Board. 
2163 Archer Abe. 


Verlangt: Erſter Klaſſe lithographiſche Crayon⸗ 
und Stipple-Artiſten; höchſte Löhne bezahlt für 
474 Stunden per Woche; beitändige Arbeit garantirt. 
Sendet Arbeitspröben, welche zurüdgegeben werden, 
und gebt den verbangten Tohn an. American Litho> 
graphie Company, 203 Broadway, Nav York. dmdo 

Verlangt: Stetiger junger Mann als Porter. 4200 
Grand Boulevard. 








ten Wurft deriteht und willig ift zu arbeiten, 472 
&. Halited Str. 


Verbangt: Kragenz und Manichetten-Macher. En: 
fumet Shirt ©,, 206268 Wabafh Ave., 2. Floor. 


J Verlangt: Schreiner an Lounge⸗Frames. WB €. In: 
diana Str. 

Verlangt: Ein Junge für erfter Klaffe Uppoliterers 
Geihäft. HI N. Elart Str, 3 








Verlangt: PBlumengärtner, unverheiratbet, Zu er⸗ 
fragen 72 Hoffman Ave, oder 501 W. North Abe. 
Verlangt: Gin unge, nicht unter 17 ahren, 
Eiume an Röden zu preffen. Muß Erfahrung haben. 
254 Surrabee Sir. 
Ein guter Rodidneider. 76 Orchard 
2. Tihüre. 


Verlangt: 
‚ hinten, 


Verlangt: Ein Nunge im Grocerhitore zıt helfen. 
Kleiner Lohn. Gutes Heim. 844 Lincoln oe. 


— Dritte Hand an Brot. 766 W. North 
ve. 


Verlangt: Guter Schuhmacher an feinen Reparas 
turen. 1WW E. Van Buren Str. 


Verlangt: Buhagenten. 437 Milwaukee Ave., F. 
Schmidt. Imylo 
Verlangt: Junge Mufiker, Herren und Damen, um 
Orhefter für Konzert: und Kirhenmufit zu grüne 
den. Wr. Bernauer, Mufic Publifber, Times 
Building. Zifelw 





Berfangt: Ledige Männer und Yanilien für ars 
men in Jlinois. In Rob’ Labor Agency, B_Mar> 
tet Str. —A 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Gute Mädchen für Hund und Majdinen 
an Mänteln. 710 Racine Abe. dis 
Verkangt: Erfahrene Hände an BarbersRüden. Mr: 
beit nah Hauje zu nehmen. Eübmanı, sl W. 12. 
St ten. dm 


‚Verlangt: Ein erftes Maihinenmäpden, Wermes 
einzunähen an NRöden. 395 Wabanfia Ye. 


Verlangt: Geibte Majhinenmäohen an Eloals, 
423 M, Divifion Str. 
Verlangt: Grfahrene Hemden-Arbeiterinnen. 
Elybourn Place. 
Operator an Dveralli. 364 DW. 14. 
jmd: 





61 
dmdo 





Verlangt: 
Str, Malen. 

Hausarbent. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

1332 Dunning Str. md 


Berlangt: Gin gutes Mädchen fur allgemeine 
Hausarbeit inf leiner Familie. Outer Lohn. 304 
Sheffield Ave., 3. F mdr 


isloor. 





Verlangt: Köchinnen-, s⸗, zweite, Küchen⸗ und 
Zimmermädchen, Haushälterinnen für alle Stadt— 
tbeile. Nur gute Häwier. Koftenlod. „Beritas“, Vers 
ein für Stellenverinitielung und Rebtsihug, 4 N. 
Glart Str., 455 Milwaufee Ave., Zimmer 54. Xel. 
9. 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädhen für Haus: 
arbeit. 174 W. Ranvdolph Str. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. MWe Wabaſh Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Ein autes Mädden für allgemeine 
Krusarhei: Muh wujchen und bügeln. 448 Cleveland 


Wee., 2. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. Lohn 3.50. HI W. Harrijon Str., Bäderer, 


_ Verlangt: Großes ftartes RKücenmädden, welches 
der Köchin zur Hand gu gehen verfteht. Yincoln, 145 
€. Monrse Str. 

“ Berlangt: Gutes Madchen für algemeine Hausar⸗ 
beit. 427 Cleveland Ane., 2. vlat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 121 
Seminary pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, 
543 Deadborn Ave, 1. ft. dm 
Verkangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausar» 
beit. SKatboliiches vorgezogen. 409 Lincobn Uoe,, 
1 Treppe hoch. 


NE one 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 3 
in der Fanriie. DO Zuleten We. D 
Verlangt: Ein Meines Mäpden. Guter Lohn. 199% 
Berry Ane. 
m — —— 
Verlangt Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. IB Burling Sir. 


gdrrlangt: Madchen fur guusarbeit. 805 Kalten 
tr. 








_ Verlangt: Mädeen für leiste Dausarbeit. 708 


Behnont Ape., oben. 
Berlangt: Eine Frau, ein_ 
auf eine Wöchnerin aufzupıfen- 
Flat 4. —— 
500 Dienttmänder für Privatfamilien 


Berlangt: r 
und 


F paar Stunden taglich 
904 Gate Err., 


glei untergebracht, Mierlindd, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
— [IE 3 Sieen Kubi, 2 went des Wort.) 

Hausarveit. 
Verlangt: „Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. T151 R. Clark Eır. 


für allgemeine 


dm 
— — — — * 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, 206 Fre⸗ 
mont Str. * — FERNE ICE 
— —— 
Verlangt: Eing guts Orderföhin, 13 S, Ciart 
Str., Zajement.‘ ' S ; er un 
Verlangt: Eine ehrliche junge 9 
t: Ei liche jr Frau oder 

Mädchen für leichte Arbeit. 937 o. Leapitt Str. 
„Derlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
950 N. Glurt Str., zweites Flat. 

Verlangt: Starke Frau, eine kranke Frau zu piles 
gen. Eine die das Maffiren veriteht wird vorges 
sogen. Nachzufragen bei Mrs. Jucobiopn, 3 1. 
E. Str. 

ern men 
„Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
am $3 per Woche, in Kleiner Yamilie. 3 W. 12. 


Verlangt: 





— ng Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 6 €. Divijion Str. dm 


Mori r * Er RR ‘2 ma» — a 
Verlangt: Gin gutes ftarfes Mädchen für Küchens 
arbeit. 2B Plymouth Place. 


Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Sausars 
beit. 205 Lafe Bimo Uve., Gde von Diverjey Ave. 


dmi 





Verlangt: Mädchen, am Tiſch aufzumwarten, und 
fur Qausarbeit. 424 W. North Abe. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbei 
a2 ngt: ädcher demeine Hausarbeit. 
700 Milwaukee We— 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit, 
Muß zu Haute jhlajen. 554 N. Wood Str. 
et: Ein deutjches Mädchen. 212 W. Chicago 
Ave. 





VBerlangt: Köchin und 2, Mädchen nach auswärts, 
Guter Lohn. Keine Wäjhe. 545 N. Clark Str. 
„Berlangt: Sofort 40 Hausmädden. Lohn $I-$5. 
IHM. Elarf Str. 

Verlangt: Sofort eine gute Kößin. 
Keine Waͤſche. 545 N. Clark Str. 





Lohn $5.50. 
Eine Frau oder Mädchen bei einer 
ittipe mit 2 Kindern. Zohn $3. 32 Cleveland Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei und 


zum einfahen Kochen. Kleine Zamilie. 455 Hermi⸗ 


tage Ave., 1. Flat. 
langt: Eine rau als Haushälterin. Nachyus 
gen nah 7 Uhr Übends. 31 Breslau Str. 


‚VBeriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


fleiner Yamilie. Guter Lohn. 34 Mohawt Str., 
1. lat 


Jar, 


Verlangt: Ledige Frau oder Mädchen gum Plät- 
ten. 1578 N. Ealifornia ve. dm 
t: Gin tüchtiges Mädchen für Küchenarbeir 

t. 198 S. Elart Str. 


Ein Mäpdhen für Beine Yamilie, 639 
N. Seavitt Str., 2. lat. 


Ein gutes Mädchen 
Guter Lohn. 12 Randolph Str., 
Sir. 


für allgemeine 
Ede 
dm 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Desplaines 

VBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen 
und wajhen fünnen. Kleine Zamilie. Gute Behand: 
lung. 6% Cleveland Ave. 


Verlanat: Ein gebildetes junge® Mäpdhen in eı= 
ner Ddeutihen Familie (Erwachſene) um mit ber 
Frau vom Dauje die Dausarbeit zu beiorgen. Keine 
Wüjhe. 2.50 die Woche. Gmpfeplungen verlangt. 


Adr. T. 466 Abendpoit. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit in Seiner Wamilie. Nachzwirugen jofort bet 
Mrs. Henry E. Lyons, 3544 Grand Boulevard. 


Berlangt: Ein junges Mädchen in Sausarbeit zu 
helfen. 354 Part Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
(6611 Lafayette Wve., ein Blod weſtlich von S 
Str. 


State 


dmi 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 
beit. Muß gut mit Kindern umgehen können. 1322 
Wolfram Str., 2. Floor, Lake View. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 159 Harriſon Str., Saloon. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 689 Sedgwid Sir. 





erlangt: Eim Mädchen in Meiner Familie für alls 
gemeine Hausarbeit. 139 Dunning Str., 2. Flat. 
dmt 

Berlangt: Gin Kindermäbden. 204 State Etr., 
Flat 41. 

Berlangt: Smushälterin und Mädchen für Hau: 
arbeit. Zm Gtellmvermittlungsbureau, 494 W. 12. 
Str. 

Berlangt: Ein gutes deutſches wtädden für allge 
meine Hausarbeit. 191 Fullerton QAve., 1. Flat. 


VBerlangt: Mädchen für allgemeıne Hausarbent. 
Dampfheizung, Gassfohofen. 606 LaSulle Une., 
a 
2. lat. 





 Rerlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. Vorftant 
Desplaines. Keine Wälche. Vorzuiprehen bei GC. G. 
Möple, 108-110 Randolph Str., Chicago. 

Verlangt: Ein wilige® Mädchen für Hausarbeit. 
118 Armitage Ave. 





 Perlangt: Nettes Kindermädchen, auf ein Kind 
aufzupajlen. 525 Gleveland pe. 

Verlangt: Gutes Deutjches Mädchen für gemwöhn: 
liche Hausarbeit. 584 W. Lake Str. dmt 

Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß gut. fohen und mwajchen fünnen. 
Gute Referenzen verlangt. 3 Erwachſene. 2 Kinder. 
Mann wird gehalten. Lorhı . 58 Fulton Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und zum Ro» 
ben. 3 in Familie, 1188 Milmwaufee ve. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
202 Webiter Ave. 
" Berlangt: 500 Mäpchen für Hausurbeit. Lohn $4 
bis $5. 42 Xarrabee Str. 


Verlangt: Eine Frau in, mittlerem Witer für 
feichte Hausarbeit. Gutes Heim. 409 Sebgmwid EStr., 
Etore. % £ 
ö Berlangt? Braves Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Nachzufragen 704 N. Bart ne. 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Mup engliih fprehen. 586 Sedgmwid Str., 2. Flat. 
Verlandt Mädchen oder Frau zur Stütze des 
Haushaltes. 10 Schiller Str. Pac 
" Verlangt: Tüchtiges deutihes „udhen für allge 
meine Hausarbeit. 887 Belden ve. u s 
Perlangt: Ein geiegtes Mädchen für ‚gewöhnlide 
Hausarbeit. Keine Wälhe. Lohn 8.50. 13 ©. Des; 
plaines Str. a ES mdı 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar⸗ 
beit. 46 State Str., Store. 4 mdı 
" Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
weldes gut Toht und mwäjdht. 601 Dearborn 

l 


Verlangt: Ein Mädchen, das ale Hausarbeit ver» 
a > S F ſort We 
ſteht. 722 Seward Str., nahe Candlport Ave. mod 





h Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 


fleiner Familie. 367 Cleveland Ave, 2. Flat. mdi 
Verlandt; Mädchen, muß lochen waſchen und Büs 
geln können. Nahzufragen FM Wabaſh Ave. mdm 
3 für allgemeine Qauss 
37 ©. Part 

2maꝛ lw 


Verlangt: 2 Mädchen, eines 
ardeit und eines füt zweite Arbeit. 
Une. —— 

Verlangt: Müäpdden für allgemeine Hausardet. 
3% Prairie Une. —mi 
Ein deutihes Mädchen für allgemeine 


3.5 ‚50. 379 ©. Pauline Str. 
3.5084 50 19 © — 


Verlangt: 
Hausarbeit. Lahn 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, ! ädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermüdden und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Bläge in den 
feinften Familien an der Süpjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, A5, 82. Etr., nabe Andiana ve. bi 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mıs. Elfelt, 59 Wabajh Une. Hriih eingewanders 
te jofort untergebradt. BIN, ___ Jönli 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermäohen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Vrıs 
vatfanmilien der Nord» und SüMerte durch das Erſte 
deutſche Vermittelungs-Inſtitut. 55 N. Clark Stt., 


i 5. tags offen bis 12 Uhrt. Tel.: 48 
früher 605. Sonntags off 3 ns 


North. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausardeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte Mäp» 
hen erhalten jofort gute Stellen bei bobem Yobn 
in feinen Privatfamilien, dur das deutie und 
ffandinaviihe Stelenvermittlungsdureau, 599 Wels 
Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Bert.) 


Gejuht: Yunger Mann juht Stellung als Wars 
ter oder Porter. Un liebiten im Sälson. Udr. D. 
271 Ubendpoit. 


Geſucht; Ein junger Deuticher fuht irgendiwelde 
Arbeit. Weik mit Pferden winzugehen und jcheut 
teine Arbeit. Apr. 9. 17 Abendpoft. 


Geiuht: Lediger Gärtner, Ehmweiger, fucht Gtehe. 
Referenzen zu Dieniten. 7. 462 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein guter Watchman ſucht Stellung. 
Kann Bürgihaft ſtellen. Adt. H. W Abenddoſt. 


Geſucht: Starker junger Mann juht irdendwelche 
Beihäitigung. Lucas, 567 W. 14. Str. dını 








Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Wents das Wort.) 


Berlangt: Wegen zweier Gejhäfte ein Partner, 
der wenn möglich allein die Aufficht über einen jebr 
gutgehenden Saloon Haben Tann. Wr. D. 208 
Abendpoit. 


Unterricht. 
(Ungeigen wmter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Engliide & e für Herren und Damen in 
Richten Be Buchhalten und Rechnen 
etc., beianntlih am beiten gelehrt, Rorthweit Gh.» 
NH College, Prof. George Jenfien, PBrinzipal, 922 
M —— Tune. * 3 Woe., Tags und 

— exeitung ientprüfung. VDrei⸗ 
% mäßig. Beginat jcht, dm 


{ 
eſuch 


vu. 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter- diefer Rubrik, 1 Ernt das Wort.) 
Du a — — — — — — 


Gefucht: Erſter Klaſſe Köchin fucht Stelle im Re— 
ſtautant oder Saldon. 1801 E. Quron Str, Top 
Flat. 

Geſucht: Frau nimmt Wäſche in und außer dei 
Haufe. MM Yaray -Etr., oben!” r 


Geſucht; Junge deutſche Frauu wünſcht Platze 
Waſchen oder für Hausarbeit in feinen 
Fra Giedeler, 1005 Milwaukee Uve., 3. 
Geſucht: Junge Frau mit Kind hät 

nr 


8 yälterin, am fiebiten Da wo Die N fehlt 
Avbe., Avon 


Geht auch aufs Land. 341 W. Belmont 


Adr. T. 46 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine alleinſtehende Frau ſucht Wäſche 

und außer Dem Haufe. 51 Gardner Str Nord ei | 
u fucht Arbeit nah Hauſe zu 

tcago Ave. dmDdo 


tn 
in 
2 


Geſucht: Waſchf 
nehmen. 27 W. Gt 





Gajucht: 2 kräftige Deutjche Mädchen juhen Stellen 
yum Geihirrwaihen im Neitaucant. 996 N. Yins 
cola Str. 


lung für Hausarbeit. 316 N. Qeauvitt 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſus 


Zom: 


Ilters 


Brr 


bt: Eine jı 'e wilnicht Stelle als 
346 W. Madis 
29510 


Gefuht: Eine junge Wittwe 
Hausbälterin bei einzelnem Herrn. 
jon Str., eine Treppe bob. 


- Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Vort.) 
kaufen gejucht: Ubendzei s:Route von 150 


Zu zei 3 ! 
Adr. B. 575 Abendpoit. 


0 Abonnenten. 
Zu verkaufen: Saloon, 5337 State Str. Nachzu⸗ 
fragen am Plag oder 3152 Shpields Wve., Bauitian. 
dını 





fen: Siqarren- und Gandy-Store, nahe 
519 Waſhdurne Wie. momi 


aloon am Union Depot, 
re mdi 


DBRictt. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reſtaurant, bil⸗ 
lig, wenn gleich genommen. WeE. North Ave. mdt 
Zu verkaufen; Zeitung!s und Sigarren-Store. 
Deutihe Nahbarihaft. 418 Webiter Ave. 29felw 
3u verkaufen: Kleine Milchroute, It Kannen. 
Nahzufragen zwiigen 3 und 11 Uhr. 286 Noble 
Str. Biel 


Zu vermietben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Mort.) 


Yu venmietben: 16 Lotten für mehrere Nabre, ges 
legen im jiidweftlihen Stadt:Tdeil. Zu erfragen 5 
N. Clark Str. 

Bu vermiethen: Große Wohnung von 10 Zimmern, 
alle bel, mit Ausfiht mad der Straße, geeignet für 
großes Boardingbuus, da alle Zimmer jeparaten 
Eingang haben. Im Ganzen oder getbeilt zu ver» 
mietben. Anzufragen Zimmer 507, 172 G. Wufbing: 
ton Str. fe,ddjalım 
Zu vermiethen: Kleiner Store, 204 Elybourn Une. 
Billig, wenn jofort genommen. Anzufragen Sims 
mer 507, 172 €. Wajhington Str. 25fe,ddjalm 


Zu vermietben: 4 und 5 Zimmer; Miethe $7.00 

bi3 $12 per Monat. 75-70 N. Rıulina Str. Uns 

zufvagen Zimmer 507, 172 E. Waſhington Str. 
25fe,ddjalm 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundlich möblirte Yrontzimmer, 
$1 per Woche. Nur für Herren. 116 R. Glurf Str., 
Top Flat. 

Zu vermietben: Ein möblirtes Zimmer mit 
Board, B.50 per Woche. 281 Wells Str., 1 Treppe. 
Zu vermiethen: Hübſch möblirtes Zimmer. 500 N 
Clark Str., 2. Floor. urdant 
Zu miethben und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Gejuht: Room und Board bei reinlicher, ruhiger 
deutjcher jüdiicher Familie, für eine reipeftable ju— 
Diijche alte Dame. Dr. 9. R. May, B5 Stute Eır. 

mdi 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen; Ein faſt neues Foldingbett, Ums 
zugs halber. 460 Cleveland Ave., 2. Flat. 


Kaufs: nnd Verfaufd-?ingebote. 
"Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Auktion! Auftion! 

Nähften Mittwodh, den 4. März, beginnend prä= 
jiie 9 Uhr Vormittags, $10,000 werth fouranter und 
feiner Grocieries, Firtures, Wagen, Geld: 
Ichränke, Gajhregifters u.j.t beitebt in nur 
gangbaren nnd gut erhalt rien umd Wird ın 
Bartien an Händler eiſtbi rtauft. Dies iſt 
der feinſte und größte Verka ir iejer Satjon, 
und da. Alles verfaujt. werden muß, wird zablret- 
ber Zuijpruh anempfohlen. Der 3 t ftatt 
in Fred Benders & Go. Lay — 1632 
Wabaih Ave, am Mittwod, j, 9 Upr 
Vormittags. Dan Long, YWultionator. jmd 
Zu verkaufen: Schöne wollitändige Grocerp-Einrid- 

tung, billig. 857 Glybourn Ave. 


Spottbillig, gebrauchte Einrihtung für Grocery>, 
Zigarrens und Delitateffen-Store. HI N. Hulited 


Str 
tt 


Zu verkaufen: Vollſtändige StoreFinrichtung, 
ſpottbillig, auch Pferde und Wagen, an Abzahlung. 
154 Webiter Ave., nahe Racine Ave. 

Zu verkaufen: Sehr ſchöne Butcherſhop-Fixtures. 
ohne Eisbox. 4805 Loomis Str. mdt 

$% Faufen gute neue „Digharın“Nähmajchine mit 
fin? Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
825. New Home $%5. Singer $I0. Wheeler & Wilfon 
810, Eldridge $15, "White $15. Domeftic Office, 18 
MW. Lan Buren Str., 5 Thüren öftlid von Halfte 
Etr., Abende offen. be 


— 1... ni 


Pferde, Wagen, Dunde, Bönelzc. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Gruts das Wort.) 


ER gen Bra 


er Yu verfatifen: Gutes Pferd, Wagen und 
Geihirr, Billig. 9 Cornell Str. 
‚Muß verlaufen: 2 qute PVrerde, billig. Eı: 
genthümer todt. GO N. Pauline Str. 
Ju verlaufen: 2 gute Pferde, billig, wegen 
Areiie. Gi Word Str, nahe Milwautee 


Muß verfaufen: 3 gute Pferde, billig, ie 
gen Krankheit. 295 Auguite Str., hinten. 


Ave. 
15 Top und offene Wagen müflen verlauft wer⸗ 
den. H1 N. Halfte Str. 
$5 kauft Topwagen und Pony. 975 Milmaufee 
Une. : 





Su verfauwfen: Billig, 100 gebraudte Wagen in 
gutem Zuitande, Yaundeye, Bäder:, Grocery:, But⸗ 
ers und Grprebmagen, jowie Buggied und Geicdirr. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Wve., Offen Sonn» 
tag Morgen. 8felm 


Große Auswahl jprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiice, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Preiie. Atlantic und Pacific Bird 
Store, 197 DO. Mabijon Str. om zbw 


Verſöonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
At. in. sea ee 
niegsanert Geheimpolizei⸗-Agenn⸗ 
tur, und 95 Fifth WAve., Zimmer 9, bringt ır= 
gend efwas in Grfahrung auf privatem Wege, un» 
terjucht alle unglüdiihen Familienverhältuiiie, Gh:» 
ftandsfälle u.j.m. und jammelt Bemweije. Diebitäbte, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjuct 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Aut» 
iprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, linglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. freier Rat) 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige »eutihe Boltz 
zeisAigentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. Bmbw 
LBöhne, Noten, Miethen und Schul— 
den aller Urt jchnell und ficher follektirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 lhr Wbends uud 
Sonntags bis 2 Uhr Mittags. Deutih und Gug: 
liſch geiprocden. ‚ Mal 
‚BureauoflamandCollection, 
Simmer 15, 167—169 Waſbington Str., nahe 5. Abe. 
W. 9. Young, Advofat. Frig Schmitt, Gonitable, 


Löhne, Noten, Miethen und ſchiechte Schulden 
aller Urt jofort Lollektirt; jchlechte wiıetber binauss 
geickt; Leine Bezablung obme Grfolg; alle wälle 
werden prompt bejorgt; ofien bis 6 Ihr Abends uns 
Sonntags di 11 Uhr. Engliih und Deutj® ges 
fprodey. Empfehlungen: Erfte Nationaldanf. 76-78 
Fifth Une., Rooms. Otto Reets, Konftabler. fe, lm 


Beople’s Law and Gollection 
Agency, Rehtsgeihäfte aller Art werden be> 
jorgt, -Röhne frei folektirt. Deutih geiprocen. 

ertenderger & Sites, Aopolaien, 
Suites 30, 171 €. Randolpd Er. 

250, dDiadilm 

Kia Eon u ne Ns Dein ma Fe Ze a SCH ——— 

Koh Carl Shlig wird gebeten, -jeine Möreffe auf 
Diefer Office zu faffen: G Abendpoft: 


6. 5. B. R.! Bitte onmwerte inc; mann Ten | 
Die schen! 


—— 


Wife11mʒ 


» 
SWESISTITSESERFIE IF 
Grundeigenthum und Sänfer. 


(Ungeigen unter dief:r Rubrit, 2 € 


Ceats das Wort.) 


I 

s der 'blüdenmiten 
Bes migde ur gem 

en, Die Bauftellen find 100 mertp. 
i3 zum 1. April für $25 verfauft, M 
Heim zu haben wünjcht, jo hört auf, 
len und jprecht bei mir vor, Fünf D 
l auf jede Lot. Leichte Abzahlung. Ke 

perfelter Beſitztitel. Sprecht vor in 

fiee wegen Fahrka id 
fen Abends und 


Tage. 


J. Williams. 
949 W. Adams⸗ 


5460* 
Baar, 9 mo 


Reine Zinjen. 
poi3. $ 
bald gebaut, SO 


po 





e mit 50 
an Im 

Depot, 2 Blod 
traßenbahn fie 
eiondere Umftände 
3 upfer jegt_ 38 
21, Xafeiide Bes 
Hfevpjalın 


nur $200 Baar. We 
veranlaflen den € 
bringen. Zu erf 
bäude, 216 Clar 


Zu verkaufen: Bargain, jhönes Pitödiges Haus fig 
2 YJamilien. Badezimmer, Waflerkiojet, Lot 27 bei 
177. Straße genfiaftert. 2 Blod von Straßencar, 
Preis 2000, Baar 8800. Nahzuiragen 34 W. North 
Ave. 
Framehäuſer, billig. Nachzufragen 
ddoſoa 

25H Fu 
80 Ader Farm in Indiana, Billig, mit Bied, 
Frucht: und Wdergerütbihaften. Auskunft ertheils 
Satop Hofer in Pullman, 516 Fulton Str. 22jedıu 

Geud. 
(Anzeigen anter dieſer Rubrik, 2 Cents des Bort.] 


Geld gu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. 82. 
Kleine Anleiben 
von 8X bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nit weg, wenn wıq 
die Unleipe machen, fondern laflen Diejelben 1m 
Ihrem Beſit. 

Wir haben das 
größte veutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurens 
Vortheil fimden bei mir vorzwiprechen che Jhr ans 
derweitig hingebt. Die fiherfte und zuverläfigke 

Bedienung zugelichert. 
4%. 
18 LaSalle 
n Sbr Geld zu leihben wünjdt 
; PBianos, Pferde, Ves 
e 


ı 

u. j. w, jptebtvorim 
fi rt Fidelity Nortgage 
Loan Co. 


Geld gelieben in Beträgen von $35 bis 810,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bepiemung, ohne 
Oeffentlichleit und mit dem Vorreht, das Guer Gi= 
gentbum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage vwoan Ga». 
Intorpoarirt, 
4 Washington Str, erfier Blur, 
zwijchen Glart und Dearborn. 


eder: 351, 8. Str., Gnglewood, 


oder: 9215 Commercial Ave, Simmer 1, Columbta 
Blod, Eitd-Chicago. TELLER 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


Zu verkaufen: 6 6b 
435 Noble Str., Koblenoffice. 


Zu verfmfen: Billig, jofort, Haus, 
zum Horticheffen. 752 Lincoln Ave. 


Grend, 
Str., Zimmer 14 


verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Vianos, Pierde, Wageıt, 
jowie Lugerbausjcheine, zu jehr niedrigen Nasen, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Ein beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüdgesan.r 
und dadurdh die Zinjen verringert werden. Jommz 
su uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Eo., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madijon Str., Nordweſt-Ecke Halfted 

Str., Zimmer %05. llspig 

Boyunahder Südjeite 

gehen, wenn Ahr billiges Geld baden lönnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus 
iheine von der Nortbweftern Mortgage 
Zoan 6Go., 519 Milwaufee Ave., Zimmer 5 und 
6. Offen bi 6 Uhr Abends. Geld rüdzabldar in 
beliebigen Beträgen. 11maibw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Haus hal⸗ 
tungsgegenftände, Pianos, Kutſchen, Diamanten, 
Seal Skin-Kleidungsſtüclce Warehouje-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Riedrigſte 
Raten. 

National Mortgage Loan Ge, 
Zimmer 502, 10 Waihinaton Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. 3ma i 11 


Geld zu verleihen ju 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Ulrich, Grundeigenthumäs- und Geſchäfts makler, 
Zimmer 712, 95 S. Clark Str. Ede Waſhing⸗ 
ton Str. Nfebw 
Louis Freudenbera. 202 W. Diviſion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., ber» 
leibt Geld auf Grundbefig und Gebäude von 4 Bros 

nt an, theilg ohne Kommijjion. 2lfelm 


Wir verleihen Geld an Leute, welde Bau-Bereins 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig. G. Freu» 
denberg & Go., 12 W. Divifion Str., Ede Mils 
waufee ne. dmftbw 


Zu verleihen: 8150 000 auf Grundeigenthum, zu 
rievrigem Zins. K. Smith, 90 Lasalle Stt. 
Mejadidolus 

Zu verleihen: Ginige hundert Dollars PBrivatgeld 
zu 6 Brogent, auf 1., 7 Prozent auf 2. Hppother. 
2. ———— Wo LaſSalle Str., Officeſtunden von 
1 bis 3. 


Zu verfeiben: $600 un® $1500 auf erfte Sppothel. 
Charles Rafoth, Aſhland und Noble Ave. 


Geld zu verkeihen. 5 PBrogent. Keine Kommilfion, 
Zimmer 8, & NR. Clark Etr. Sfele 
—— ——— — 
NRechtsauwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
— — 
Henrto M. Cohen, Kechts anwalt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Abſtrakte unterſucht. 
Rollettionen gemadt; keine Bezahlung, wenn nich? 
erfolgreih. Zimmer 34. 1% LaSalle Str. l1febli 
Julius Goldzier. John 8. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, WetSanmwälte, 
Euite 20 Chamber of Commerce. 


Südoftisäde Waihington und LaGalle Etr. 
— Telepbon 3100. 


———————— — — —— — — 


Aeratliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Freie Behandlung. Mänuerfrenkpeiten, 
Dr. M. 8. Sincere, ZINL State Er, Zimmer 4. 
Anfragen beantwortet. Dielw 


—ohne ſchnell folektirt, Gerichtstoften vorgeſtreet 
alle Rechtsgeihäfte prompt bejorgt. Zalg 
14 WeidingtonGtr., Jinmer 417. 
dra uenfrantheiten erfolgreih bebans 
deit, Bjährige Erfahrung. Dr, Röih, Zimuer 
330, 113 Adams Str., Ede von Elarf. Spredituudca 
von 1 bis 4. Sorintags von 1 bis 2. 2linsın 
Haben Sie einen Bandwurm? 
Gehen Sie zu Prof. Danield aus Reiw Yarl. Zis 
here erfolgreihe Kur in 2 Stunden oder feine B:» 
zahlung. 277 Sergwid Str., an Divifien Str. 


14.1— 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieier Rubert Boftet für eıme 
einmalige Ginihalmng -eimen Dollar.) 
Heirathägejuh: Junger Dann von 9 Jasren, aus 

guter yamilie, wünicht die Belanntihaft q 230 

gengr Eıtboltiher junger Dame behurs baldiger : 

heirathung zu maden. Diejelbe muß mille: 

gleih die Reile nah Deutihlend unzı 

ein, Gut von zirtz 000 Morgen zu 

Dahten mit Vermögen, nit munter -% 

über 5 Jabre alt, werden erfucht, i 

pdie mit Angabe des Vermögen: ui 

Adreſſe an untenſteheude Adreſſe zu ichiden 

grapbien auf Beriungen gurüdgeihias. Damen, 2 

ihre Bhotographie micht zuitelfen und eine rid 

Adrefie nit angeben wollen, joiwie Permittler dr» 

beten. Verichwiegenheit Ehrenjade. 4 U. Bein, 

Gary Sta, U. 

Deiratbigefuh: Junger Mann, 3 
Vermögen, wüniht Die Bekınntideft 
anktärdigen vermögenden Dan: im U 
3 Yabren zu machen, zwei & 
Damen mögen ihre Wprefie eimier 
grapdie, unter D. 272 Uhendpoit. 
ſache. 4.2 


Jahre alt, mir 
einer junzen 


HDeitathsoejuch: Tin Jeber alter; ſleinzer ead 
Iparjamer Wrdeiter, Wiltimer, . iht; Te Velanzte 
ihait eines D-2r 
=> 2 Witte (wangeliichs zu ne dal⸗ 

er Deine: mit Photographie erbeten aue 
im. BB ©. Einer, Ih 


* alter, onfändigern Mäde ' 


x 





wenn TE De 


e 


t 


Mordfeite, 


R. U. Beier, SE Burling Eie, - 
Garl Lippmann, 180 Center Sir. 
Ds. %. Basler, 211 Kenter Str. 
Henry Heinenann, 249 Center Stt 
Kigar Store, 41 Klart Str. 

VE. Wegig, 421 Klurt Str. 

Virs. X MR, Yteppo, 457 Klart Gtr, 
News Store, 652 Klark Sır 

8. Yecper, 5904 2. Clark Str, 

F . 8. Kaub, dor Clart Str. 

dv. 9. Xıebl, 205 Cleveland, Ave. 
Kouis Boß, 76 Glybourn Ave. 

F. C. Laud, 249 Biybourn Une, 
Joe Weib, 333 Elyoourn Ave. 

D. Grude, 3i2 Kiydourn Ave, 
Sohn Dobler, 4UU Eiybourn pe, 
Sanders Wewsttore, 70 Cipbourn Ave. 
u. Weınert, 256 Divifion Ste. 

u. W. Zivlund, 2832 Divilion Ste. 
Vionjon & Smith, 317 Divifion Ste 
©. &. Neiion, 34 Diviiion Sır. 
st. E. Burke, 549 Divijion Str. 
Viiß Boyde, 4074 Divijton Str. 

P. Bain, dor Diwilion Ste. 

E. ssorsverg, 179 Elm Etr. 

C. W — LIE Wugente Str., Che R, Park Apr. 
&. 3. Yiebarıy, «U galfted Str, 
L. “ever, 195 Narradee Str. 

Wir Biund, 464 Xarrabee Stt, 

3. Berhaag, 4L_Xarradce Str. 
F. Ordemanu, 517 Lartabee Stt 

x. Berger, 571 Larrabcee Str 
Meos. Andtee, 629 Larrabee Et 
3. 9. Lumian, 092 Sarrabee Sie 
Yirs. Diet, GI Narrabee Str. 
Yiljeblad & Dlaguujon, SU N, Market Gtr, 
D. Zeiler, 2310 N. Wartet Str, 
öranf stepler, ZTE N. Wartet Ste 
&. 9. Shiupfti, 282 North Uve, 
E. 9. Beuder, 322 E. Rorth Ave. 
au. Ziehn, 38) WE. North Ave. 

M. Roebenack, 300 North Ave. 

Marz Neios Store, 209 Ruſh Str. 
3. sten, 24 Sedgwid Str, 

x. 3. Gumeron, 530 Geoywid Str, 
W. F. Wieisier, 587 Sedgwid Eitr. 
E. E. Stomer, 605 Ervgwid Sır. 
2. M. Birnow, 137 Sheffield Nive, 
Frau Ferian, MWWells Str. 

W. Reetz, 119 Wells Str. 

C. Linſcheid, 132 Weils Str. 

H. Lamotte, 141 Wells Str. 

G. W. Bormann, 190 Wells Str. 
Miß Florſary, 1 Wells Str. 
Virs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wels Ste, 
B. M. Currie, 306 Wells Str. 
Ftau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mrs. Hickeh, 369 Wells Str. 

9. Saller, 383 Wells Str. 

28. Butdlord, 509 Neells Str. 

2. Sculteis, 525 Wells Str. 

A. Wolf, 545 Wels Etr. 

3. ©. Wittelfey, 655 Wells Ste, 
Sohn Scyinelz, 660 Wells Str. 
&. 8. Emeet, 707 Wells Str. 

9. Viller, 61 Willow Str. 

G. E. Butnant, 66 Willow Str, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

F. Dede, 412 N. Aſhlaͤnd Ave. 

x. Launefield, 422 N. Afhland Abe. 

G. Di. Xewiton, 207 YUugujta Stt. 
Segaus, 256 W. Chicago Nlpe. 

. B. O’Gonnell, 259 W. Chicago be. 
Albert Dlozch, 3UI W. Chicago Ave. 

N. Edward, 339 W. Chicago Xlve. 
3. Wlyenberger, 345 W. Chicago Ude, 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago «ide. 
Dtto Maas, 398 U. Chicago Une. 

A. E. Amundoon, 448 W. a. Une. 
G. Ehulz;, 43U W. Chicago *lpe. 
Schulz & Yınborn, 44u W. Chicago “pe 
Chas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

x. Lange, 740 26. Ghicago ve, 

Stau Yofcher, 857 AL. Ghicago Loe. 

3. Yedy, 116 W. Divifion Sit. 

%. G. yedegard, 278 22. Divifion Ett. 
©. Lucdtfe, 284 W. Divifion SIE 

U. ©. Krepliun, 341 % ivifion Ste, 
€. F. Duttberuer, 35 W. Divifion Str 
Ss. Datjon, 518_W. Divifion St, 
Sofepy Willer, 722 W. Diviſion Etr. 

E. Nuboff, 192 Grand oe. 

Vv. G. Waahede, 194 Grand Ave, 

Aug. von Warthag, 22U Grand Ave, 

GE. 8. 2. Nieljon, 335 Grand Uve, 

9. 3. Jewett, 43l Grand Xlve, 

5. €. Brower, 455 Grand ve, 

W. 9. Diver, 609 Grand oe. 

%. Alicenberger, 429 Yincoln Str. 

Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaulee Ave. 
W. 3. Neintie, 165 Milwaufee Wve, 
Eophu? Zenjen, 242 Milwaukee Ave, 

Same: Cullen, 309 Milwanfee Ave. 

IR. Zt. Adermann, 364 Milmaufee Une. 
Severinghaus & Beilfuß, 443 Miltvaufee We, 
Yhil. S. Levy, 499 Wlihwanıfee Live 

5. Ellis, 521 Mitwaufee Ave 

st. Yimberg, 893 Milwaufee Ave. 

—— Staijer, 1019 Milwaukee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Bilwanfee Ave. 

M. Joachim, 1151 Milwaufee Yve. 

Frau Jakobs, 1559 Milwautee Abe. 

% 2. Trenbly, 16135 DVlilwaufee Üpe, 

53. Dow, 1798 Wilwaufee Ave, 

$ Dowe, 837 Waplewood Xlve. 

MR, Vorentbas, 177 wWlozart Str, 

Frau Ytiedel, 63 Meileynold Etr. 

B. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttonjben, 407 W. North Ave, 

G. Hanfen, 759 W. North ve, 

5. Moorhead, 95 W. North ve, 

Thomas Gillespie, 223 Sanganıon Ste, 

E. Slimann, 626 NR. Pauline Str, 


Südweflfeite, 


New: Etore, 109 W. Adams Ett. 

U. 3. Fırller, 39 Blue Island Ave. 

9. Patterjon, 02 Bine Ieland As 

9. Lindner, 76 Blue Zeldnd Ave. 

&. x. Harris, 198 Blue Island pe. 

Frau Vanutb, 210 Blue Island Ude, 
Ehrift. Start, 306 Blue Aland Ave, 
Zoyn Peters, 533 Blue Yland de, 
rau Yyonz, 55 Ganalport ve, 

Frau T Bogen, 65 Kanalport be. 

J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Abe. 

9. Weinhold, 303 Galifyritia We, 

3. Faber, 126 Colorado Ade. 

Vresbyterian Hoſpltal, EdeCongteß und WoodStt 
x. C. Jate, 12 Desplaines Sit. 

G. Enrgyauge, 5 ©. Balften Ste, 

©. Kofendadb, 212 S. Halfted Ste. 

G. Witansti, 324 ©. Halftes Str, 

uU. Yaffe, 38 &. Halfted Str, 
2, Wofentpat, 354 ©. Halfted Ere. 
D. Ltoſen, 411 S. Halfte Ett, 
Henry Schulz, 5% ©. Hälften & 
A. Szymansto, 606 8, Halfte) Ste, 
Sohn Neumanıt, 706 &. Halfted Ste, 
Sfidor Swisty, 716 3. Halfted Ste, 
frau KAuballa, 144 28. Harriſon Str, 

s. &. Barrel, 1128 W. Harrijon Eier, 

h. Xevd, 1289 9. Sareljon Str, 

. Ihompjon, 845 Hinnign Str. 
U. Derey, 193 W. Xafe Str. 
Sohn Echuigler, 383 u. Y 
Beñry Peterfoit, 7 2 Yale Str, 

5. X. Gausden, J17 W, Madijon Ste, 
3.2. Damnı, 210.1, avaplon Str, 
Henry Hard; EU MO. Mabiſon Ste, 
Frau Beder, 2. Tauae Str, " 
Frau X. Btrenberg, 12 ©. Pauliis Ste, 
ur gti, u] tt. : n 
VM. E. Altworth, Rando te, 
2.2. Ballin, 3 24. Raupdolpp Bf 
Wins loww Vros. 213 W. Van Buren Ste 
— en . —— 
Frau Theo yolgen, IB 
ve Linden, A W. 12. Str. 4* 
Ce, Goldneh, BI W. 14, Er. 
%. 5. Daliy, 139 28. 18. Ere, 
J. Yaffahn, 158 Wb; 18: Str, 
R. Briicl, 184 W. 18. Str. 
Yerid, 15 WO Er, 
a 5. Sadie, ‚809 m St, 
,, Etofibas, . 2. Ste. 
x. Wagner, IB. 21. Etr. 


= 
Wr. 
W. S 


Sũd ſeite. 


9. Hoffmann, 2949 Acer Ave, 

— Jaeger, Archet Ave. 

ews Store, Zi33 Woöttage Ötdbe Ave. 
4. Beterjon, 2414 Gottage Grove Mde. 
C. G. Sofblin, 319 Kottage Grode Ade. 
J. Waſſermann, 3240 Cottage Grove Uve 
3. Dayle, 8705 Gottage Grove Use, 
News Etore, Zub Gottage Brode Ave. 
%. Von Derilice, 217 Dearborn Ste, 

. Sing, 116 &. 18. Etr. 

. E. Wendling, 83 &. Halfted Etr, 

. gallt, 313 _ &, Halfted Str. 

t. Gruft, 3402 S. Salfted Ste. 

B. Obin, 323 6, Halftev Str. 

v. Fucht, 3436 ©. Halfted, Ste, 
6. fleifdher, 3310 ©. 

. Ehmidt, 3637 S. Halfted Str. 

. Weinftod, 3644 S. Halftep Str. 
‘. Trems, 104 €. Harrifon Ste. 
GE. Xandre, 111 &. Harriion Str. 
. Monte, 486 ©. Etate Ste. 
Frau Franfien, 1714 &. State Ste, 
U. Eafbin, 1730 5. State Str. 

GE. Bad, Al 6. Gtate Str. 
Fran Mommer, 23 

Virchter, 724 ©. 

. Echneyder, 8902 S. Etate Err. 
. Gapeboft, 245 9, Str. 

tews Store, 8 36. Str. 

. I. Wallace, 390 35. Str. 

» Meinbold, 22-1 Wentiwortb pe. 
. Finninger, 2254 Wentwortb Une, 
ü Miefer, 2403. Wenrtwortb pe. 
geeb, 2717 Wentmwortb Ave. 

. Wagner, 8933 Wentivorth Une, 


Lahe View. 


Mt.Hoffmann, S.“BEaeAſhland u. Belnibntiüd 
Dirs. Ihde, 845 Belmont wor bu 
©. Hoelefes, 915 Belntont be. 

€. FKraufe, Sen QDunning Str. 

6. ®. Pearion, 217 Lincoln Ave. 

6. 9. Beer 443 Lincoln Upe, 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Aipe. 
E. R, Day, 549 Lincoln Ave. 

d. Wagner, 597 Sincoln ve, 

Ines, Weterd, 726 Lincoln Une, 

3. Munt, 755 Lincoln Vpe, 

E. Neubaus, 849 Lincoln pe, 

Guftad Wendt, 053 Lirtcoln Ave. 

€. Hemmer, 1039 Lincoln. Xve. 

«. €. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 

F. Mefcinast, I1RL Lineofn Ade. 

Mid. €. Dies, 1406 Wrightmoon Ge, 


Town of Sale. 
News Eos 5924 Abland: Moe. 
Sitkugtant, 454 lmion Mbe. 
Sumuechpagen, 4704 Weirtiworid Upg 


u 2 Re 2.51 


SLR 


Vanss 


| ftehe?” vollendete er. 





Don Alezander Maron von Moberts. 


(Fortjegung.) 


Viktor und Gertrud blieben allein 
äurüd. Diefe hatte jich in ſcheuer Ver— 
legenheit von ihrem Iabouret erhoben. 
Viktor fügte fi) mit einem ojtenfiblen, 
trogartigen Behggen in die jchmellen- 
den Boliter feines Seffels. Daß man 
fie beide fo ifolirt, das fieht ja wie ein 
Komplot aus! Er läßt fich aber nicht 
zwingen, durch Niemand! E 

Bovon hatten fie joeben doch noch jo 
lebhaft gefprochen? — Der Jaben war 
plöglich wie abgeriffen. 

Wozu tft das Wetter benn anders 
da, ala um die Verlegenheit folcher 
Baufen auszufüllen? Und der Regen- 
jturm tofte und müthete noch heftiger 
al3 am Nachmittag gegen die enter 
des Erkers. 

Ein fchredliches — ein fürdhterliches 
— ein ganz Re Wetter. Dar- 
iiber wurden fte alfo mit einigen Aus- 
rufen einig. Und abermal3 eine Pauje, 
die das ftoßartige Ungeftüm des Re— 
gens ausfüllte. 

„Ein rechtes Biwakswetter —“ be— 
gann er abermals. 

„Die armen Soldaten!” antwortete 
fie, faft tonlos zerjtreut. 

Mit einem Anlauf: „Werden Sie 
meiner ein wenig gebenfen, Fräulein 


| Gertrü, wenn ich da draußen bei fol- 


chem Wetter...“ 
Sie jtußte, wandte den vom röth- 


| Tichen Licht derimpel beleuchteten Kopf 


vom Fenfter ab nach ihm Hin, Die 
Dberlippe verwundert auffräufelnd, 
„— tm Bimat liege oder Bolten 


Er hatte ganz im Anfang feines 


| Hierfeina wohl davon gefprochen, daß 


er wieder die Waffen ergreifen mollte, 
feitvem nicht mehr, wohl aus Zartge- 
fühl für die Deutfchen, bei denen er 
doch zu Gajt war. 

„Das Vaterland befiehlt, und ich 
muß gehorchen!” 

Er fohien jehr zufrieden über bie 
wunderſchön tönende Phraſe. 

„So werden Sie alſo gegen uns 
kämpfen, Herr Viktor?“ 

Er breitete die Arme, zugleich die 
Schultern hoch emporhebend, ausein— 
ander. „Was kann ich thun? Ich bin 
nun einmal ein Franzoſe — Sie ſind 
Deutſche — es iſt ein Unglück!“ 

Er ſeufzte, und dieſer Seufzer ſchien 


echt. 

„Ich dächte doch, Sie hätten Ihre 
Pflicht gegen das Vaterltud erfüllt, 
Monſieur Viktor?“ ſagte ſie mit dem 
äußerſten Aufwand, gleichgiltig zu 
ſcheinen, den Kopf tief herabgeſenkt auf 
die Berlocken ihres ſilbernen Armban— 
des, die ſie aufmerkſam muſterte. „Sie 
haben doch die Kataſtrophe von Sedan 


nicht verſchuldet, ſind alſo nicht per— 


ſönlich für Ihre Gefangenſchaft ver— 
ankwortlich. Wenn Sie ſich nicht ſelbſ 
befreit hätten, und darauf war doch 
nicht zu rechnen — ſo müßten Sie ſich 
doch auch auf ein Zuſchauen von ferne 
beſchränken.“ 

„Aber ich habe mich doch einmal los— 
gemacht, mit Gefahr meines Lebens —“ 

„Um Ihr Leben dort draußen aber— 
mals in die Schanze zu ſchlagen.“ 

„Ah, das Leben! Als wenn das im— 
mer die Hauptfache märe — wenn mir 
nun nicht viel daran läge, an biefem 
Reben?” mohlaefällig neigte er den 
Kopf nach der. rechten Schulter. 

Ste hob das Antlib, ihr Blid mar 
ein Durchdringendes Strahlen, eine 
Frage, ein Erfehreden, ein Vorwurf: 
fann diefer Ruf nach Viktors Charat- 
teranlage, nah feinem Temperament 
mitflich aus feinem Herzen Tommen? 
Wenn nicht, warum folch häßliche No- 
manphrafe jegt in diefer Stunde? 

Uber er hielt den Blid aus und feine 
Augen flammten. Ihr Herz begann une 
ter der Gewalt diefer Flammen zu 
hämmern, und fie firhlte die verrätheri- 
iche Röthe auf ihrem Antlig wachen, 
big zu dem Gefräufel der Stirnhaare 
hinauf. 

„Wenn mir nun nicht? an diefem 
Leben läge —” wiederholte er lang» 
famer, tod) bedeutungspoller, die Spi- 
ben der gefpreizten Finger aneinander: 
tippend. 

„Monfteur Viktor...” jtammelte fie, 
vermwirt und glühend unter der Kühn- 
heit feiner Blide. 

Er erhob fih: „Wenn mir, mahr- 
baftiger Gott — nicht3 an diefem Le— 
ben liegt...” Jagte er abermal3 — feine 
Stimme vibrirte erregt, in dieſem 
Augenblid glaubte er felbjt an dieſe 
Phraje. 

E3 mar eine Ueberrumpelung —- 
ein Sturm riß ihn fort — alle Bor: 
füße der Mäßiqung waren zu Schan: 
den. Mochte das Vaterland ihn ber- 
dammen! Er ftredte die Hande nad 
ben ihren aus — 

„Sertrü....“ 

Dod) der Ruf ward von dem jähen, 
ungeheuerlich jchallenden Klang der 
Hausglode verfehlungen, an der Se: 
mand mit Ungeftüm riß. Im angten: 
zenden Salon freifchten Damenjthm- 
men entjegt auf. 

„Herrgott!” jtieß Gertrud aus, die 
Finger ineinander verfchräntt aegen 
die Bruft preilend. Und mit angjtitie- 
ren Augen horchte fie, 

Der Schred Thien alle zu lähmen —- 
nichts al3 da3 Nachzittern des ver- 
hängnißvollen Tones. Und nur ein 
Gedanke: e8 ijt der Stedbrief! Das 
Militär, die Polizei ijt da, um ihn, 
den Deferteur, zum Tode zu fchleppen! 

Kept ward die Stimme des Mäd- 
hens draußen laut; jeßt marb die 
Hausthüre geräufchdoll geöffnet — ein 
furzer Wortwechſel mit einer rauhen, 
unmwirfhen Stimme und das Stapfen 
harter Stiefel auf den Flitrfliefen. 

Die Salonthüre öffnete fih und die 
niebliche Zofe erjihien, verwundert 
über die Spannung, mit der alles an 
ihren Lippen hing. 

„Cine Empfehlung von Herrn Rom: 
land, und er jendet der gnäbigen Frau 
die verfprochene Schrift.“ 


Cie seihte Frau Wahl dad Kou- 


z 
T 


vert mit der Broſchüre. Rowland 
mußte ihr davon geſprochen haben, ſie 
erinnerte ſich zwar nicht. Man ſtürzte 
darauf; die Broſchüre führte den Ti— 
tel: „Die Vorboten der goldenen Zeit“ 
— irgend ein Auswuchs der an Ver— 
rücktheit grenzenden Friedensmanie, 
den der Engländer hatte drucken laſſen. 

Alle lachten hell auf. Nur Herr 
Wahl konnte ſeinen Unmuth nicht un— 
terdrücken: „Es iſt auch nöthig, daß 
der Hanswurſt uns den Wiſch Abends 
neun Uhr und bei dem Wetter in's 
Haus ſchickt!“ Er ſchämte ſich ſelbſt des 
Schrecks, den der Glockenalarm ihm 
verurſacht hatte. 

Gertrud kam hochathmend herzuge— 
ſtürzt, Viktor folgte grinſend: „Na, da 
wäre ich ja noch einmal gerettet!“ rief 
er. Es war ein köſtlicher Doppelſinn 
in dem Ruf. 

Ja, dieſe Trivialität hatte ihn ſei— 
nem Vaterlande gerettet! 

Natürlich blieb das bewußte Wort 
unausgeſprochen; es war für Viktor 
nun keine Gefahr mehr, die Heiterkeit, 
die den Abend über die Unterhaltung 
beherrſchte, ſchütte ihn hinlänglich. 

Am andern Morgen um acht Uhr 
dreißig reifte er ala verfappter Diener 
Sir Rowlands mit diefem nach der 
Örenze ab. 

Wenige Tage darauf verließ au 
Lieutenant Zeuner mit feiner Mutter 
das Haus, um feine Refonvaleszens 
duch eine Wiesbadener Badefur zu 
bejchleunigen. Kein Hauch in feiner 
gleihmäßig ruhigen und freundlichen 
Miene hatte den Hausgenofjen den 
Kampf verrathen, den er diefe Zeit 
über in jeinem Innern durchgefodh- 
ten. Nur Öertrud allein qlaubte beim 
Abjchied die Spur einer Trage in dem 
jeelenvollen Stahlblau feiner Augen 


bibriren zu fühlen: ob denn feine Hoff: | 
Und in die egoijtifche | zo m, ——— immien Deui⸗ 
Freude, endlich von feiner Gegenwart, | ben namentlich die „verdammten Deut 


nung bliebe? 


die ihr jegt ein alpartiger Vorwurf 
bedeutete, befreit zu fein, mijchte fich 
ein feltfam bitteres Schmerzgefühl, 
das jte jogar zu heimlichen IThränen 
reiste. — 

Viktor hatte von Brüffel aus in 
Kürze feine alüdliche Rettung ange- 
zeigt, zugleich mit einem franzofiich 
überfchwenglichen Dankergruß. Bon 
feinen weiteren Plänen 


Notiz an, in der er, mit Blei hinge- 
frigelt, ihnen furz meldete, daß er am 
Gefecht bei Bapaume theilgenommen 
und nun verwundet im Lazareth läge. 

&3 war da8 Gegentheil des Wortes, 
das gefprochen werden follte; mit dem 
Trumpf diefer 
nahme®iftors war der langgehätfchelte 
Heiratheplan vernichtet, 


Siebentes Rapitel. 


Das Biedermannzgeficht des alten 
Saminet, voll, feilt, von einem jehmarz 
und weiß geiprenfelten und mie bunt 
ausjehenden Vollbart umrahmt, nidt: 
über die Köpfe der Antommenden, die 
nah dem Ausgang de3 Barifer Dft- 
bahnhofs drängten, 
Ihon von weitem zu. 
men hing je ein Stüd Handgepäd und 


ziwifchen den Zähnen hielt er die Fahr | 


farte, um fie jo vem Beamten am G©it- 
terthor abzuliefern, 

„nZaa, Papa!” rief Viktor, und er 
hob das dide Dandyrohr 


dig über das Gitter, 

Doh das Antlig feines Bruders 
Armand zeigte faum den Hauch eine? 
Lädelns, wie überhaupt ein folhes fich 
nur felten über die in der Studirſtu— 
benluft vergilbten und greifenhaft 
bertrodneten Züge verirtte. Der dide 
Kopf, von einem breitfiempigen Hut 
neuejten Modell unfleidfam bededt, 
jaß ohne die Vermittelung des Haljes 
auf dem Dreied, deifen Spiten durch 
die Schultern und den Ausmuchs des 
Rüdarates gebildet wurden. Wie alle 
Budligen, plaate ihn die lächerlich: 
Sucht, durch auffallende und modische 


Kleidung über feine Gebrechen hin= | 


wegzutäuſchen. 

„Bapa ift in befter Laune Ber- 
muthlich hat er qute Reſultate,“ ſagte 
Viktor. 

Um die Iiniendünnen Lippen de3 
Streifengefihtes zudte ed. „Was fann 
uns Papa Gutes aus Preußen brin- 
gen!” 

Aus den winzigen Bupillenpunften 
der grauen Wugen fchienen fpigige 


Stichflammen herborzufchießen. 
Menn es nach Nrmand gegangen 


Reife nicht unternommen, jo wäre die 
Verbindung mit Deutfchland, 
lange fie auch jchon gewährt hat und 


mie fehr fie das Haus Jaminet in Die | 


Höhe gebradt, einfach zerjehnitten 
worden, jo hätte Frankreich ich weiter 
gemwehrt gegen die brutale Heberzagl — 
bis zum legten Hauch! bis zum legten 
Blutätropfen! 

„n Zag, meine Kinder! Wie geht's? 
mie fteht’3? Zeig 'mal her, mie fiehit 
Du denn aus, Armand?" 

Herr Jaminet prüfte in zäartlicher 
Sorge das Aussehen feines Süngften, 
des Schmerzenstindes und offenbaren 
Liebling3. 

„Du erperimentirft wieder zu biel in 
Deinem Laboratorium! Soll ich e3 gar 
bereuen, daß ih Dir die Herenfücde 
habe bauen laſſen?“ 

„Es bringt auf andre Gedanten, 
Vater,“ fagte Armand, Die düjteren 
MWülfte ver Brauen runzelnd. 

Der Alte verftand Schon. Die Haf- 
esmanie wird fich bei dem Jungen 
*— legen! Man muß nicht zu viel 
d'rauf geben. 

„Hört einmal, meine Kinder,“ rief 
er pruftend, indem et, bon feinen bei- 
den Söhnen geleitet, auf feine etwas 
altmodifche Viktoria zufchritt — „hört 
einmal, e8 it doch eine famofe Luft, 
diefe Parijer Luft! — Ah!” 

Sein Bruſtkaſten ſchwellte ſich mäch— 
tig und feine weiten Naſenflügel bläh— 
ten ich. „He, Viktor, was meinft Du?“ 

„E3 gibt nur ein Paris!“ rief Vik— 
tor in aufrichtiger Begeifterung. Menn 
er an al’. das Glend, den Schmup, 


Abendpoſt⸗ Chie 





verlautete 
nichts. Mitte Januar langte eine kurze 


patriotiſchen Partei- 


ſeinen Söhnen 
— 
Un feinen Ars | 





h mit dem | 
flachen Silberfnopf und mintte freus | 





wie | 


— m 


bie Rohheit, das Gemepel des Krieges 
zurüddacte! D, er für feine Perfon 


ft gründlich geheilt von ber Kriegs⸗ 


wuth, und viele andre mit ihm! 

Der alte Jaminet war in allerbeſter 
Laune von feiner Geſchäftsreiſe heim— 
gekehrt. Als der Wagen ſchon eine 
Strecke in der Richtung nach der Rue 
de Cléry zurückgelegt, breitete er 
plötzlich die Arme aus und ließ die 
Hände mit einem jovialen Schlag auf 
je ein Knie ſeiner beiden Söhne nie— 
derfallen. Seine vollen Gourmetlip— 
pen ſchmunzelten liſtig lüſtern: „Wißt 
Ihr was, meine Herren? Ich habe gar 
keine rechte Luſt, zu Hauſe zu diniren! 
Unſer Speiſeſaal iſt nicht gerade 
freundlich. Ich dächte, wir benützten 
den herrlichen Abend. Allons, wir 
wollen irgendwo diniren, wo es ſchön 
iſt! — Philipp, nach den Boulevards!“ 


(Fortſetzung folgk) 


Ein bifjel Deutih, 


Einem, mit der legten füdafrifani- 
ichen Bojt in Berlin eingegangenen 
PBrivatdriefe entnehmen wir folgnde 
Epiſode: 

„Während der bekannten letzten Vor— 
gänge im Transbvaal-Lande, wo Mr. 
John Bull die ſüdafrikaniſche Buren— 
republik durch einen ſeiner gewöhnli— 
chen Beefſteak-Genieſtreiche überrum— 
peln und, wie ſchon viele andere Län— 
der und Ländchen mit echt engliſcher 
Dreiſtigkeit in ſeine Manteltaſchen ſte— 
cken wollte, von den braven Burghers 
aber eine Lektion bekommen hat, nach 
welcher ihm noch lange Zeit der Kopf 
brummen wird, während dieſer be— 
kannten Vorgänge fühlten ſich dieEng— 
länder bereits als Herren des Landes, 
ſpielten ſich allüberall mit ihrer be— 
kannten Lümmelhaftigkeit auf und lie— 


ſchen“ im Transvaal merken, daß ſie 
dieſe, — ich meine die Lümmelei, — 
in Erbpacht genommen haben, the 
damned German aber das Mund— 
werk zu halten hat, wo John Bull 


reden will. 


Dieſe echt engliſche Nationaltugend 
gab einem jungen deutſchen Bahn— 
beamten um die Weihnachtszeit Gele— 
genheit, auch ſeinerſeits einem Miſter 
John Bull, oder richtiger geſagt, einem 
Mr. James Wilkings eine Lektion zu 
ertheilen, nach welcher dieſem ſehr eh— 
renwerthen Engliſhman nicht blos der 
Kopf gebrummt, ſondern noch ein an— 
derer Körpertheil eine geraume Zeit 


Dieſer ſehr ehrenwerthe Mr. James 
Wilkings kam nämlich aus den Gold— 
feldern von Krügersdorp nach einer 
kleinen Bahnſtation bei Pretoria, um 
von hier aus nach Johannesburg zu 
fahren, wo die Wogen der Rebellion 
bereits bedenklich hoch gingen. Wahr— 


geſchmerzt haben wird. 


ſcheinlich hatte er in dem Krügersdorp— 


Territorium ein wenig für Mr. Ja— 
mejon und feine Flibuftier herumfpio- 
niert und wollte nun in Johannesburg 
mit revoltiren. Auf jeden Fall hatte er 
e3 eilig und deshalb forderte er von 
dem dienjtthuenden Schalterbeamten 
die fofortige Hergabe eines „Xidet to 
Säannesbury“. Der Schalterdeamte 
mar aber unglüdlicherweije ein Deut- 
cher und führte den nicht gerade un 
gewöhnlichen Namen Lehmann. Aus 
diefem Grunde verjtand er den eiligen 
Mt. James Wilfings nicht. Lieber 
Himmel, wie fommt denn auch ein 
deutjcher Schalterbeamte im Zrang- 
paallande bazu, zu willen, was „a 
Ticket to Jännesbury“ iſt. Da nun 


zu juſt derſelben Zeit noch einige andere 


Leute am Schalter ſtanden, welche eine 
„Fahrkart' nach Johannesburg“ er— 
baten, ſo ließ der Schalterbeamte den 
höchſt eiligen, ſehr ehrenwerthen Mr. 
James Wilkings ſtehen, fertigte die 


übrigen Reiſenden, Buren, Franzoſen, 


Deutſche, — es waren nicht gerade 


viel, aber infolge der Unruhen in Jo— 
hannesburg doch mehr als ſonſt, ab, 


indem er Mr. Wilkings bereits aufge— 
zähltes Fahrgeld zur Seite ſchob. 
Das war dem ſehr ehrenwerthen 
„Miſter Engliſhman“ nun freilich 
nicht recht und er gab ſeiner Unzufrie— 
denheit mit wiederholten lauten 
“damned Dutchmen“ und anderen 
echt engliſchen Liebenswürdigkeiten 
unverhohlen Ausdruck, bis die übrigen 
Reiſenden abgefertigt waren. Da for— 
derte er bon Neuem jein “Ticket to 
Jännesbury”, nur bramjiger no, ala 


| vorher und mit einem nicht mißauver- 
| ftehenden Hindeuten auf die bevorfte: 


wäre, jo hätte Papa biete Mühlheimer | bende Revolution, die den berdammten 


Deutfcen und den Buren in Sübd- 
afrifa ein für allemal ein Ende berei- 
ten würde. 

Sonderbarermerie verſtand der 
deutſche Schalterbeamte auch dieſe 
Sprache nicht, ſondern fragte den Eng— 
liſhman: „Was wollen Sie?“ 

“A ticket to Jünnesbury!“ ſchreit 
der Engländer kirſchroth vor Zorn. 

‚Verſtehe ich nicht!“ ruft Lehman 
zurück und macht die Schalterklappe 
zu. 

In dieſem Augenblick zieht Mr. 
James Wilkings einen Revolver aus 
der Rocktaſche und ſchickt dem Schal» 
terbeamten ein paar Schüſſe in das 
Arbeitäzimmer in der nicht zu bezimei- 
felnden Meinung, daß „DId Eng: 
land“ überhaupt veritanden merben 
miffe, auch wenn man Lehman Heike. 

Das war indeilen unjerm deutjchen 
Lehmann ein bischen allzu — englijch, 
und da er zufällig feine Reitpettihe, — 
e3 ift nämlich burdaus nichts ‚Selte- 
nes, dah die Beamten ın der ſüdafri⸗ 
kaniſchen Republik ſich Reitpferde hal⸗ 
ten, — in Griffweite auf ſeinem Ar—⸗ 
beiistiſche liegen hatte, ergriff er dieſe, 
riß das Schalterfenſtet, das natürlich 
nicht ſo ein enges Guckloch iſt, wie man 
ſie an den deutſchen Bahnen und Po— 
ten hat, auf, Tangte hinaus, padte ben 
follernden Dir. James Wilfings beim 
Kragen, z0g ihm über feinen Arbeits- 
tifch Halb in das Zimmer hinein und 
bearbeitete fein geehrtes Sitfleii mit 
der Reitpeitfche aus geflochtener Och: 
ienhaut unter dem Tauten Gelächter als 
let in der Martehalle nod) anivejenden 
Reijenden fo nagprüdlich, Daß der jehr 


ag9, Dienflag, den 3, März 1896. 


ehtenmwerthe Mr. James, als er feine 
Haue weg hatte, in der That eine Fahr⸗ 
farte nach Johannesburg erbat. 

„Ad jo, nah Johannesburg wollen 
Sie,” lachte da der Schalterbeamte mit 
dem burhaus nicht ungewöhnlichen 
Namen Lehmann, „das hätten Sie bil- 
(iger haben können, lieber Herr! Hier!“ 
damit gab er ihm die gewünschte Fahr 
farte und jtrich fein SFahrgeld ein. 

Mr. James Wilfings aber rieb hin- 
ten unter feinen Rodjhößen herum 
und ftelzte nad) jeinem Eijenbahnmwa= 
gen. Er jchimpfte allerdings in jich 
hinein, aber doch fo Teife, vaß es Nie— 
mand bermahm. 

Sp geihehen am jteben und ziwan- 
zigften Dezember ein ITaufend at 
Hundert fünf und Neunzig im Lande 
Iransvaal. Gebet hin und thuet deö- 


gleichen, wo englifche Dreiftigfeit fidh | 


breit macden will. 


Dem lintergang geweiht. 


Die aus 18 Wohnhäufern jammi 
Wirthichaftsgebäuden und einer Kirche 
beftehende voralbergijche 
Barthenen im Montafonthal, die Hei- 
math des feinerzeit 


Gafhurn gehörigen Tholſchlußörtchen 
die Zerftörung durch einen Bergfturz 


Die verderbendrohende Abbruchjiele | 
befindet ich 1050 Meter über Parther | 
nen. Schon in früheren Jahren Kürze | 





Ortſchaft 


vielgenannten 
ſtreiibaren Linzer Biſchofs Rudigier, 
ſieht einer traurigen Zukunft entgegen. 
Es droht nämlich dieſem kleinen zu 


Kuxʒ 


ten bisweilen von dort Felsblöcke her⸗ 
ab, aber erſt ſeit 1893 und namentlich 
im September und Oftober dez ver= | 
gangenen Jahres nahm der Adfturz Jo 

bevenflichen Umfang an, daß von dei | 
Bezirishauptmannichaft Bludenz und | 
dem Landesausſchuſſe Fachleute abge- 


ſchickt wurden, um die Lage zu unter— 
ſuchen. Das Ergebniß dieſer Erhe— 
bungen iſt kein tröſtliches. 
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VASHNGIO 


MEDICAL 


63 RANDOLPH ST., 
A CHICAQDO, ILL. 


 Sonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE; 


Der mediein 
Vorſteher —* 


—rÿI! ———— — ra⸗ 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, üt Brote 


Bortrager, Autor 


und Spezialijt in der Behandlung und 


N „lung geheimer, nerdöier und dronifher Krantheis 
ten. Tanjende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Ezpreß zugejandt. 

. lest -nervdie Chmwäce, Mihbraud des Enftems, er» 
Verlorene Mannbarkeit, Ichöpfte Zebenstraft, verwirrte Gedanten, Abs 
neigung gegen Gefelliait, Energielofigkeit, frühgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Ale jind Nacfolgen von zugendjünden und Uebergriffen. 


Ihr möget ’ 1 erften Ctadium fein, bedentet 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 


jedoch, daß Ihr raſch dem leßten 
cham oder Stolz abhalten, Eure 


hredlihen Leiden zu bejeitigen. ander [hmude Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät var und der Tod jein Opfer verlangte, 

3 wie Syphilis in allen ihren ſchrec⸗ 
Anllegzende Krankheiten Stadien —- erften, aweiten 
und dritten; erigwärertine Wffelie der Kchle, Naie, Anoıhen und Aus- 
gehen der Haare jowoh! wie Enmenfluh, eitrige oder anitedende Ergiekun- & 


gen, Siriliuren, Gititid und Orditid, Folgen von rn und un. 
reinem Umgange werden ſchuci rd vollftändig geheilt. 


ir haben unfere ea N 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige “F 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung fichert, 

Bedeuilet, wir gerantiven 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
gahten, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Ale Eonjultationen und Correfpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


en. Urzeneien werden jo dverpadt, daß 
ermweden und, wenn genane Befchreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidi; 


e Teine 3— 
edoch 


wird eine perſonlichẽ Zujommenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dfice-Stunden: Bon 9 Ugr Vlorg. bi 8 Uhr Nbd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr . 





erzählt, 


63 war ein plöglicher Witterungsmed)- 


fel. Das Ihermoneter fiel zwanzig Grad. | 
Ein Gejhäftsmann eilt nah Haufe, einem | 
leiten Unfall von Shütteliroit | 
Am nächſten Morgen tft er | 
Seine Gattin jagt ihm, er | 


veripitrend, 
fieberifh. © 
— ſich erkältet. Er hat keine Zeit 
ie 


Warnung zu beherzigen. 


In einigen Tagen wird er mit einem irri—⸗ 
tirenden Huſten geplagt. Seine Wan— 
gen bekommen eine 


hektiſche Köäthe 


Das zwi- 


ſchen Gaſchurn und Parthenen liegen- 


de, durchſchnittlich bis 2200 Meter 


aufſteigende Gebirge, das in der 2446 


Meter hohen Verſailſpitze gipfelt und 
ziemlich ſteil gegen die Ill abfällt, zeigt 


teraſſenförmige Abſätze. 


Den größten 


bildet die 1300 über dem Meere lie- 
gende Tavamontalpe. 600 Meter da-⸗ 


rüber befindet ſich das etwa 140 Me- 


‚HALE’S RONEY 


ter lange, 50-70 Meter breite Ab- 
bruchögebiet, von dem ein fteiler 
Schuttkegel ſich zur 
herabzieht, von dem Fuß auf ihr ru— 
hend. Von dieſem Kegel ſauſen nun 
die Felsblöcke herab; ſie bleiben ent— 
weder auf der Alpe liegen oder ſtürzen 
dann weiter in mächtigen Vogenſprün— 
gen, Baumwipfel brechend, zu Thal, 
wo ſie in dem weichen Grunde 
der zwiſchen dem Fuß des Berges 
und der Ortſchaft gelegenen 700 Me— 
ter breiten Fläche zur Ruhe' kommen. 
Einzelne Felsblöcke, von denen der 
größte 60 Kubikmeter mißt, liegen 
ſchon in unmittelbarſter Nähe der 


Häuſer. Von der Gewalt, mit der die 


Blöcke herabſauſen, kann man ſich eine 


Vorſtellung machen, wenn man be— 


Zavamontalpe | 


und er erwacht indem Furchtbaren Ve⸗ 
wihtiein, Daß er langiam an der 


i 2 2 

Schwindſucht 
Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroft verſpürte, das bei Hu— 


dahinſiecht. 


ſten und Erkältungen, ſowie al— 
len Arten Lungenleiden, nie ver—⸗ 
fehlende Mittel angewandi hätte, wel— 


ches in der ganzen Welt betannt 


iſt als 


HOREROUND & TAR, 


denkt, daß die Abfturzhöhe 1050 Me- | 


ter beträgt bei einer Horizontalent- 


fernung zwijchen Abbruch und Anz | 


Ichlagejtele von 1400 Meter. 
dem Öutachten des Sadverjtändigen 
dürfte das noch obenbefindliche Ab- 


turzmaterial auf etwa 400,000 fu: | 


bifmeter zu jchäßen fein. Eine Ver- 
binderung des Abfturzes ift nicht mün- 
lih. Die Bewegung des Materials in 
einzelnen Blöden oder im ganzen fann 


jederzeit erfolgen, namentlich aber ift 
die Gefahr im Frühjahr bei eintreten- | x 
| zahnärztliche jyirma. 


zur Zeit der | 
So mird wohl | 


dem Ihaumetter oder 
Schneefchmelze groß. 
den Bewohnern von Barthenen, die 
der großen Gefahr fich nicht einmal 
ganz bemußt fein Jollen, nichts übrig 


der Kirche abgejehen, einen Werth von 


Nach | 


| Wir retten Zähne— 


ji an einer gelicherteren Stelle nieder= | 


zulaffen. Der Voralderger Landiag, 
der jich in der legten Sibuna mit die- 
fer Angelegenheit bejchäftigte, jaate der 
bedrängten ©emeinde jeine Hilfe zu. 


Billige Fahrpreifenahdem Süden. 


fo hätse fein Leden vielleicht ges 
rettet werden fönnen. Nehmen Sie 
fid) die Warnıtig bei Zeiten zu Herzen und 


veraefjen Sie nicht, day diefe unfchäte | 


bare Diedizin in allen Apotheken 
zu haben iſt. 


26 Jahre eine zuverläſſige 


8 


Geſchicklichkeit und 
für das feinfte und Gefle 
ſünſtliche Gebiß. 
Blatte 820 
Andere rühmen ſich da 


billigen Preiſen. 
820 Gold— 
ſie dieſelben hundertweiſe 


ausziehen. 
Ein gutes fünftliches Gebif 
2ekarätige Goldfronen. . . ......... 


CE Noiten andermärts 315.00 — Man laſſe ſich nicht 


ubervorthetlent. 
ialität. 
reiie. — Chicagvs populärite und iu ternchmendite 

Adendd bis 1U Uhr oifen. 


MeChesney BTOS., ——— 


x1jddjbw 


Zähne ohne Vlatte eine Spes 


WORLD’S MEDICAL 


bleiben als ihre Behaufungen, die, von | 


INSTITUTE, 


50,000 ©. baritellen, zu verlaften und | 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Herzte diefer "nftalt find erfahrene dentihe Spa 
ialiften md betrachten es als eine Ehre, ihre lerdenden 
ditmenſchen ſo ſchnel als möglich von ihren Gebrechen 
zu beties. Sie heilen qarumdlih unter Garantie, 


 olle geheimen Kranfh:iten der Mäniter, Frauens 


| deiden 
' Eperation, 


und Meujtrwationsjtörungen ohne 


Sauttranfheiien, Folgen von 


| &elpjtbefledung, verlorene Maunbarfeit zc. 
| Operationen von erjter Klajfe Overateuren, fiir radte 
' tale Heilung von Briüchben. Krebs, Inmoren, Darts 


‚ arzt (Dame) behandeit. Behandlung, ınfL Medizinen, 


An 3. März wird die Monon-Route Ti: | 
detö nach allen Bunften im Süden zu außer: | 


ordentlich billigen Preiſen verkaufen; ſchnelle 


Fahrt; ſicherer Auſchluß. Wegen Platz im 
Schlafwagen, Karten etc. wende man fih an | 


die Gity Tidet:Dijfice, 232 Elarf Str. Tele 


phan Man 174. 


Befreiung bon Sommerfprofien 


und alien ähn⸗ 
lichen Cnts 
ftellungen 


„nnd Fehlen | 
des Teints 
folgt dem Ge⸗ 


brauch des 


Karlsbader 
Sprudelſal⸗ 
zes. Es klärt 
und friſcht 
den Teint in 
wundervoller 
Weiſe 
und benimmt 
der Haut je⸗ 
nes ſtumpfe und fleckige Ausſehen, welches 
die Folge von Verdauungsbeſchwerden 
und ſonſtigen Magenübeln iſt. Selbſt 


bei chroniſchen und hartuäckigen Fällen 


von Hautkrankheiten, bei Grind u. f. w. 


ift e8 das anerkannte, von Aerzten ver | 


ordnete Heilmittel. 


Auch auf das Blut, die Leber, den Mas 
gen, die Nieren und die Milz übt das | 


Karlsbader Sprudeljal; feine mächtige 
aber naturgemäße Wirkung. Beim Ge: 
brauch des Karlöbader Sprudelfalzes 
empfitden Sie die nämliche günſtige 
Wirkung, die nämliche Kur, das gleiche 
Gefühl der Erleichterung und Entlaftung 
Ihrer ganzen Körperkonftitution, al3 ob 
Sie die Kur in Karlebad felbft ge» 
brauchen. 

Vean bdeſtehe darauf, das Achte, impors 
tirte, natürliche Harlsbader Spru⸗ 
* zu erhalten. Daſſelbe iſt aus 
dem Waſſer der Sprudelquelle in Karis 
bad abgedampft und trägt das Karlobader 
Stadtjiegel und den Namenszug der 
„&ißner & Mendelfon Go., 


Agenten, Reto York, anf jeder Slajche 


} 


| Aud Sonntag3 offen bis 12 Udr. 


cocele (Hodenfrantherten) 26 
Ihr heirathet. ß 
in unſer Privathoſpital. Franen wetrden vom SFraueite 


nur Drei Dollars 
den Momat. — Echteidet Died and. — Stun 


| den: Une Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 


menu —— 
$500 Belohnung, 
N — Boſtonian 


— 
N J—— 





a Weun der 


heilt alle Zeiden der Nieren, 
4 Leber. Lurtgen wıd Herz. fer» 
J ner Rheumatismus, 
ven ſchwäche, Kopiſchmerz. 
Rücdenichnerz, verlorene 
Diannestrait, alle Frauen⸗ 
leiden und alle anderen 
Siranfheiten. Menn alle 
Medizinen nicht geholfen 
haben, dieſer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 
Breis iit S5 und 810 
beim jyabrifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 


60 Filth Ave., Chicago. 


S5 per Monat, 
KIRK 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Suron Str. 
Ghitagod eriter Gpes 
ziakiit, vom Staate 


autortäirt. Enatfy u 
deutſch geſprochen. KRa⸗ 


tarrd und alle ſpeziellen Männer ⸗ und Frauenleiden, 
Blut, Hauts, Nerven⸗ und chroniſche Krankheiſen. 


Blutvergftungen. Entzundungen. Geſchwüre. Vn⸗ 
ſteln. Ausſchlage Fennen, Eczema, nervoſe Schtuäe 
che. alle Kraukheiten der Blaſe und Nieren fchırel m 


dauerud durch den zuverlafſſigſten Speſialiſten in der 


Stadt geheilt. Sprechſtunden O29. Conıttagd 10-& 
Konjultation frei. Eprecht Dor oder jchreibt. 





- e Ber 

eplagt von Gewifjenabifien, Sälaflofigteit oder 
Hiebten Träumen, Gliederreigen, Rüden» und 

opfigmergen, Katarrb, Crrötken, Yitterm, Herz» 
Hopjet, Aengitlihleit, Umenticplofienbeit, Erübfinn 
und erjhöpfenden Husflüfien, erfahren ans dem 
uIugendfreunmd, wie einjah und billig Ges 
ichlecht3franfheiten und Folgest der Jutgendfänden 
rändlich geheilt und die volle Gefundheit un) der 
Krokünn wiedererlangt werden Tünnen. — Ganz 
neue® Heilverfabrer Jeder jein eigener Arzt 
Etidt 25 Cents in Stampa ımd Ihr befomumt das 
Bud veriegelt un i zugeibidt von der „Privat 
5 ——— Dispenſary. 233 Weil 11. Str., New 

ort, N.®. 


RT DERART 
KALTEICH Son 
% 183 Clark Sir, ddr Dlaslien 





Goldalomben zur Hälfte der übudien | 


\ Koniultirt uns bevor | 
Wein nötbig, placirer wir Batienten | 


eleftriihe Sürtel wicht | 
der beite in der Weit it. Er | 


Nere | 


| Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarjtes. 


b 
em" 


—2 

Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Ga3 und feine Geiadr. Volles Bebik 86; feine befles 
sen zu irgend einem Preije. Goldfromen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20sfarät. Goldplatten 
Wir garantiren fie pailend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern bee 
Arbeiter-Uniond und ihren yantilten erlaubt. Habne 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird, Air 

ebeit $1000, menn Semand mit unteren Preifen und 
rbeit fonfurriren kann. Gold Füllung 50 aufwärt& 
Dfjien Ubends und Sonntags. predt vor und 

| hr werdet Alles finden wie annoncitt. 
| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sie 

Tel. Main 2895. 

Kommt und laht Eu früh Morgend Euere Zähne 
| ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe, — 
Volles Gebiß 16jpddibre 


Brivate, 
Chroniſche, 
Nervöſe 


fowie alle Saut:, Blnt: und Gefhlehräfrants 
heiten und die jhlimmen Folgen jugendlicher Nude 
Ihweiiungen, Hervenfhwädhe, verlorene Matt: 
neofraft und alle Frauentranfheiten werden ers 
folgreich von den lang etablirten deutichen Werzten des 
Ilinois Medical Dispensary behandeit und unter @a= 
Fasıtie jur immer furıet. 


ohlrisfi den iften Fäll 
| Elekleiziläl MUB werden. um eine Banigs Kurık 


Wir haben die größte eleftriiche Batterie die» 
'es Landes. Unter Benandlumgspreis ift jehr billig. — 
Konsultationen frei. Auswärtige werden brieflich de» 
bandelt— Spredjftunden: Bon 9:30 Morgens Biß 6 hr 

| Abends. Sonntags von 10:80 bi! 12:39, Worefie: 

ı Nlinois Medical Dispensary, 

Zimmer 1109, Boyce Bidg., 112-114 Dearborn $tr., 

CHICAGO, ILL. 


Nehmt Elevator zum IL Floor. 118, dbibio 


Mannesfraft 


| 4 leicht, jhnel und 

4 Dauernd wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi⸗ 

tät, Kräfteverfall und 

alte Folgen von Je 

endſünden, Ausſchwei⸗ 

ungen, Ueberarbeitung u. 

11. m. gänzlidy und gründe 

A lich Befeitigt. Jedem Or 

gan und Körpertheif 

wird die volleKraft und 

= — 

infaches, natür⸗ 

liches Verfahren, feine Magenmedicin. Em 

| Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug 

| iffen und Gebrauhsanmweijung wird per 

| Boft frei verfandt. Man fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, Now York, 


Stei für Rhenmalismusleidende ! 


Wenn Sie an Aheumatidınus leiden, fchreibt mie, 

‚ amd ich fende unentgeltlich ein Padet ded$ munderfams 

| fen Mietteis, weldged nıid) und Diele andere heilte, jelbi® 

mreute, die 30 Jahre mit Aheumatismus behaftet wa⸗ 

ren. 88 beilte and einen Apothefer, der 22 Jahre 
dergeblich Dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


dotdd ſbw Dep't B, Milwaukee, Wis 


— — 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn fo, will id Euch daB Regent (verfiegelt ports 

frei) eines einfahen Hausmıttels jenden, weides mid 

don den Folgen von Gelbitbefledung im früher Ju 

end und ge a. Ausihweifungen in jpäteen 
hren heilie chere ung für & 

fteme Nervofität, nädtlige Erauffe u. f. iv. Bei 

j es Fa Schreibt heute, har N 
rejje: 


ı THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


I ” * 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das eintige 
velches Tag und Nacht mit Bequemlichfeit getragen 
wird, indem e3 den Bruch aud) bei der kärkiten ftörner- 
beweguig aurücdhält und jeden Bruch heilt, Katal 
auf Verlangen frei zugeianht. i 


Improved Electric Truss Co., 
| 829 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


— 


| Brüche. 
| Meine Brudbänder Aber» 
| — E 
erio o 

(Ol muınften ’ ie. Sorote 
| alle Apparate für , 
| pelungeu de Körpers, Gums 
| porräthig beim größten be ten — 
| — utſchen ritanten 
J— 
| für Brüde und Krüppel. — Sonntags offen bon 9 bi 
| 12 Upt. Damen werden von einer Dame bedient. 


DR. P. EHLERS, 

103 Wells Sir., nahe Ohio Ste. 
| Gpreäftunden: 8-10, 12-2 und nad 6 Uhr Abend, 
| Sonntags 11—2 829,1 
Evesialanıt für Geihlehtöfrantheiten, nerodfe Ehwäs 
‚ den, Hauls, Blut: Nieren u. Unterleibatrantheiten 


| mifträmpfe, Ketbbinden 


Dr. H. C. WELCKER, 
 deutfcher Augen- und Ohrenarzt. 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 biß 2 Uhr. 
| Iobie 483 E. North Ava., 3 biß 4 Uhr. 


| nn en und 

| ER Dr. SCHROEDER. 

| Anerlannt ber befle, zuvertäifigiie 
t, 824 Milwaukee Avanus, 

mau wäre Bühne ———— 

tt Gold⸗ 

— und Guderfällung zum 


garantirt. — Sonntags offen. 
Dr. J. KUEHN, 
(rüder Afiftenz-Arzt in Beriim. 
©ypezial-Arzt für Haut: und Beihlehtä:frants 
Yetten.— Office: 78 State Str.. Room 2. —Spred- 
Runden: 10-12 1-8, 6-7; Sonntaad 19-11... 2Wondf 


Keine Au i * 
Speoialist 
159 ©: 


* 


ne 





Dentichlands „„Weltpolitit.‘ 


Gelegentlich der Berathung über die 


2 Sranspaal-TFrage hielt der Reichstags- 


— 


4 


* 


* 


 abmeordnete Richter eine Rede, worin 


er fih über den neuerdings zu Qage 
— Chauvinismus in folgender 
Weiſe ausgeſprochen: 

Ich möchte nun noch einiges über 
die neuerlich empfohlene Weltpolitik 
Deutſchlands ſagen; das ſteht aber 
mit der Transvbaal-Angelegenheit in 
keinem Zuſammenhang und richtet ſich 
auch nicht entfernt gegen den Staats— 
ſekretär Frhrn. v. Marſchall; im Ge— 
gentheil, ich bin überzeugt, daß, ſoviel 
an ihm und dem Reichskanzler liegt, 
die deutſche auswärtige Politik nicht 
im Sinne einer großen Weltpolitik 
geführt werden wird. Meine Aus— 
führungen richten ſichgegen den Chau— 
pinismus, der angeregt iſt durch ge— 
wiſſe Ueberſchwänglichkeiten, welche in 
den letzten Monaten hier und dort bei 
den Jubiläumsfeiern vorgekommen 
ſind. Da phantaſirt man von einem 
großen, 80 Millionen einſchließen— 
den, ſtammberwandten, umfaſſenden 
Deutſchland, wobei es Pflicht des 
deutſchen Reiches ſei, alle Intereſſen 
feiner Stammoverwandten wahrzu— 
nehmen. Diejer Chaupinismus findet 
feinen Ausdrud insbejondere in den 
Verjammlungen der Kolonialvereine 
und in einzelnen fonjervativen und 
national=liberalen Blättern, ohne daß 
ich deshalb die parlamentarifchen Bars 
teien dafür verantwortlich made. Ein 
fonfreter Niederfchlag diefer Stim- 
mung findet fich in einem Artifel des 
„Deutihen Wochenblattes“, herrüh- 
rend und unterzeichnet von dem Re— 
dafteur deffelben, dem Landtagsabae- 
ordneten Dr. Arendt. Für die in der 
ganzen Welt zeritreut lebenden 80 
Millionen Deutjchen verlangt er eine. 
firamme auswärtige Bolitif, eine 
große Kriegsflotte und eine Verhinde- 
rung der Auswanderung, daß man 
diejelbe verbietet, jomweit fie etwa dem 
Auslande zu gute fommen würde, und 
nur geitattet, wenn fie den deutjchen 
Intereſſen jelbit von Vortheil ift, in= 
dem zugleich daS deutjche Meich vie 
Berantmwortlichkeit für das wirthfchaft- 
liche Gebeihen der ausgemwanderten 
Deutfchen übernehmen fol. Der Ar— 
tifel jchließt dann mit dem ftolzen 
Ausdrud: Neder Deutjche müffe im 
Audlande das Gefühl des eivis Ro- 
manus sum in Sich tragen. Run, 
mwa3 das MWeltreich der Römer anlangt, 
fo hat da3 eigentlich ein HäglichesEnde 
genommen. ch bin auch der Mei- 
nung, daß heute die zivilifirten Na- 
tionen fich nicht mehr behandeln laffen, 
wie früher die jogenannten Barbaren. 

Menn heute eine Nation al3 Herr- 
Tcherin der Welt auftreten mollte, fo 
würde diejelbe bald in der Welt ijolirt 
fein. (Sehr wahr!) SH bin aud 
überzeugt, die Deutjchen in Amerika 
würden Sich gegen eine Einmifchung 
des Deutfchen Reiches in die inneren 
Angelegenheiten vonRtordamerifa wohl 
verwahren und die Deutfchen in der 
Schweiz würden wir ung durch eine 
Einmifhung direkt verfeinden. Wir 
rechnen e3 dem Fürjten Bismard als 
ein hohes Verdienft an, daß er zu ei- 
ner Zeit, wo fein Preftige in Deutjch- 
land fehr groß mar, doch der VBerju- 
Hung Widerjtand geleijtet hat, fich zu 
Gunjten der Deutichen in Defterreich 
und Rußland in die inneren Verhält- 
mifje diefer Länder einzumifchen. Diefe 
Richtung der auswärtigen Politif des 
Fürſten Bismarck haben wir nie be- 
fämpft, fondern immer für die rich- 
tige erhalten. Herr v. Bennigjen hat 
fürzlich ausgefprocdhen, daß der Geiit 
der Bismard’schen Politif immer für 
una maßgebend bleiben müfle. Diejen 
Ausfpruh haben die „Hamburger 
Nachrichten“ jogleich afzeptirt. (Ned- 
mer verliejt den betreffenden Artikel.) 

Borzugsmeife wird aber der Chau= 
pinismus gerade von den Leuten be= 
trieben, die fich immer rühmen, ganz 
bejondere Anhänger des YFürjten Bis- 
mard zu fein, die nicht blos in der 
äußeren, jondern auch der inneren 
Bolitit haupiniftifch find, wenn e8 fich 
3. B. um die Uenderung des Reiche» 
tagsmwahlrehts handelt u. j. wm. Zu 
diejfen Ehaupiniften gehören auch die 
lottenenthufiaften. Die Bewegung 
als folche hat ja gar feine Bedeutung. 
Die Sammlungen für die Vermehrung 
ber Flotte find geradezu lächerlich 
(jehr richtig!), zumal wenn man be= 
denkt, da die Kolonialvereine damit 
zu thun haben, ihre eigenen Jahresbei— 
träge aufzubringen. Die Erklärungen 
der Regierungen in der Frage der 
Flotten-VBermehrungen miüffen uns 
allerdings jehr vorjichtig machen; fie 
mwiderjprechen vollfommen dem, mas 
der Reichatanzler Graf Caprivi jeiner- 
zeit ‚hier ald Anficht der verbündeten 
Regierungen zum Ausdrud gebracht 


at. 

rüber wurde gejagt, daß die jehi- 
gen Schiffe für den Dienjt in ausläns 
diſchen Gewäſſern ausreichten. Erſt 
ſeit drei Jahren iſt die Anſchauung 
hervorgetreten, daß man in überſee— 
iſchen Gebieten Kriegsſchiffe haben 
müfle, die auch Seeftaaten zu imponi— 


° zen im Stande find. Das ijt doc) eine 


pollftändige Wandlung in Bezug auf 
bie Aufgaben der Marine. Und jeht 
taucht bereit3 ein neuer Ylottengrün= 
Dungsplan auf, mo der alte mit 100 
Millionen noch nicht erfüllt ift, umd 
derartige Pläne treten auf gleichzeitig 
mit vermehrten Anforderungen für 


das Heer. und auf anderen Gebieten. 


Seit 1870 haben mir für die Armee 
34 Milliarden ertraordinär ausgege— 
ben und zu diefem Zwed über 2 Mil- 
liarden Schulden machen müflen. Die 


- indirekten Steuern find feit 1879 um 


400 Millionen vermehrt worden, und 


Boch können ganz dringende Bedürf- 
niffe in-den Einzelftaaten nicht befrie- 


Bigt werden. Die Vefoldunasaufbei- 
zung der Beamten, die Reform der 
ifenbahn- und Pofttarife, die preu- 

Bilde Medizinalreform — alles ftodt, 

“weil die Mittel dafür nicht vorhanden 

find. Man beaeiftert fich für Ylotten- 
tmehrungspläne gerade in den Zir- 
n. am lebhafteiten im Namen von 

BDRL ea Opbelleis, > mo. anan. die 
LTE. 


| 


Konfurrenzfähigteit 

dur Zölle aller Art einzufchränten 
jucht und Maßregeln empfiehlt, welche 
den Abjat unferer industrie auf dem 
Weltmarkt zu jhädigen geeignet find. 
Was foll man zu folhen Widerſprü— 
hen jagen? Wir leiden darunter, daß 
Das Gebiet des Heeres und der Ma- 
tine einfeitig ausgebaut wird unter 
Berfümmerung aller anderen. ch 
meine daher die Ankündigung weiterer 
Pläne muß uns zu einer um fo gründ- 
liheren Prüfung veranlaffen. (Beifall 
links.) 


—— — — — — 


Geladen! 


Die Worte Loaded!“ “„arrega— 
das!” find — fo plaudert ein Weltrei- 
jender in der „rankfurter Zeitung“ 
— da3 Erjte, was Einem auffällt, io- 
bald man den von Hongfong nad Wa- 
can täglich verfehrenden Dampfer 
„Heung=Shan“ betreten hat. An der 
Stirnfeite de3 Salons, gerade dort, 
wo man zuerjt und amı öftelten hin=- 
blickt, jtehen in großen Lettern Die 
Worte “Loaded! Carregadas”. Sie 
deuten auf eine nette Kollektion von 
jechs geladenen Gemehren, die zum Be= 
brauch der Paflagiere bereit jtehen. 
Sch nahm natürlich im eriten Augen 

(ick diejes Kleine Arfenal für deinra- 
tiven Mumpit. Wis ich jedoch jo in 
der erften halben Stunte in den ver=- 
Ichiedenen Räumen des fleinen, aber 
jehr netten engltichen Dampferchens 
herumichnüffelte, prägte jich mir das 
“Loaded! Carregadas!” immer tiefer 
ein. Mohin man Jah: “Loaded! 
Carregadas!”, der Vorficht wegen 
engliich und portugiefifch zugleich. Ir 
der Kajüte des Kapitän, in jeder der 
Dffiziersfajfüten an der Wand einige 
Gemehre mit der unheimlichen |n- 
Ihrift und Tcharfaeichliffene Dolce 
daneben; jelbit im Steuerraum über 
jedem der beiden Steuermänner ein 
Gewehr und die deutliche Aufichrift. 
Sch jah auf’3 Meer hinaus: auch die 
chinefiichen Segel-Fahrzeuge, die Juns 
ten, die uns begegneten, waren bewaff- 
net, die größeren führten fogar eine, 
zwei und felbjt vier Kanonen. XWI3 
ihließlih auf unjerem Schiffe porn 
und rückwärts je ein chineſiſcher Ma— 
troſe mit dem geladenen Gewehr auf 
der Schulter die Wache bezog, began— 
nen meine Zweifel an dem Ernſt dieſer 
kriegeriſchen Ausrüſtung zu ſchwinden, 
ich befragte den Kapitän, der mir denn 
auch ſofort mit einer Geläufigkeit, die 
nur durch tägliche Uebung erworben 
fein konnte, die Geſchichte der Schiffs— 
überfälle auf dieſer Strecke erzählte, 
deren Richtigkeit ich ſpäter durch Lek— 
türe und authentiſche Auskünfte beſtä— 
tigt fand. 

Der Kapitän erzählte uns allerhand 
Grauliches über die Praktiken der 
Seeräuber in alter und neuer Zeit. In 
der Aera der Segelſchiffe überfielen die 
durch ſtarke Taue miteinander zu ei— 
ner Reihe verbundenen Junken der 
Seeräuber das als Opfer auserſehene 
Schiff; ſobald die Junken nahe genug 
on das Schiff herangebracht waren, 
ſprangen die Räuber über, raubten, 
was ſie konnten, trugen die Beute auf 
ihre Junken und flohen davon. Seit— 
dem Dampfer in größerer Zahl hier 
verkehren, haben auch die Seeräuber 
ihre Methode zeitgemäß umgeſtaltet. 
Einige von ihnen gehen als chineſiſche 
Paſſagiere, den „Dolch“ im Gewande, 
an Deck des anzugreifenden Dampfers. 
An einem verabredeten Punkt der 
Fahrt ſteigen dieſe Paſſagiere plötzlich 
auf die Kommandobrücke, ſchießen den 
Kapitän und Jeden, der ſich widerſetzt, 
nieder, und übernehmen für eine 
Weile die Führung des Schiffes, wo— 
für ſie ſich die erforderliche Sachkennt— 
niß auch angeeignet haben. Mittler— 
weile haben ſich auch ſchon ihre Genoſ— 
ſen auf Junken dem Dampfer genährt, 
dieſe kommen nun herüber, der Raub 
wird auf den Junken in Sicherheit ge— 
bracht, die Seeräuber machen noch 
wo möglich die Maſchine und die Ret— 
tungsboote des Dampfers untauglich 
und ſuchen dann auf ihren eigenen 
Fahrzeugen das Weite. So geſchah 
es noch dem Dampfer „Namoa“ im 
Jahre 1891. Ein Schiff, das bewaff— 
net iſt und ſeine Bewaffnung deutlich 
genug zur Schau trägt, iſt vor den 
Seeräubern ſicher. Deswegen der 
bewaffnete Matroſe vorn und rück— 
wärts auf unſerem Dampfer. 

Dieſe Auseinanderſetzungen des 
Kapitäns wirkten beruhigend, wenn 
ich mir auch von Anfang an nicht ſon— 
derlich hatte bange machen laſſen. 
Aber begreiflicher Weiſe blieb der 
mögliche Seeräuber-Ueberfall wäh— 
rend unſerer Ueberfahrt der Haupt— 
Geſprächsſtoff der wenigen Paſſa— 
giere. Ein mitfahrender preußiſcher 
Offizier a. D., der herausgekommen 
war, um die chineſiſchen Kriegsbefeſti— 
gungen zu ſtudiren, nahm ſogar die 
Sache ſehr gründlich und bewies uns 
mit unwiderleglicher Logik, daß die 
Bewaffnung unſeres Schiffes wirk— 
lich, wie ich gleich Anfangs, aller dings 
in anderem Sinne, vermuthet hatte, 
ein Mumpitz war. Die Gewehre wa— 
ren nämlich geladen, aber weitere Mu— 
nition fehlte. Im Fall eines An— 
griffs hätte jeder von uns mit ſeinem 
Gewehr nur einen Schuß gehabt, „und 
ehe ich mich von dieſen Kerlen maſſa— 
kriren laſſe, ſchieße ich mir lieber 
ſelbſt die einzige Kugel, die ich habe, 
durch den Kopf.“ Ich ſuchte den mili— 
täriſchen Reiſegefährten zu begütigen, 
erinnerte ihn an die Pflichten, die man 
der Familie, dem Staate, der Menſch— 
heit und ſeinen Gläubigern ſchulde, de— 
rentwegen man unter allen Umſtänden 
keinen Selbſtmord begehen dürfe, be— 
ſonders wenn man nicht ausreichend 
auf den Selbſtmordfall ver ſichert ſei. 
Aber der Mann blieb bei ſeiner heroi— 
ſchen Ueberzeugung. So ergab ich mich 
denn und verſprach ihm, um des lieben 
Friedens willen, blutenden Herzens, 
daß ich mir auch eine Kugel durch den 
Kopf ſchießen würde, falls die Seeräu⸗ 
ber kämen. 

Sie ſind glücklicher Weiſe nicht ge⸗— 
kommen, und wir haben die Reize die— 
ſer burzen Fahrt mit vollem Behagen 


genoſſen. 


A 


Unfall: und Kranffenverfiherung 
ist der Schweiz. 

Wie Schon früher mitgetheilt wurde, 
plant man in der Schweiz die Ein: 
führung der zmangsmeifen Unfall» 
ud Strantenverficherung nach noriie- 
gend deutjchem Mufter, Die Entmürfe 
fiir die Gejege find ausgearbeitet und 
tperden im März der Bundesverfamnt- 
lung unterbreitet werden. Sie bejigen 
eine aqroße finanzielle Tragweite. Die 
Zahl der zwangsweiſe Verſicherten 
wird auf burchjchnittlich rund 600,= 
000 Mitglieder geihägt. Für dieje 
beträgt bei einer anrechenbaren Lohn= 
iumme bon 4364 Millionen Franken 
(eine Lohnftatiftit bejigt die Schweiz 
feider no nicht) die Gejammtbela= 
ftung bei der Kranken = Verficherung 
15,530,000 Franfen, bei der lUnfall- 
Verjicherung 9,730,000 Tranfen, zus 
jammen 25,260,000 Franten. Die 
Koſten der KrankenWerſicherung wer— 
den beſtritten aus den Beiträgen des 
Bundes, der Arbeitgeber und der Ver— 
ſicherten. Der Bund bezahlt für jedes 
obligator iſch verſicherte Mitglied auf 
jeden Verſicherungstag einen Rappen 
(Centime) an die Krankenkaſſe (der 
ſogenannte Bundesrappen), ebenſo für 
die freiwillig Verſicherten. Seine Lei— 
ſtungen für die erſtern dürften jährlich 
2,190,000 Franfen, für die leßtern 1 
Million Franken betragen. Das Ver: 
hältniß zwiichen den Beträgen, melche 
der Arbeitgeber und der Arbeiter aufs 
zubringen haben, ändert jich nach den 
verſchiedenen Lohnklaſſen (9), und 
zwar in einer für die Verſicherten der 
unteren Klaſſen günſtigen Weiſe. An 
die Unfall-Verſicherung entrichtet der 
Bund jährlich einen Viertel der Netto— 
Prämie. Für die oben für die obli— 
gatoriſch Verſicherten in Ausſicht ge— 
nommene muthmaßliche Lohnſumme 
beträgt die ganze Nettoprämie 8,730,- 
000 Frranten, alfo der vierteTheil rund 
2,183,000 Franten. Diele Leiltung 
entipricht nahezu dem DBetrage Der 
Bundesrappen für die obligatortich ge= 
gen Krankheit Verficherten. yerner 
jol der Bund die auf 1 Million ge— 
Ichätten Kojten für die Verwaltung der 
UnfallsBerjicherung, für Unterfuchun= 
gen auf dem Gebiete des Unfall-Ber- 
hütungäwejenz u. f. m. tragen. Für 
die obligatorifch Verficherten hat der 
Arbeitgeber die Rejtprämie über das 
Bundespiertel, alfo drei Viertel der 
Gejammtprämie zu bezahlen. Die 
Prämie wird nach der Höhe der Unfall- 
gefahr und des Tagesverdienſtes ab- 
geituft. Der Arbeiter geht alfo nad) 
diefen Vorfchlägen bei den Unfall-Ber- 
fiherungsprämien frei aus, hat fich 
nicht3 von feinem Lohne abrechnen zu 
faflen, da er jedoch für einen Theil der 
Kranken = Berficherungsprämie auf— 
fommt, trägt er auch für die Unfälle 
bei, jomeit fie für die jechsmöchentliche 
Karenzzeit der Kranten-Verjiherung 
zufallen. Die mutdmaßlichen Bundes 
feijtungen fommen auf folgende Höhe: 
Bundesrappen für 1 Million (Mari- 
mum) für Srantenpflege Verlicherte 
3,650,000 Franfen, Nettoprämie für 
die UnfallBerjiherung 2,183,000 
Foanten, Verwaltung der Unfall-Ver- 
fiherung u. f. m. 1 Million Tran- 
fen, übrige Ausgaben 500,000 Frans 
fen, zufammen 7,333,000 Franten. 
Eine folhe Summe fann natürlich 
aus den Ueberjchüffen des, Budget3 
nicht gewonnen werden, jelbjt bei äu= 
Berjter Beichräntung der Ausgaben. 
Man wird aljo auf die Deffnung neuer 
Ginnahmequellen bedacht jein müflen, 
und diefe glaubte man vor allem im 
Iabafmonopol gefunden zw haben. 
Sollte aber bei der in mehreren Xan= 
desgegenden herrjchenden Stimmung 
die Einführung eines neuen Mono= 
pol3 auf allzu jtarfen Widerftand jto- 
ben, jo dentt der Bundesrath an einen 
Getreidezoll, eine Tabakiteuer und eine 
Zuderjteuer. Die Bundesregierung 
iit bereit3 mit der Prüfung diejer Fra— 
gen beihäftigt. Auf feinen Fall wird 
man die beiden Verjicherungsgejege in 
Kraft treten Taffen, ehe die Mittel da- 
für gefunden find, 


Alt⸗Berlin. 


„Alt-Berlin“ wird auf der Berliner 
Gewer be-Ausſtellung ſowohl in Bezug 
auf die hiſtoriſche Treue, wie auf die 
räumliche Ausdehnung und die Art der 
Wiederherſtellung ſeines Gleichen ſu— 
chen dürfen. Nicht etwa iſt „Alt— 
Berlin“ aus Leinewand und Pappe 
hergeſtellt, ſondern ſoweit man 
von Bauten, denen nur eine 
fechamonatliche Dauer bejtimmt ift, 
jprechen kann, maffiv. Am Karpfen- 
teih, den man fich in diefem Falle als 
die Spree repräfentirend denten muß, 
bat es fich reizend hingelagert und 
jegt, wo alles fertig tit, erjtaunt ınarı 
über die Größe der Anlage. E3 jind 
nicht weniger al3 120 Bauten mit 70 
Läden. In den feßteren wird ſich 
das faufmännifche Leben und Treiben 
Berlins um’3 Jahre 1640 mwiederfpies 
geln, in den anderen werden reichhals 
tige Sammlungen untergebrast, 
Trahtenfammlungen, die der Verein 
für die Gefchichte Berlins hergegeben, 
MWaffenfammlungen und Geräthe. Den 
Mittelpuntt bildet das alte Rathhaus 
von 1642, dag die älteren Berliner 
noch getannt haben und mit welchem 
auch die jüngſt erſt verſchwundene Ge- 
richtslawbe verbunden it. Der Artka- 
denbau nimmt natürlich einen breiten 
Kaum ein. Man fieht der Bürger be- 
jcheivene Gebäude, aber auch das 
Spandauer Thor und das Georgens 
thor, jene Unterbrechungen in den 
ebenfalls verfchmundenen Ummalluns 
gen der damaligen Feltung, und das 
tleine, heute noch jtehende Heiligegeijt- 
firchlein. Nicht blos in Berlin, jon= 
dern in der ganzen Mark Branden- 
burg ijt alles, wa& an alten Dachzie- 
geln, Eijenbejchlägen, Schlöffern, Thü- 
ren u. j. w. vorhanden war, angefauft 
worden. E3 dürfte in der ganzen 
Mark Brandenburg heute kaum noch 
ein mehr als 50 Jahre alter Ziegel» 
ftein, der loje umdergelegen hat, zu Has 
ben jein. E3 wurden ba plößlich neue 
Merthobjekte gejchaffen, an die Nies 
mand gedacht hatte, Natürkich reichte 


—* 


alles Ankaufen nicht aus, deshalb wur— 
den nach den vorhandenen Muſtern 
Abgüſſe hergeſtellt. All den Laden— 
pächtern iſt zur beſonderen Pflicht ge— 
macht woeden, darauf zu ſehen, ſo viel 
wie möglich aus jener Zeit zu ſchaffen; 
Möbel, Rüftungen, die iM feinem La: 
ben damala ala Schmud fehlen Durf- 
ten, find aus Sammlungen zuſam— 
mengetragen. Daß bei der Verpjle- 
gung in „Ult = Berlin“ die Berliner 
Weiße eine große Rolle fpielen wird, 
ift jelbitverftändlich. Yuch in den 
Singipielhallen wird man Minnejäns 
ger und Bünfeljänger aus damaltger 
Seit jehen und dag Gefchirr wird über- 
all altholländiich fein, in der Hrupt- 
Tache Delft, mit dem die Mark Bran— 
denburg rege Verbindung unterhielt. 
An jedem Tage ziveimal werden Nadh- 
mittaga und Abends große Aufzüge 
ltatifinden; die Unternehmer haben 
nicht weniger al3 1000 Statiiten ver- 
pflichtet und zwar durch ein Abfoın- 
men mit dem Theater „Alt-Berlin“, 
da2 in gemiffem Zufammenhange mit 
diejem jtehend, für feine Aufführun- 
gen dieſelben Statiſten verwenden 
tann. Es ſind dazu 2800 Koſtüme 
vorhanden. Die Aufzüge ſind bisher 
ungefähr wie folgt feſtgeſtellt: zunächſt 
ein wendiſcher Brautzug, an dem über 
250 Perſonen betheiligt ſind, dann ein 
Huldigungszug der Zünfte für den 
Großen Kurfürſten, 200 Perſonen; 
der Empfang einer transatlantiſchen 
Geſandtſchaft, die dem Rath von Ber— 
lin Geſchenke bringt. Für dieſen Auf— 
zug ſind Kameele, Giraffen und exoti— 
ſche Thiere bei Hagenbeck in Hamburg 
angekauft worden. 
großen Aufzuge mit etwa 500 Perſo— 
nen wird dann die Veranſtaltung eines 
Ringelſtechens, wie ſolches zur Taufe 
des Kurfürjten Jobann Georg 1591 an 
der jegt noch allerdings in großartiges 
rer Ausfithruna vorhandenen Stech- 
bahn jtattfand, vorgeführt werden. Ein 
Drcheiter von 40 Mann, ein Chor von 
80 Sängern, der fich bei den Aufzügen 
mit betheiligen wird und zwei Bläjer- 
höre von je 20 Mann mit den alten 
Snitrumenten der Vorzeit werden in 
jedem diejer Aufzüge mitwirten. 


Billige Erfurfionen nad) dem We: 
sten und Nordiwveiten. 


Am 10. März und am 7. April 1896 ver- 
fauft die Nordmweitlihe Linie (Chicago & 
Nordmweitern Eifenbahn) Landfuchern Erfur- 
ſions-Tickets zu jehr niedrigen Preiſen nach 
einer großen Anzahl Plätze im nördlichen 
Wısconfin, Michigan, dem nordmweitlichen 
Soma, dent weitlichen Minnejota, Nebraska, 
Nord Tafota und Sid Dafota, einjchlieglich 
de berühmten Blaf Hill Diftriftes. Wegen 
weiterer Auskunft wende man lich an Die Ti- 
et: Agenten der Werbindungs- Linien oder an 
W. B. Kniskern, G. P. & T. A., Chicago, 

2263240 


Br eit mehr als 25J 
he alien Nationen 
„ird gegen 


x Wer \ 2 
A NEURALGIA and achnliche Leiden "N 
‚ mit grossem Erfols der unter den strengen J 


& DEUTSCHEN GESETZER AR 


praeparirte, beruehmte, 


a%) DR. RICHTER’ 
7 ANKER” 
PAIN EXPELLER 


ee ae giebt nichts Besseres ! B 
Nurccht mit Schutzmark ker.’# 
F. Ad. Richter & Co.,215 Pearl Se Yoar, 5 


31 GOLD ero. MEDAILLEN, 


12 Filialhaeuser, Eigene Glashustton. 
25c u. 50c. Zu haben in Chicago bei: Fuller 
a & Fuller Co., 220 Randoivh Etr.. Morris- 
on, Plummer & Co.,200 Randolpbhst.. 
Peter Van Schaack & Sons, 


138 Yate Str. 
>22 te Str rg iR 


ren IL 


gem ee — — — —— 
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3 
me Smenern, Reinigen und Bugen von f i 
Bar Fixtures, 
Drain Boards ; 
‚ 





fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
alien Hüden: und plattirten Geräthen, 
Glaö, Sol;j, Marmor, Borzellan n.f.w. 


Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et. 1 Pid. Bor. 
Chicago Office: 22oddilj 
119 DH Madifon St.,Zinsmerd. 
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KEMPF&LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiſen. 


Erbſchafts-Einziehungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Eröfchafts-, Militär: und Prozeßfadhen, 


bier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


Konfular: und hedlsbureau, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 O. Washington Str. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dejen 


und Haus-Ausflattungswaaren Ni 
Strauss & Smith; w" Madison Str, 
© irma 
85 baar 442 5 860 wertb Döbeln. 


PTICAL INSTITUT . 
laser, 


ap Master 
9% 
Goldene Brillen, Augengläfer vn. 
Ketten, Lorgnetten, Tb 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte AuswanıNiedrigite Preiſe. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


nmasann22z2nnnnznzzanl . ouzmunmlannnanunnann 


sc 
®ptitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung von Augen und Anpaflun 
von Gläjern für alle Düngel der Sehfraft. Konfultirt 
wis li) Eurer Augen. 


03 ms Sir. 
BORSCH, (3, Ayene Si 


x dem vierten ' 


——| Seder Anzug 


923-930—-932 MILWAUKEE AVE, - 


Joorg=Heife bringt Reinlichkeit. 


m Darum zögert nicht, Euch von der Vorzüglichkeit der Jvory-Seife zu überze 
werden wir fortiahren, einem jeden Bejucher unieres Geichäftes 


Jvory:Seife gratis zu geben. 


Reinfichkeit Us Halhe Lehen. 


1 gen. Nur noch 4 Tage 
Käufer oder Nıchtkäufer, ein Stük J 


Verlaſſen Sie unferen Laden nicht, ohıe die Zerfe erhalten zu haben. 


wir wünjigen, daß Ste Die Seiie jo lange probiren, bi8 Sie wiiien, dai es feine bejfere Seife giebt. 


Für Mitttwod, den 4. Mär;. 


HM 30 Zoll breite Gambricd, eine Auswahl fchöner 
Pıuiter, nie unter 10c verkauft, jpezieller = 1 
Preis die Yard nur 2» 

Smportirte Jähliihe Wolle, ın allen Farben, 4c 
fpezieller Prei3 der Strang. .... ... 22.2... 

Reinjeıdene Slipie, in allen Farben (Windior 
Tıes), bisheriger Preis 19, am 
woch das Stück nur y 

Gute Qualität Ginghbam-Schürzen für Damen, 
reguläre 15c Sorte, am Mittiwoch das 73 c 

* 


Blaue und rothe Reefer-Jackets für Mädchen im 
Alter von 4 bis 12 Jahren, hübſch mit Band be— 
ſetzt und extra groößen Aermeln, reg. 98 
Preis $1.50, am Mittwoch nur Joe 
Gute Qualität Gummifchuhe für Damen, in allen 
Größen; jpezieller Preis, 1 „1 
J das Paar 220 
H Gummexchuhe für Kinder, in allen Grö— 10 
4 Ben, jvezieller Preis, das Paar c 
BE Locus Fußmatten, werth 40c, [4 
das Stück nur DI» 


Hochelegante Spiten - Gardinen, ertra breit, 314 
Yard lang, 'werth 82.75, 
da3 Paar 


deforirt und reich mit Gold 
IR, 
Gläferne Salz: und X 
tall⸗Kapfeln, werth da3 Stüd.... 
Zinn Kuchen-Pfannen, werth 5c das Stüd, 21 
| BledsPails, die 2 Quart Größe, 
das Stüd nur 
GROCERIES. 
Feinste Saitile Toilettenjeife, 3 Stüde für... 


Gihne Sedien, ZUR TE, en ocseiuecasnnnnen 
Dleomargartıte in Lıngen Rollen, abjolut 


derziert, 12! m 


:Büchien mit Die 1c 


feinite Dualıtät, das Pid..... 
Feinste California Pflaumen, das Pid 
VBeiter Carolina Reis, das Pid 








Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


aEOIIOD 


heinkleider-Subrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Holen auf Beilefung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


. „Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Maß gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


iM 
link 


IH, 
IH 
Hill An | 
HEN 


Schreibt wegen Samples. 


92.25. Kohlen. 82.50. 


Indiana Nut...... a ug; 82.25 


Indiana Lump..ooenneenensenn.r.:#2.50 
Virginia Egg......... EEE —— 
Beſte Virginia Lump 83.00 
Ohio Valley Egg 83. 75 
Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 


Zimmer 905-306 Schiller Building, 


Aſpbw 108 E. Randolph St. 
Wle Orders werden O. O. D. ausgeführt. 


— Willſt 
Du glücklich ſein? 


Sünſah' ſt Du eine KRukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Saließe Dich der deutſchen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Anıerifa’s an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenfhein und Sefundheit. Obkland zu $40.00 den 
Ader. Rur 10 bi3 W Nder nötbig eine Familie zu 
erbalten. Fand Fann ratenmeiie bezahlt werden. Da 
biſt Du felbititöndig; wenig Mühe mit Obitbau; berrs 
liches Klima; Eijenbabn, Schulen, u. j. w.; feıne Bes 
wäflerung nötbig. Obit das bejte im aanzen Staats und 
erzielt ftets bie beiten Treife. Schreibe um Auskunft: 

Setretär Mar Kortum, 693 Burling ir. 


Komm’ zu den Berjammlungen 
eben Donneritag, (bi3 zum 13. März), Abends 8 Ubr, 
an bem Zimmer ber deutihen Gejeligait, 49 Ya SalleSır. 


520 
für obige Mafchine, mit fieben 


Säubladen, allen Apparat 
und 5>jähriger Garantie. 


Retail:Office Eldridge B 
Näh:Raicdhine 


® 275 Wabash Av. 


Bett: yedern. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haufes 
bitteu wir auf die Marke C. E. & Co, zu adten, welwe 
die von uns fommenden Sädden tragen. ddſbw 


ſSchußderein det Hausbeſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Branch | Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 


— — — 
—— 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke. 99 Canalport Ava 


161 FIFTH AVE. 


| SOLMS MARCUS & Son. 


Sljaddflj 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


WMasmanxdorff & Leinemann, 


| 145—147 Dit Raudolyh Str. 
| 63” BZinfen begafft auf Spar- Einlagen. 
irhnf ſchnell, ficher und billi 
Erbſchaften tor, Aa; uns Site 
Depojiten angenommen. — Bollmadhten aus 


geftellt. — Bafiage-S heine von und nad) Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


| & Co. 164 Deardorn Str. 
Ausſchliehlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Srundeigenthum. 
GSunſtige Bedingungen für Borger. 
n7,ddja,6m deinfte Hypotheken für Darleiber. 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Öhicago Grund» 
| eigenthun, in beliebigen Summen. 
Erſte Hypotheten zum Vertauf ſtets 


| 
| Fleischer, Weinhardt & Co., 


an Dand. Tmaddfl} 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verkaufen. “apl} 


GELD 


su verleihen in beliebigen Summen vor 8500 aufwärt 
auf erfte Hypothek auf Shicago Grumdeigentgum, 
Vapiere zur ſicheren Kapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südweh-Gche Dearorn & Wafhingion St. 


Eine Partie feiner Porzellan » Küchenteller, hübih 


a a 


,—— 4.072.000 


A. Boenert & Co. 
92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Rcd 
Star u, Rotterdam Linien, 


haerlich Deuliche Reihspofl 


Pojt: und Geld- Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge: und verkauft. 


Anton Boenert, Jenernfagent 


der Bania Linie, 
Rechtskonſnlent und Notar, 


Eröfhalls: u. Vollmanisfahen 


Spezialität 
Keal Eſtate & Loans, 


Deutihe Sparbant. 
Man beachte den alten wohlbefannten Pla: 


92 La Salle Str. 
ALBERT MAY & CO, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Riehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Bilfigfle Pafage:Diflelle 


über alle Linien. 


Kredit- 
m briefe, 
Vollmach- 


Deutihes 


Rechtsbureau 


(geießlich mtorporırt) beiorgt 
Erbihaitd: und Nahlahregulirungen bier und 
ın allen Weittheilen. -Bollmadıten, Zeitamente, 
Nechtsſachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, ?ichts-Aumwalt, 


und öffentl. Nadlagvermalter für Goot Sounty. 
ALBERT MAY, *edts - Anwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Dffen Sonntags Borm. 


* 147 
Vashinqgton Str. 


ae Billige Schiffstarten 


in allen Klajjen. 


1895: 14115. 


Erdfhafts- Koflektionen, Bollmadten, 
Konſulariſche Reglaubigungen ꝛc. 


IILO. PIIIIPP. P, 


Linie und der Hanſa⸗Linie 


Eiſenbahn⸗Faͤhrpläne. 


FIuinvis Gentral:Eifenbahn. 


Alle durdfahrenden Züge verlaifen den Gentral-Bah'ı» 
hof, i2 Str. und Part Row. Die Züge nad Dde.n 
Süden fünnen ebenfall3 an der ®. Str. 39. Str» 
und Hyde ParkStation beftiegen werden. Etadis 
Zidet-Office: 59 Adanız Str. und Auditorium-Dotel. 

Abfahre Anti 

New Orleans Limited & Memphis 1 3.1uR 

Atlanta, Ga. & adionpiite, la. 3.10 N 

St. Louis Diamond Special... KON 

Kairo. St. Youid Taqaug......... 8.08 *°7 

Springfield & Decatur. ...........1 LION 

New Orleans Poitzug. .. .-ur0.....4 LOB 

Bloomington Baflagıerzug ....... 3.108 

Ehrcago & New Orleans Erpreg ..] L.OON 

Gilman & Kanfukee .............- I AIR 

Rodford. Dibuque, Siovur Eity & 


TE; 
1 3.00 8 
110.00 B 


Siour Falls Schnellzug..........L EIN 110.58 
Rodford, Dubuque & Siour Eıty.all.35N 16508 
Rodford Baflagierzug 13.O0R 110.208 
Rodford & isreevort & Dubuque..* 4.0 N *110R 
Rodrord & srreenrort Ernreh.......8 7.308 2....... 
Dubuque & Rodford Erpre TON 

‚aSamitag Nacht nur bis — Taglich. Tag· 
lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington⸗Linie. 
Chicago⸗ Burlington · und Quinch⸗ Eiſenbahn. Ticket⸗ 
DOffices: 211 Glarf Str. und Union Paifagıer-Babhır 
bof, Canal Str., zwijden Nadifon und Adams. 
üge Abfahrt 
Galesburg und Streator 180% 
Rodford und Forreiton 0583 
Local-PBuntte, Yılınoıd u. Jowa....*11.2°08B 
Rodiord, Sterling und Mendota...t 4.30N 
Streator und Ottumwa... ...... ..? 4.30R 
Kanias Eıty, St.\joe u.Leavenworth* 5.25 N 
Ale Punfte in Teras * 5.25 
Omaba, €. Blufi3 u. Neb. Puntte . 
Et. Baul und Mınneapolis * 
Kas City. St. Joe u. Leadenworth.. 
Omaha, Lincoln und Denver....... 
Blacd Hıll3, Montana Portland...*10.3 
©t. Paul und Minneapolıs 11.20N 
»Taalico. t+Täglıd, ausgenommen Sonntag3. 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand Gentral Station, 5. Ave und Sarrifon Str. 
Eity- Office: 115 Adams. Telephon 2330 Main. 
"Täglich. tAusgen. Sonntags. Mbfahrt Antunit 
Minneapoli3, St.’Baul, mn Si +5.1583 110.0 MR 


© 


2556 ö 
s885838 
BRSsECReBE 


“ua. 


Smwawmmo 


Kanjas City, St. Jojevh, Des! * 6.0N 2.109 

Moines. Marihalltorn "11.O0N 
Eycamore und Byron Local 

St. Eharled, Sycamore, DeKalb— Abfahrt 
“9.40 DB, + NR 5ER EN "11408; 
17.5083, 9.108, +10.30B SSR tION. 


Nidel Plate — Die New Hort, Chicago und 
©t. Zouid-Eifenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str..Biaduft, Ede Clark Str. 
"Täglich. +Zäglıd ausg. Sonntag. abi. Ant. 
Ebicago & Gleveland 78.58 TOR 
New York & Bofton Egpreß.... .....» *L.30N 9.00% 
New Vork & Bojton Exprek ION 7.03 

Für Raten und Schlafwagen Altommodation jpret 
dor oder addreifirt: Henry Zhorne, Zidet-Agent, 111 
Adams Str. Chicago. Il. Telepbon Main 3389. 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
4 Tidet-Office: 
3 "ll 242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
7 
unes 


— 


= Etation, Bolt und Teorbor Str. 
=: Abfahrt. Ankunit. 
wB +.1:% 


211143 
7 Marion Local..... +7. 
New York & Bofton "255% 
amestown & Buffalo 255N 
orth Judfor Accommodation... "LION 
—D 00 N e 
02 


Nero York & Bofton............. +. 
Solumbus & Norfolt, © “2, 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


ICAGO & ALTRN-UMION PASSENGER STATION. 
PR... Street, between ano and Adams öts, 
Tıcket Otlice, 101 Adams Streer —— 
Leare. | 
2.0 P 
6.00 Pı 
11.90 


*Daily._ + Dailyexcept Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver \ * 
Kansas City, Colorado & Utah Express... 
Springfield &St Lonis Day Express 
St. Louis * —— Limited, 
St. Louis “Pa EDTORE”..- ....u0n00nnr 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express. .......-.«s.srrnen- 
Joliet & Dwigbt Accommodation. ......-. 


si 


Erönunmmmunrk 
EIEHEHELE 
EEERIERZEER” 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Centre! Paflagier-Station; 
Office: 193 Glarf Str. 
Rene ertra yahrpıeiie verlangt auf 
den B. & DO. Yımited Zügen. Abfahrt Aukumft 
re FEB FEN 
New York und Waibrgton Be 
buled Limited. .......0-0ennnnn MOLS5DB ION 
Bittsburg Lumtted .......nun nenne ZMR 770 DB 
Walterton Accomadatıon.... ....."D5N 158 
Solumbu3 und Wheeling Erpred...*6.5NR *7208 
New York. Waitington. Brttshurg 
md Gieveland Veitibuled Yimited.* 6.25R 11.559 
*Zäylih. + Ausgenommen Sonntuas. 


Stadte 


er Depot: Fearboru-Station- 
L ND N ul 1843 Tidet-Dfficed: Mr. Glarf St. 
i —— * und Auditorium Potel 
— — Idahrt Wufanie ; 
mdianapolis And Gicimrati.i.. WAR * Rt, 
SuudGiechnnati.... ER + TB 
ndianapolis nud Sixciuna —2 


en Tau 24 * 


— 8 





